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Vörred.

Wenn Eener meent dat plattdütſch ſchriewen

Dat wär ſo eenfach man und licht,

Denn irrt he ſick, he lett dat bliewen ,

Denn Jedeneen de kann dat nich.

Wenn nu een ſeggt van de Gelehrten ,

An föcke Riemels wär nir an,

Cat em , he hört to de Verkehrten ,

Und de fönt Riemels nich verſtahn.

Und wenn Een ineent, id muß mi ſchamen ,

Mien Riemels wären ganz nich fien ,

J& doh't nich, denn för ſchnippſche Damen

Schulln miene Riemels ganz nich ſien.

Man wenn Een kummt und lest mit Hägen

Und Cachen een poor Riemels dör,

So makt em Riemels doch Vergnögen,

Wo kam dat Lachen anners her ?

„Wat, frag ick, ſcheelt föcks Riemels mehr?"

De ſünd ja makt blot ton Vergnögen,

Und weer je eenmal mag , de mag's,

Und weer ſe denn dörut nich mag,

De mag ſe woll nich mögen !

Ollenborch , Oktober 1906 .



Vörred

to de tweede Uplag .

Ja hew dörut nich dichten wullt

Und doch kunn ick et nich god laten .

Doran wär blot de Dichterðüwel ſchuld,

Hett de een erſt bi't Been to faten,

Mag man denn willen or nich ,

he twingt een , und denn helpt dat nich .

Bolt ſä da een : ,, Süh, da's ja nett,

Se Baas van Kerl, wat fönt Se dichten ,"

Bolt kreeg van annern id mien fett,

„Wat makt Se mi dar for Geſchichten !"

Wenn ick of fä , ick meen em nich ,

Dat wär nen annern , t'hulp mi nich.

Nu erſt de fronslü, de in Vörut

Ick beeden harr, ſe ſchulln’s nich leſen,
in Riemels fäm dat fafen anners ut,

For ſchnippſche Damen ſchulin ſe ganz nich weſen .

Se ſchimpten nahſt, dat hör fick nich,

Wull?k ehr begöſchen , l’hulp mi nich .

Na, dach ic, t'is ja doch to lat,

De Sať fannſt Du nich anners maken ,

Und mit föds Riemels geiht dat grad ,

As mit ſo veele annre Safen,

Rahſt is man klook, da's argerliek,

Man, ſeggt is reggt , dat helpt nu nich .

Nu ſchall mi wundern, wat Ji ſeggt,

Dat ik hew wedder Riemels ſchreewen,

Da's ſeefer, männig een hett recht,

Veel beter wär dat Dichten unnerbleewent,

Man gegen Dichterdüwel kann ic& nich ,

Wenn ick ok wull, dat helpt mi nich !

i

Ollenborch , Oktober 1912 .
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Jü ohl mär !

„Wat wullt du Deerd ? Lettſt mi nich rieden ?

Nu ward mi dat doch rein to flimm ,

Di ſteckt woll van de goden Tieden

Dat Haferfreten noch in't Sinn .

Glöwſt du, mit dienen Spatt und Gallen

Kunnſt du in Stall blot leddig ſtahn ?

Di ſchall doch gliet de Düvel halen !

Ic, meenſt du, ſchull to foot man gahn.

Je hew of kiene Cuſt to loopen,

Wenn mi de Rheumatismus plagt,

Hört denn de Lü woll up to roopen

Na'n Dofter, wenn he of wat klagt ?

Herut mit di, den Sadel öwer,

Den Toom herin in't ohle Mul !

Mał man nich erſt noch veel Manöver

Und weer ut Dieſigkeit nich ful !

Lat man dien Bocken und dien Springen !

Meenſt du denn würfelt mallet Deert,

Du kunnſi nen ohlen Rieder dwingen ?

Jck will die wieſen, wat fick hört.

Gliek bün ick mit dem foot in Bögel

Und op den Sadel of in Yu,

Bolt fchallſt du Spurn föhln und Tögel

Und Pietſch, du ohle Racer du !
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Gallop willt wi jo nich mehr rieden,

Da brufſt du nich mehr up to lurn,

Dehn wi dat of in jungen Tieden,

Mu ſünd wi beid wat öller wurn .

Dien flunken hewt wi nich mehr nödig,

Wi bliewt fein up den flichten Padd,

Se ſünd för us nu överflödig,

Jck dicht upſtunns blot noch in Platt .

Doch nu man „ Jü ", fang an to traben,

Mien Degaſus, und wehr di man !

Kunn wi nich mal mehr Rienicis maken ,

Dat wär för us denn doch 'ne Schann .

Js diene Gangort ok wat ſtakig,

Und miene Ferſe of nich flank,

Schadt dat de Riemels denn, ſo frag ick,

Js mal en ſlechten Vers damang ?

Na, füſt du woll, ick kann noch rieden ,

Du zuckelſt wieder of in Trapp,

Wenn veel of ſünd, de mögt nich lieden ,

Wie riemelt wieder in us platt!"

Lüttk Friß

In hatten fragt es in de School

De ohle Lehrer Roſenkohl :

„ Nun, liebe Kinder, wer kann gleich

Mir bilden cinen Saß von Euch ,

In dem, von andern abgeſehn,

Tut auch das Wort „ allmählich " ſtehn ?

Man van de groten Jungens all,
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Weet Feener, wo he't maken ſchall,

Blot een , und tworſt de allerlütfſt,

heewt ſienen finger, Backers friß .

, Ihr großen Burſchen ſollt Euch ſchämen,

Jch müßt Euch bei den Ohren nehmen ,“

Seggt Roſenkohl, „ ihr wißt auch nir,"

Und dorbi went he fick an friß :

„Nun, friß, laß deinen Saß uns hörn

Und tu die andern mal bekehrn !"

„ Mien Moder,“ ſeggt lütk friß, „ ſä neelich,

Já glöw us Beeren ſind all mehlich ."

De Wiesmakeree.

De Melkmann pingelt up die Straat,

„ Marie", röpt frau Geheime Rat,

„ Wir müſſen Buttermilch uns kaufen,

Mach' zu und fang man an zu laufen ,

Du weißt ja , herr Geheime Rat,

Der nur 'nen ſchwachen Magen hat,

Schäßt Buttermilch als Leibgericht,

Ein beffres Effen kennt er nicht.

Der Milchmann ſagt zwar jedesmal:

„ Zein, meine Buttermilch iſt all,“.

Doch dieſe dumme Redensart

Hat er faſt jedes Mal parat."

Marie, de löppt, wat ſe man fann

Und fummt of puſtend bi eman,

Vörher röpt ſe all ut de Feern :

„ Twee Liter Karmelk wull id gern ."

,, Dat deiht mi leed ," de Melkmann ſeggt,

1*
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1 Dat drapt Se juſt van Dagen ſlecht,

De Bottermelk iſt all daher,

Und ic hew nich en Drapen mehr."

„ Och ," ſeggt Marie, „ dat ſünd ja Lögen,

Upſtunns nutt dat doch Karmelt geben,

An Ehren Wagen ſteiht doch newen

„Milch" ok noch „ Buttermilch " anſchrewen ,

Und dat harr doch woll ganz kien Sinn,

Wär da nich Botternielk dorin .

Nu töwen Se nich lange mehr

Und gewen's mi de Karmelk her."

"Ja," ſeggt de Melkmann, „ ja wo gern

Gäw id die Bottermelk mien Derrn,

Doch wenn ok ,,Buttermilch " dran ſteiht,

J& hew kien , as dat faken geiht.

Süh, as an Wagen „ Milch " und „Rahm ,"

So ſteiht of ,,Rüdebuſch " doran,

Sitt denn of Rüdebuſch dorin ?

Dat fallt doch woll kien Minſchen in ."

Verblüfft lett he de Deern dor ſtahn

Und pingelnd deiht he wieder fohrn .

Dat helpt of nich .

Jn Bernte wahn, t'is lang all her,

Ik weet ſin Namen nich recht mehr,

En Docter, de bolt Dag und Nacht

Sick up ſien Draris afmarach ,

Doch nu kam id all up ſien Nam ,

he heet Cirurgus Bullerjahn.

De muß noch eenen Abends lat ,
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Denn da tomal gewt noch kien Straat,

In deepen Schiet na Mooriem fohrn ,

Denn da ſchull noch wat Lüttts upſtahn .

Man unnerwegs, da röppt en Mann :

, Herr Docter, hollen's eben an ,

Ich bitt Ehr kamcn's to mien fro,

De kellt de ganzen Glieder ſo ."

„ Nee," ſeggt de Docter, „ hew fien Tied,

Na Huntrup is dat veels to wiet,

Jck mutt gliek hen na en Geburt ;

Man wenn dat nich to lange durt,

Dat's mi dat utenander fett,

Denn ſchriew ick gliek hier en Recept."

Dat deh de Mann nu tämlich raſch,

De Docter föch denn in fien Taſch,

Um gau en Stück Popier to kriegen

Unt dat Recept dorup to ſchriewen.

So kramt he in ſien Mantel rum

Und find vant Miniſterium

Son ohlen Breef, de nir mehr weert,

Und ſchriwt Recept denn up't Couvert.

,, So, “ ſeggt he, „ ſo , dat bruker's man ,

Und nu Johann man fir voran !"

Dabi röppt he van achtern her :

„ Und Morgen kam id bi Ehr pör.“

Den annern Dag käm Bullerjahn

Nu richtig ok in Huntrup an.

,,Na," fragt he, „ na wo iſt denn wurn ,

Hett fick de Gliederpien verlurn,

Und hewt Se fliedig mien Recept

Brukt, as ict dat hew güſtern feggt ?

„Wi hewt 11s," ſeggt de Mann, ,,bemeuht,"

Man hulpen hett dat nich nen fleut,

1 .
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Van dat popier hewk, as Se fäen,

Ehr alle Stunn en Stück ingewen .

Man da feet ja en Siegel unner,

Un dat kreeg je partu nich runner ,

Villicht hett dat ok daran legen,

Dat fick de fewers ganz nich gewen , "

De Docter lacht hellut und ſeggt :

„ Zee, damit kän ſe ok nic t'recht,

Harr ſe dat Siegel mit upfreeten,

Dat harr ehr nüßt ok nich nen beeten .

Denn is fon Minſch enmal to dumm

Helpt of kien Lack vant Miniſterium ."

Dat Teftement.

Vort Umtsgericht kummit Hinnerk Kleen

Vant Törfmoor weg ut Detersvehn .

Und de ohl Richter Oeltermann

fragt em , womit he deenen kann.

jd ," ſeggt us Hinnerk, „wull Ehr bidden

Mi doch to helpen , wil id midden

Sitt in fon ohlen Arwſchaftskram,

Min Ollſch is ja mit'n Dot awgahn,

Nu weet idk't nich , wo fang wi't an ,

Denn ick wär jo ehrn tweeten Mann,

Und van den erſten is da'n Deern,

De kann ict't Arwdeel nich utfehrn,

Denn Geld kann ich de Deern nich gewen,

Jck und mien Kinner miöt ja lewen,

Und t'is fien Spaß, ſon föwen Gören

Mit hannen Arbeit to ernähren .

Dat Hus hett tworſt von Rechtenswegen
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Mien Ouſch van ehren Vadder kregen,

Man Schuld iſt drup en ganzet Deel

Und Jventor, dat is nich veel.

De Deern will nu partu ehr Geld,

Jck weet nich , wo wi't maken ſcheelt."

,,Ja", feggt ohl Richter Oeltermann

Und kickt us Hinnerk fragwis an,

,, Harrn wi man blot en Teſtement,

Denn wär de Sake grad to End.

Hett denn ehr fro keen achter laten,

Hewt Se all toſehn in ehr Saken?"

„ Ja," ſeggt da Hinnerk „ ick weet wiß,

Dat da en achterblewen is,

Denn kam ick morgen eben weer

Und bring dat Teſtement glieks her,

Vort Erſte avers dank ick Ehr,"

Und damit geiht he ut de Dör.

Den annern Dag käm denn bi Tied

Us Hinnerk wedder und legg blied

Son ohl terſleeten Bibel denn

Upn grönen Diſch vorn Richter hen .

,,Süh" , ſeggt he, hier is't Teſtement,

Verſökens, of's mi helpen könt!

„ Nee", ſeggt de Richter Oltermann,

Und fütt de ohle Bibel an

Und ſchuffi's em lachend wedder to,

„Mit Teſtement van Ehre fro,

Da könt wie leider nids mit maken,

Denn darin is van Arwſchaftsſaken

OF nich dat lüttkſte Spier to finn ,

Jd harr wat anners in mien Sinn,

Und dach , Ehr fro harr noch woll ſchreewen .

Wo nahſtens Hus und Goren bleewen . "
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„Wat“ feggt nu Hinnerk, „ ok noch ſchriewen ,

Dat leet min gode fro woll bliewen,

Se hett dat öwerall nich fennt,

Und nu noch gor fon Teſtement,

Nee, wenn't mit dit nich angahn kann ,

Denn helpen Se mi anners man .“

Dat hett fin Grund !

In Wiefelſtä ſünd mal de Gören

Ganz iwrig bi dat Leſen lehren .

Gungt bi de groten billig god,

Harrt bi de lütjen noch wat Rot.

,,Nun les mal weiter, " ſeggt to Jan

De Lehrer Diers und fickt em an .

Lüttk Jan de ſtammert wat verweert

Und leſt die Würter half verkehrt.

,,Du haſt die Reihe nicht gefunden,

Set deinen finger weiter unten ,“

Röppt Lehrer Diers und bokſtabeert,

Em dor dat Wort, as fick dat hört.

Man Jan bliwt mit ſien finger ſtahn

Und will partu nich runner gahn .

De Lehrer ſchellt un röppt : „ Nanu,

Soll ich dir helfen , Schlüngel Du ?

Iſt Dir dein finger feſtgefroren ?

Wart, gleich krieg ich Dich bei den Ohren !"

Lüttk Jan, de fickt ſtief vor fick hen,

Uplekt antert he grienend denn :

„J& draff mitn finger ja nich runner,

Denn Gerd ſien Cus, de ſitt dorunner.“
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De Waterkur.

Ut Stadt van Docter Wintermann

Käm wedder an ſien Kate an

De Köter Hinnerk Oſterloh

Und fä an fiene franke fro :

,, Du, Geſche, das en mall Recept,

Wat mi de Docter gewen hett,

,, Süh, an dat Glas, da ſteiht anſchrewen :

,, Drei Mal zehn Tropfen einzunehmen "

Und twarſt in Water, fäd Apteeker,

Dat gung am beſten und hulp ſeeker.

Jck dach , wenn't nu nich anners wär,

Denn muß de Badeltrog daher .

Wat Water hal ick ut den Soot

Und Du, büſt ja nich altogrot,

Stiggſt in den Badeltrog henin,

Denn gew ick Di de Drapen in . "

„ Nee, röppt da Geſche, Hinnerk, nee,

Und ſchellt, wat ſchall fon Quäleree,

Ton Spölen hew ick ganz keen Moot,

Schaft ſehn, dat geiht mien Dag nich good,

Jd ſchall int Winter mit mien Fewer,

Dat dok nich , nee, denn ſtarw ick lewer."

,,Och , ſeggt nu Hinnerk, dumme Deern,

Dat kann ja ganz ſo ſlimm nich weern,

Dat helpt Di nich, wat moot, dat moot,

Du bliwſt mi anners ſo noch doot.

Nee, wenn dat ſeeker helpen deiht,

Denn mut dat gahn, ſo god as't geiht ! “

Und hal nu ſienen Badeltrog,

In den he Süchtig Water broch ,

Und fum harr he em man torecht,
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Wurd Geſchelin dat Water leggt.

Se gung vor Küll und Angſt bolt dood,

Int istohlt Water ut den Soot,

Ehr leepen äwert ganze Lewen

De Griewels und ſe ſchrei mit Bewen :

„ Zee, Hinnerk, nee, lat mi herut,

Das mi to kohlt, ick holt nich ut ! "

Schwieg ſtill, ſeggt hinnert, dumme Deern ,

Du mußt doch wedder beeter weern ,

Nu lat dat Jaulen, holl dien Snut

Und drink mal erſt de Drapen ut. "

Und gäw er denn de Drapen in

Van ehre fewermedicin .

Wat ſe ok ſchelln und reeren deh

Us Hinnerk wär dat enerlee .

He ſtopp det Dags ehr dree Mal doch

In Water in den Badeltrog.

Kämt van de Drapen, deht dat Water,

Je weet nich, man nen poor Dag later ,

Da harren fick de fewers leggt,

Un Geſch wär wedder ganz torecht,

Ku mak fik hinnerk up de Sahlen,

Um wedder Medicin to halen,

Und fäm bin Docter Wintermann

Det Morgens all bi Tieden an,

„ Herr Docter, ſeggt he, dat wär ſtur,

Das is ja'n ganze malle Kur.

Jd harr't mit Geſch verdüwelt drod,

Dat id ehr kreeg in Backeltrog,

Und dat mut ict of jülwen ſeggen,

Ut Bedd fic in kohit Water leggen,

Dat is of kiene Kleenigkeit

In Winter, wenn dat freeren deiht,
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Und dat bi föckje heete fewers,

J& bid Ehr, gewens ehr doch lewers,

Wat ſe nabrufen kann int Bedd,

Dat ſe dabi ehr Warmte hett ."

„Wat, “ ſeggt den Docter, „wat heet dat,

Se fett'n Ehr fro in iskohlt Bad,

Se hewt woll an den Iechten Morn,

Wat an Verſtand Se hewt, verlorn . "

„Wat wull ick woll,“ ſä Hinnerk da,

„ Mi ducht, dat is doch ſünnenklar,

„ Up dat Recept da ſtunn doch ſchrewen ,

Dree Mal tein Drapen intonehmen ,

Und dat in't Water, ſäens an mi

In de Aptek, dat ſtund dabi .

Da hew ick Geſch in't Water ſett .

Und richtig wärt, denn hulpen hett,

Se is all wedder ganz koreert,

So dat upſtunns chr nir mankeert. "

De Docter lacht und denkt fon Bur,

Dat is ne narrſche Kreatur.

Wat hett fon Minſch doch forn Matur,

Uplekt wär dat ja up de Dur

Son rechte fohle Waterkur,

Und leggt an hinnerk : „ Lewe Mann,

Dat wär doch eenfach to verſtahn ;

De Drapen weert int Water dahn,

Dat man ſe lichter nehmen kann,

Se ſünd und bliewt en Dummerjan,

Da fann fien Docter gegen an,

Nu könt Se man na hus hen gahn !"
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Dat Snuwdoot.

. ,, Gott, de gerechter, er hat mir geſlagen,

Herr Umtmann, das kann ich Ihn ſagen,

Mit fauſt und Stock auf Kopf und Urm,

Mich armen Jüd, das Gott erbarm.

Und an die Wund hier kennen's fehn,

Da tut das rohe Fleiſch raus ſtehn ."

„ Na, hinnerk," nu de Umtmann ſeggt,

Und wendt fick an den groten Knecht,

,,Wullt du't nu ehrlich ingeſtahn ,

Dat Du den Jöden hier heſt flan ?

„ Ja ,“ ſeggt da Hinnerk, „ ja ick deh't,

Man mit dit Snuwdoof, wat Se ſeht“.

Und mit fien dicken Fuſten denn

Langt he em nu fien Snuwdook hen .

De Amtmann knifflacht wat und ſeggt,

„ Ja, Hinnerk, Du heſt ſeeker recht;

Dat ſtimmt, ick twiefel nich daran,

Du heſt et mit dien Snuwtook dahn ;

Man fang nich erſt to lögen an ,

Du fdynuwſt Dien Räs ja mit – Dien hann.“

Umtroken is he.

Up'n Marktsdag fohrt es in de Stadt,

De ohle Buer Gerhard Klatt,

Ut Tweelbät, um vör allen Dingen

Sien Törf na Backer Bors to bringen,

Und nebenbi nimmt he denn mit

Wat Woren van ohi Koopmann Smitt,

De wahnt, ſo lang man denken fann

Da achtern an den butern Damn .
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De Törf is weg, uns Buer de geiht,

Dat he fien Woren koopen deiht

Man erſt in Kroog bi Grambarg an

Und denn herunner na den Damm .

Man das ja mall, he föcht und föcht,

Und find fick avers nich torecht,

Denn an den Koopmann Smitt fien Dör,

Da ſteiht nen annern Yamen vör .

He ſöcht de ganze Straat entlang ,

Man Smitt ſien Ram is nich damang.

Upleßt da fragt he denn nen Mann ,

Of he em dat nich ſeggen kann.

Ja, meent de Mann, kunım he man mit..

Gliek in dat tweede hus wahnt Smitt ;

Da wahnt he ja all männig Johr,

Und of ſien Nam , de ſteiht davor. "

Uns Buer avers argerlik

Seggt, „ Leewe Mann, da irrt Se fick,

Umtruden nutt he ſeeker weſen ,

Meent Se villicht, ick kunn nich leſen,

Wat jedeneen licht leſen fann ?

Da ſteiht ja nun von „Maggi" an !"

helpen deiht ſeeker !

Jck har es mal nen goden Fründ,

Son rechten Dillendreier,

Und dat dat Zadkermenters fünd,

Is ja ne ohle Leier.

En Dags kummt nu vör fien Aptek.

Noch lat mit Deer und Wagen,

En Buer, de an Flechten leed,

Und feggt : ,, Jď wull mal fragen,
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Jn't Weekenblad ſtunn körtens in ,

Ok anners wurd dat ſeggt,

Et gew upſtuns ne Medicin,

De hulp för miene Flecht.“

,, Ja ", ſeggt de Upoteher „ Fründ,

De hew ick of all hier,

Doch wat die neeen Middels ſünd,

De find wat riekelk Sür.

Nen Daler foſt o'n lütt paket,

Und dat is man nen beeten ,

Man't ſteiht da up, as Se hier ſcht,

Nu möt Se't fülwen weeten !

De Buer ſeggt : „ Dat is veel Geld,

Man ſeggen's Herr Upteker,

Glöwt Se denn , dat dat Middel helpt ?"

1 Ia" , ſä de, „ dat helpt ſeeker !"

,,Denn gewen's man dat Middel her,

Wat frag ict na nen Daler,

Wenn mi man helpt de neee Smcer,

Mien Kopp ward alltied kahler ."

He nimmt fick nu dat Middel mit

Und fangt denn an to ſmeeren ;

Man ſmeert he noch ſo lang damit,

De Kopp bliwt doch pull Secren .

, Na töw, denkt he, de ſchall daran,

Son Satan van Upteker,

Schünt mi forn Daler Snieerels an

Un feggt , dat helpt Ehr ſeeker."
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So geiht he, as de Week vörbi,

In de Uptek und ſchellt:

„Erſt ſeggt Se, dat hulp ſeefer mi,

Mir hulpt, und weg is't Geld !"

De Upotefer grient und lacht

Nu achter fienen Treeſen,

, Ick," ſeggt he, „ hew mi glieks woll dacht,

Veel Goods kunn dat nich weſen .

Man ſtimmen deiht nich, wat Se ſeggt,

Jck ſä blot , dat helpt ſeeker,

Se hewt nu meent för — ,,Ehre Flecht ,"

Jck awers förn „ Upteker ".

De Reknung ſtimmt.

Up fienen Schoſterbuck da ſitt

De Schoſterjunge Johann Schmitt,

Cett fick fien Vesper prächtig ſmeden

Und is gliektiedig ok an reeken

Mit ſiene fingers hen und her,

Bolt ſchüttkoppt he, bolt tellt he weer,

As fallt em juſt ne Upgav in,

Und he fann nich de Cöſung finn .

„ Na ," fragt de Meiſter, de datt ſütt :

,, Wat reefenſt Du da Johann Schmitt "

„Och ," ſeggt unſ' lütike Johann da,

Jd recken blot jon beeten na,

Wo veel wi bieſtre fronslü hebbt,

Und kam damit nich gliek torecht.

Man reefen ick de Meiſtern mit,
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So ſünd dat grade fäben Stück . "

„Watt “, ſeggt de Meiſter, , wat is dat,

Du heeſt in School doch Reefen harrt,

Di mult de Spanreem woll erſt lehren

Ne Refnung richtig utoföhren .

Die ſchall doch gliek de Düwel halen ,

Ya, töv is, ick will Di verſahlen ."

Und dabi kriggt he denn fogliek

Uns leeven Johann in't Genick.

De Spanrecm ſuſt, de Jung de ſchreit,

Man helpt en Ullens nich nen fleut .

,,So," ſeggt de Meiſter, tell noch mal,

Villicht findſt nu de richtge Tall

De Jung, de jault ſtill vor fick hen ,

Nan Ogenblick, da ſeggt he denn ,

Und langt na Piddraht und nat Meß

„ Ick glöw ahn Meiſterin ſünd juſt — ,,feß."

De Bacterjung.

En Dags, da dröppt den ohleu Herrn Paſtor

De Backer freerks tofällig up de Straten

Und ſtellt em dat ſo recht utdrücklich vor,

Sien Jung, de kunn dat Stehlen ganz nich laten .

„Watt," ſeggt de Paſter, „ick hew em doch konfermeert,

So veel muß doch ſon Jung noch weeten ,

He hett doch ſienen Katechismus lehrt,

Hett he em denn ſo ſchnell all ganz vergeeten ? "

„Man ſchicken's mi den Jungen doch mal to ,

Jck will as Paſtor em de Bicht verhören ,

Denn deiht ſon Jung dat immer wieder ſo,

Wat ſchall denn ut fon Backerjung mal weeren ."
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De Jung, de kunimt nu in de Paſtoree

Und ſeggt, ſien Meiſter harr em rörer kreegen,

De Paſtor ſeggt , „ da's god dat ik di ſeh ,

Wo heſt du't denn mit Stehlen und mit Cögen ? "

„ Nee ," ſeggt us Hinnerk, ,,beſte herr Paſtor,

Jak do woll mal een lüttken Stütken pröwen,

Man't rechte Stehlen fummt bi mi nich vor,

Dat fönt Se mi in Wahrheit ſeefer glöwen ."

„ Na," ſeggt de Daſter, „ lat dien Lögen na,

Du heſt doch faken ſeeker Senimicls ſtahlen ,

Nu fegg man lewers ahne Wieders „ Ja ,"

Sunſt ward uplekt di noch de Düvel halen ."

,, Jck weet dat ja und kenn dat ut Erfohrung,

Wo gor to licht de Minſchen ſtehlen dot,

De een nimmt Geld , de ſtehlt ut Not fien Nahrung,

And Badferjungs ſtehlt Semmels alltohop.

1

„Ja'n enkel Mal", ſeggt Hinnerk, grient und lacht,

„ Herr Paſter, Se könt licht den Tert mi leſen,

Denn dat hew id mi glieks all dacht,

Se fünd gewiß of Backerjung mal weſen ."

De Leewesbreef.

An Schalter ſteiht ſo ganz van ferns

Een van de lütfen mojen Deerns

Und hollt vörſichtig unnert Schört

Faſt in chr hand een Breeffouvert.

„ Na, gewens Ehren Breef mal her !"

Röppt da een ut de Schalterdör.

2
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Se langt em nu de Breef herin,

Man tien Adreß is drup to finn .

,, Ja,“ ſeggt de Poſtkerl, „ Cütke Deern,

So könt wi en man nich ſpedeern,

De Poſt, de fann nich alles rufen,

Ahn Upſchriwt kön wi em nich brufen,

Wi möt doch weeten , wer ſchalln hebben ."

„ Watt," ſeggt de Deern, „mutt id dat ſeggen ,

Denn will ict dat man ingeſtahn ,

De Breef is an mien Bräutigan ."

..Ja," ſeggt de poſtkerl, ,,mien leew Kind,

Wer weet, wat hier for Bragams fünd,

Giw lewers fienen Namen an,

Dat ick de Upſchriwt maken kann . "

Und dorbi grippt he lachend denn

Sic achtert Ohr na ſtene Denn.

Verblüfft fict us lütf Deern em an

Und feggt an em : ,, Nee leewe Mann,

Meent Se, dat id dat ok noch fegg,"

Grippt ehren Breef und – ſnupps is ' weg.

Dat heet anſcheeten Herr Paſtor !

De Lehrer is in School an't Reeken ,

Da trett de paſter in de Dör,

Fangt mit em an van Unnericht to ſpreken,

Und de ohi Lehrer föhrt em ſiene Schüler vör .

Na'n Tied lang ſeggt denn de Paſtor :

„Das Rechnen gieng ja ganz charmant,

Doch Religion geht allem vor,

Und nimmt de Katechismus in de hand.

- Ich werde ſelbſt mal, Liebe Kinder,
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1

Euch prüfen, was Ihr davon wißt,

Bekannt iſt Euch , daß wir hier Sünder,

Und Gott der Vater unſer aller iſt.

Nun, liebe Kinder, nennt mir mal

Verſchiedene ſeiner Eigenſchaften ,

Jhr wißt, es gibt nc ganze Jahl,

Die ihn zu unſerm Vater machten ."

Na , nu gungt los , de cen nennem allmächtig,

De annere ſprof van fien Barmhartigkeit.

,, Nun ," ſoggt de Paſter, ,, hören möcht ich ,

Wie denkt Ihr Euch denn die Allwiſſenheit ? "

Nu wurd dat hen und her beſpraken ,

Dat Gott in alle harten ſeech ,

Und leet van nums wat wies ſick maken ,

Wiel en kien Stä verborgen bleew.

Uplekt heew van de veelen Kinner,

De Schoole wär bolt proppen full,

De éen, lütik Backers friß, ſien finger,

As wenn he noch wat fragen wull.

,,Na," ſeggt de Paſter, ,,willſt Du fragen,

Mein lieber Junge, frage nur,

Ich hoff, ich kann es Dir denn ſagen

Und helfen , daß Du findſt die Spur."

trett denn vor,

,, Kann Gott of in iis Keller fieken ,

Wull ick man fragen , Herr Paſtor ? "

...Ja ," ſeggt de Paſter, ,, das kann keine Zweifel bieten,

Denn Gott fommt eben aller Orten vor."

„ Nee," röppt lüftk friß , dat is nich wohr,"

Und dabi grient und lacht he heller,

,, Dat heet anſcheeten Herr Paſtor,

In uſe Hus is ganz kien Keller !

1

1

Ja," ſeggt lättk friko

2*
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He tummt an Verkehrten.

Int Umtsgericht löppt hen und her

En Buer, de pörladen wär,

Man he muß lange ſtahn und luern ,

Denn Stunden plegt dat mehrſt to duern,

Bit na veel Reden her und hen

De erſt Verhandlung kummt to Enn .

Upleßt nu uſe Buer geiht

In Stuv, wo Warteſtuv an ſteiht.

Man hier wär ganz kien Stohl to ſehn,

Blot en lütik Bank, beſett von tween

Uvkaten, de an't Snaken wärn

Und fick erſt gornich an em fehrn.

So muß he wedder hen und her

De Stuv awlopen früz und quer .

Dat wurd de Herrn nu unbequem,

So dat’s en los to weern ſchn .

Und een van ehr bruk em ton Narr,

Meen, dat he'n Dummen vör fick harr,

Und ſä an em : „ Mien leewe Mann,

Mit Ehr dat noch wat duern kann ,

Se ſchullen leewerſt ſitten gahn,

as fic de Been in Liew to ſtahn ."

De Buer arger fick uud ſeggt :

„ Ja, mit dat Sitten hewt Se recht,

Man juſt as diſſe Stuwe hier,

Js in mien Buernhus de Schür'

Da is fien kien Difch or Stohl to finn,

Twee. Flegels avers ſünd dor in !“
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Dat kann man nich verlangen !

Ohi Paſtor Harms in Weſterſtä,

De holl en Dags ſien Afſcheedsree.

He wär all in de ohlen Johren

Und funn ſien Umt nich mehr verwohren,

Wat he as uſen Herrn ſten Knecht

In Ehren föhrt harr troe und recht.

he ſprok van Urbeit und van Pflicht,

Verſweeg ſien eegen Fehlers nich,

Vermahn van harten fien Gemeen,

Dat ſe den Herrn mit Freuden deen .

Upleßt ſprof he von Afſcheed denn,

Dat jedet Ding hier harr en Enn,

Und bid , ſe muchen em bewohren,

Een troe Gedenken noch na Johren.

As he nu recht van harten ſprok,

Da harrn dat alle froens drock,

Dat ſe nich an to blaren fungen,

Man, as dat Karkenleed je ſungen

Vant afſcheednehmen und vant Starwen,

Wo ſchön wärt, himmelriek to arwen,

Kunn van de fronslü nums dat tähmen,

So fungen alle an to wcenen.

Blot en da up de drüdde Bank,

De hör alleen up den Geſang,

As wenn de Paſter fiene Ree,

Ehr ganz dörut nich fümmern däh,

Und ehr de Afſcheed van paſtor

Käm ganz und gar nich trorig vor.

As no to Enn de Karfe wär,

Und alle gungen ut de Dör,

Da bleew en Wiew neeſchierig ſtahn
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Und fung ehr an to fragen an :

„ Na, hewt us Paſtor ſiene Wörd

Ehr denn nich of nen beeten röhrt ? "

„ Nee, ſeggt ſe, dat geiht mi nix an,

Já hin hier tom Beſök blot man ,

Dat kann fien Minſch van mi verlangen,

Dat ick ſchall an to blaren fangen ,

J hör ja nich nach Weſterſtär,

Jck bün van annert Kaspel her !"

Dat Mull.

,,Ian lop to un nimmt den Körw,

hal van Bön mi fir wat Törf,

Uwers bring dat Mull ok mit,

Dat giwt juſt de rechte Hitt"

Reep de Meſtern noch all faken,

Wenn dat gung van Eeten faken .

Wär de Körw of noch ſo full ,

Alltied gung dat um dat Mull .

Of de groten Deerns, de reepen :

„ Jan , ja nich dat Mull vergeeten .“

Bit uns Jan nu wedder käm

Mit fin Körw vull Törf van Böhn,

Und nen Bulten Mull damang,

Duer dat nen beeten lang,

So dat de fro Meiſterin

Wär dat gornich recht na't Sinn .

„ Jung, mak to, wat ſchall dat heeten,
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Meiſter will um Middag eeten ,

Schall de Spannreem Di erſt lehren ,

Wat dat heet fick fir to wehren ? "

Jan de dach : ,, Schell Du man to ,

Jck nehmi mi de Tied darto,

Eher ward'de Körw nich full

Van dat ohle Schiet van Mull ."

So ſteeg cnen Dags of wedder

Na den Böhn herup de Ledder

Uſe Jan mit ſienen Körw,

Un to halen Mull und Törf.

Man dat Cuern up dat Mull

De fro Meiſtern nich gefull.

Und ſo feg ſe achteran ,

Um to fiefen na ehrn Jan,

Und fick doch mal antoſehn,

Wat he mak da up den Böhn.

Man ſe wär bolt ſtarr und ſtumm ,

Us ſe em da endlich funn.

Mit en Törffon in de Hann

Scet in Ek ehr leewe Jan,

Breckt em fört und makt en kleen ,

Dat nix mehr als Mull to ſchn .

„ he,“ reep de fro Meiſterin ,

, Jan biſt mal, wat fallt Di in ?

All mien mojen Soden Törf

Packſt as Mull Du in den Körw,

Heſt Du an den lechten Morn

Dien Verſtand all ganz verlorn ? "

„Watt, “ ſeggt Jan, „ fro Meiſterin,

See meent, dat ik irrig bin,

Alltied hewt Se mi befahlen

Ja wat Mull heravtohalen
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In den Törf is Weeken lang,

All kien Spierten Mull mehr mang,

Ohne Mull fönt Se nich kafen,

Nu mutt id em doch woll mafen !"

De Röntgenſtrahlen.

In Doggenkroog bi Kroegers Jan

Käm lat noch Docter Köhler an.

,,Verdammt, ſeggt he, wat is dat fohlt,

So langſam ward man doch wat ohlt

Und kann nich gegen Küll mehr an,

Mi ſünd de Been all ſtief davan.

Jd bün iskohit bit in den Magen

Vant fahren up den apen Wagen.

Gew he mal wat to warmen her,

Dat ick van binnen nich verfreer !"

..Ja gern, ſoggt Jan, wat ſchallt denn ſien,

Nen Grod van Rum, or heeten Wien ? "

„ Nee " ſeggt de Doctor, „ lang ſo töwen

Hew ick kien Tied, he mutt mi gewen,

Wat klor all in de Buddel ſteiht

Und gegen Küll furts helpen deiht.“

„ Ja," ſeggt nu Jan, det Reeſte is

Und of dat Beſte, dat is wiß,

Son Bittern, Röntgenſtrahl mit Nam,

Se makt ja in fon Düwelskran ,

Und ſeeker is he för Ehr god,

Denn em hett ja nen Docter broot."

,,So ," ſeggt de Docter, „ denn man her,
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Wenn ic# davan man warmer weer !"

De ohle Kröger ſett em denn

Son grön kulörten franſchen hen .

De Docter fickt dört Glas erſt dör

Und drinkt em denn mit een Sluck leer.

De Bittern," feggt he , ,,de is god,

Mian nums kann ſtahn up eenen foot,

Kum giw mi glieks man noch een her

De ſmieckt wohrhaftig na wat mehr."

Us Jan, de ſchenkt em wedder in ,

1. Ia,“ ſeggt he, ,,god mutt he woll ſien,

Denn drinken doht em noch all veel

for Liefpien und for Magenkehl.“

,,Dat,“ ſeggt de Doctor, „willk woll glöwen,

Davor mag voll kien beetern gäwen

Man warum heet denn Röntgenſtrahl

De Bittern , dat vertell mii mall"

Us Jan, de gnifflacht wat und ſeggt :

De Bittern föhrt ſien Nam mit Recht,

Denn heit een erſt nen Buddel binnen

Und fann nich recht nat Bedd henfinnen,

Kriggt bolt to fehn he, dat is wiß,

Wat Ullens in fien Magen is."

Dat Apelmus.

Wenn nen Cuncerten hören will,

Hett he't am lewſten muſeſtill,

Dat nuns wat ſnadt und nums : wat ſpreckt

Und ſo de Andacht unnerbreckt .

Wenn dat of wünſcht en jeden Mann,
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fang eener wat mit fronslü an,

Wenn de fick drapt, mag wen, wo't will,

De Snoeter ſteiht ehr narrens ſtill.

De fragt woll veel na fon Cuncert

Wenn ſe man recht wat Yices hört.

Se ſnackt van dit, ſe ſnackt van dat,

Bolt geiht in Hochdütſch, bolt in Platt,

Und ſe vertellt fick denn ſo veel,

Dat Mul geiht as ſon Hoffcmöhl.

Se plappert, fluſtert immer to,

Und nid blot bit Udaigio,

Dat geiht dahen in ener Tour

OF immer wieder noch in Dur.

Blot wenn dat denn Piano geiht,

De Stimm ſick of wat ſetten deiht.

So wär of eenmal en Cuncert,

In Saal van den Caſino wärt,

Da feeten up de drütte Bank

Twee ohle Canten midden mang

De Kenners van dat Publikum,

Man fümmern ſe fick nich darum

Wat ſung de moje Sängerin,

Se harrn anners wat in Sinn .

De erſten Haſen wären ſchaten ,

Und ſo gungt öwert hafen- Braden.

Dat Spiden wär vor Allen not,

Sunft wurd de Has mindag nich god,

Und immer Süchtig Botter dran,

Sunſt fung fon Has to drögen an .

De Sängerin ſung juſt vull Kraft ,

Wat doch fon Leev vor Freuden ſchafft..

De beiden Tanten braden tüchtig

Den Haſen wieder und man fluchtig
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Hörn ſe upt Leed , de Has wör gor

Und of ſo wat ton Eeten klor.

Als plößlich pianiffimo

Dat Ceed gung, hörn ſe gornich to ,

Se harrn veels to drock mit Eten

Und harrn dat Leed all ganz vergeeten ...

Da klung dat dör den ſtillen Saal;

Von Hartensſehnſucht, Liebespien,

,,Man Uppelmus mutt dabi fien !"

Dat kummt god ut.

Int Ammerland ſon rechten Bur,

De is wat ſtill all van Natur,

Ton Spreeken is he veels to ful

Und hett ton freeten blot ſien Mul..

So wär mal een in Edewecht,

De bruk up Mai en neen Knecht .

As een fick nu denn bi eni mell

Und, wat he allens funn , vertell,

Da få de Bur : 600, ick weet

Xu all ſo wat mit Di Beſcheed,

Mian erſt mußt Du, eh ick Di hür,

Son beeten tennen mien Manier.

Süh, wenn ick mit den Kopp man nick,

Mußt famen Du in Vogenblick,

Denn ic bün Sörut gegen't Roopen

Und achter Deenſten her to loopen . “

,, Süh," ſeggt da Hinnerk, dat is ſchön,
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Denn ſtimm ick mit Ehr öwereen,

"Wenn ick den ſchüttkop, heet dat ,,Mee,“

Ok ick bün nich vor Looperee,

Und mag dat Roopen ganz nich lieden,

Dat ſtimmt denn ja van beiden Sieden,

Denn gewens hundert Dahler man,

Und ic tree mienon Deenſt glief an . "

De Pannkook.

Bit gnäd’ge Fräulein van Humor,

Se wahn dicht bi dat haarendohr,

Da deen as Köfſche und togliek

As Kammermäfen Harms fien fiet.

Und eene Treppe unner ehr,

Da deen as Burſche int Paterr

Bi den Herrn Hauptmann Ißenplik,

Ehr Brögam, Schult ſien mojen friß .

Se druffen fick nir marken laten,

Denn fräulein ſä noch all ganz faken :

„ Sophie, ich warne ernſtlich Dich,

Verkehre mit dem Burſchen nich ,

Ich dulde keine Liebelei,

Mit was für einen Mann es ſei ,

Denn ganz beſonders ſon Soldat

Nur dummes Zeug im Kopfe hat.“

Dat harr fe in ehrn jungen Jahren

An ehren Ceutnant fülwſt erfahren ,

De, as em wurd de Leew ſo heet,

Ehr as ohl Jungfer ſitten leet .

Doch ok de Hauptmann IBenplik
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Sä faken an ſien Burſchen : „ Friß ,

halt dich von allen Weibſen fern,

Du weißt, ich ſehe das nicht gern,

Jd mein beſonders oben dic,

Ich glaube, ſie heißt ja Sophic."

friß, „ Ju Befehl Herr Hauptmann “ feggt :

Und denft bi fick, datt is nich ſlecht,

Jck (dall mi vor de fronslü wohrn

Und he hett dree togliek darvan ,

Nee, mien lüttk fieken deiht mi nir,

Dat glöw man , Hauptmann Ikenpliß . “

Bolt jeden Dag dreep friß Sophie,

Wenn ſe an dat paterr vörbi

Gung mit ehrn Körw de Trepp hendal,

Dat ſe wat ut den Keller hal .

Und faken van Sophie denn kreeg

friß, wat vant Eeten öwerbleew.

En Dags, da ſoggt nu fiel an fri

„ Van Dagen hew ick leider nix,

Man , as id glöw, lett ſick dat maken ,

Dat id die fann nen Pannkok baden,

Denn, as ick weet, van Abend hett

Mien fröulein ehr Euncertbillet."

Und dat fäm richtig of ſo ut,

Dat fräulein gung det Abends ut,

Man kum wär ſe noch ut de Dör,

friß baben all bi fieken wär,

De rör nu glieks den pannkook an

Und kreeg upt füer denn ehr Pann .

friž ſlog ſien Urni um chren Nacken

Und leet den Pannkook ruhig bafen,

Man elkmal, wenn de Speck wat ſprüß,

Kreeg fiek en Kuß van ehren Frik .

1

.
.
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So wurd de Pannkook ſinnig gor

Und of all bolt ton Eeten klor.

Da „ Wat is dat,“ ſeggt friß, „ick hör

Ducht mi, wat rötern an de Dörl"

Kum hett he't ſeggt , da pingelt all,

As wenn de Glocke ſpringen ſchall.

Up ſpringt uns fritz und ſeggt : „ Pots Blit,

Wenn dat man nich mien Hauptmann is ? "

Und ſust in en poor Sprung tomal

De Trepp in dat parterr hendal .

„ Herrjeh, denkt fiek, wat mak ick denn,

Wo ſchall ich mit den Pannkook hen ,

Wenn dat de Gnädige mal wär,

Mi ducht, ick hör ehr in't Parterr.“

Grippt ſchnell denn Pankook mit de Dann

Und ſtellt em up dat Pademang.

Recht harr ſe , gnädge Fräulein wärt,

De wär wat ſlecht wurn in't Cuncert .

So leep je nu in vullen Rönn ,

Wat ſe man kunn, na huſe hen ,

flog ahne man en Wurt ſo ſoggen

Un fritz vorbi herup de Treppen ,

Sä of an fieken ganz kien Wort

Und rönnt up den bekannten Ort .

Hier ſett ſe fick, Ji weet, womit,

Glieks up den Dankook mit ſien hitt .

,,Huh," röppt ſe, und ſpringt in de höh,

„ Was brennt mich da , o jemine ? "

Suſt grad na ehre Kamer denn

Und ſett ſick up den Waſchkumm hen,

Sitt as ſo’n Hohn, wennt Eier leggt,

Und jamert lut und ſtehnt nich ſchlecht,

„Ach, wenn ich nur nicht ganz verbrenn !“

1 /
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Und föhlt all Ogenblick dahen .

Bolt averſt fangt je an to ſchelin ,

Dat will id nu nich all vertelli,

Kort und god, wenn van de Titels man en Deel

Lüttf fieken harr, harr's all to veel.

Erſt wull fick fiet verdefendeeren

Doch fräulein leed er nich gewähren .

„Schweig ſtil ,“ ſeggt ſe, „ Sophie und lauf,

Daß ich man friey nen Pflaſter drauf,

Und morgen früh gleich kaunſt Du gehn,

Ich will didi garnicht wieder ſehn !"

Dat Bäden.

,, Ja," ſeggt ohi Paſter Harmıs an fiene Kinner,

Um ehr ſo recht dat Bäden vortoföhrn,

„ Wir ſind hier eben lauter ſchlinime Sünder,

Die ohne Gottes Gnade garnichts wärn ."

Darum, wer ſtets an ſeinen herrgott denkt

Und auch bei jeder Handlung ſeines Lebens,

Ihm für die Gnade dankt, die er uns ſchenkt,

Der ruft auch in der Tot ihn nicht vergebens ."

Nu fragt he Schipper harnis fien lüttken Jan :

,,Was tut dein Vater Mittags vor dem Eſſen ,

Er fängt doch ſicher nicht zu eſſen an ,

Ohn das ein einzig Mal nur zu vergeſſen ? "

as Jan kummt mit de Antwurt nicht torecht,

Seggt de Paſtor: Man dreiſt, jag was er tut ? "

Da ſteiht lüttk Jan den upp und feggt ,

Er ſpeit zuerſt alltied ſein Driemnje ut. "
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De beſte Docter.

Mal wär bit Amtsgericht ſon Herr,

De ut dat Birkenfeldſche wär

Und van us Plattdütſch nir verſtunn.

Ok anners nich god fragen kunn.

De ſchull ton erſten Mal verhörn

Twee Tügen, de ut hatten wärn,

Denn förtens wärit da ut en Goren

Appels und Beeren ſtahlen woren .

He leet de Tügen nu vörtreden,

Vernahm ehr, dats de Wahrheit fäden ,

Und fung denn bi den Ollſten an

To fragen : Nun mein lieber Mann,

Sie heißen Hinrich Gerhard Klatten,

Gebürtig aus dem Dorf Sandhatten,

Und ſind ſchon neun und ſechzig Jahr,

Die Daten ſtimmen doch, nicht wahr ? “

„ Wee, " ſeggt ohi Hinnerk, „ das nicht wohr,

Ick bün nich neegen und ſeßtig Johr,

Vergangen harfſt bün ick in ſöbentigſt kamen,

Und Klatten is man Efelnamen,

In Worheit heet id Hinnerk Klatt,

Wenns of van „ Klatten “ feggt in Stadt.

As dat na veeler frageree,

Nu faſtſtellt wär, da frog up Nee

De Richter en „ wie ich erſehen kann,

Sind ſie ein ridtger Arbeitsmann ."

„ Ja, wenn Se't mi nich öwel nehmt,

Sä Hinnerk, wart bi us dat Viertelköter nömt.“

„ Was," frog de Richter, „ ſoll das heißen,

Köter nennt man doch Hunde nur, die beißen p "

Bit he dat nu begriepen kunn,
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Wat’n Köter wär, vergung fon lüttje Viertelſtunn .

Nu fung de Richter wedder an :

, 3u welcher Konfeſſion gehören Sie, lieber Mann ?"

„ Se hewt," ſä Hinnerk, „ dat ja ſulwſt all feggt ,

Jck wärn Urbeiter, und dat is recht."

,, Sie irren, ich ſpreche nicht von Profeſſion,

Sa nu de Richter, ſondern von der Konfeffion .

Jch mein den Glauben , den Sie haben ,

Sie ſolln mir ihr Befenntnis ſagen ."

,, Ja," meen nu Hinnerk, „ick glöw nich doran,

Dat hett gewiß nen annern dahn,

Min Naver Smitt kenn ick fiet Johren ,

Und hew fien Dag nir Slimms von em erfohren,

Ok kann ick wieder nir bekennen

Und of kien anner Yamens nennen ,

Denn ick hew blot tofällig hört,

En Deefſtahl wär bi us paſſeert ."

,,Nein ," jä de Richter, und wurd upgeregt,

Us dat den wol to gahen plegt,,

Yun warten Sie doch , lieber Mann,

Die Sadie kommt nachher erſt ran,

Noch ſtehn wir bei den Perſonalia,

Und meine Frage iſt gewiß doch klar,

Iſt Docter Luther Ihnen nicht bekannt,

Der überall in deutſchen Land

So viele Menſchen hat bekehrt,

Sie haben ſider doch von ihm gehört ? "

„ Ja ," jä da Hinnerk, „ kann woll weſen ,

Mi ducht, ick hew fien Nam all lefen,

Wahnt he nich in de Achternſtrat,

Dicht bi den Koopmann Hikegrad ?

Mian dat de Minſchen hett bekehrt ,

Dat hew ick noch mien Dag nich hört,
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Ok weet ick nich mal wat davan,

Of diffc Manu god doctern kann .

Wi hatters brukt bolt alltomal

Ohl Goldſchmidt van Theaterwall .

De föcht to ſiene Jödenlehren ,

So veel id wect numis to bekehren,

Man in de Stadt, da ſtahl vor in ,

Könts narrens en beetern Docter finn !"

De Ehr !

„Nur der hat Ehren auf der Welt,

Seggt Lehrer Diers an ſiene Kinner,

Der brav und ordentlich ſich hält,

Und der recht fleißig iſt, nicht minder."

Nu wurd utföhrlich erſt beſpraken ,

Wat dat denn all för Ehren gäw,

Und wie de Minich noch all ganz fafen ,

Nich , as het muß, na Ehren ſtrew .

Jeßt frag - ich Euch , wie fängt man's an ,

Seggt Lehrer Diers, bei ſeinen Leuten

Als pflichtgetreuer Ehrenmann

Im Dorfe ctwas zu bedeuten ? "

De Kinner ſwiegt, blot een van ehr,

Son firen Flaßkopp, deiht ſick mellen,

As funn he noch en beeten mehr,

Wo een to Ehren fäm, vertellen .

Us nu de Lehrer ſeggt : „Man dreiſt,

Laß deine Meinung hören , fritz,

Und ſag uns, was du drüber weißt!"

Da ſteiht he up und ſeggt ganz fir:
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„Mien Vader ſeggt ganz faken to us Jan :

„Wullt du hier nahſtens wat bedüden ,

Mußt du, jo grad ast angahn kann ,

Een van de rieken Burndöchter friegen !"

Wattſe Meenen .

Een Dags, da fäm en Urbeitsmann ,

Bin ohlen Daſter Caffens an ,

He wull nen lüttjen Jung anmelli

Und fung fien Cer an to vertellit :

,, Bi uns, Herr Paſter, fogg ict an ,

Is leßte Nacht en Jung upſtaha .

Mien fro und ick hewt nu beſlaten,

Wi wullu em Sönndag döpen laten ,

Wenn't angahn kunn , und Herr Paſtor

harr nich villicht wat anners vor. "

De Paſtor ſä : „Ick gratuleer,

Und Sönndag bringt de Jung man her,

Man crſt mutt id vör allen weeten,

Wo ſchall de lüttje Burſch denn heeten ? "

Ja: „Wat -- Se -- Meenen ," Herr Paſtor .“

Dat fäm den Daſter ſnurrig vor,

Dat he na Naniens ſöken ſchull,

Und de Kalenner ſtund doch vull.

„ Nee" fä he, „ Naniens nenn icł nid),

Dat hört nich to mien Unt und Pflicht,

Geew he man ſulwſt de Nameit an,

Dat is dat Beſte, Coewe Mam . "

Ja," ſädeMann,, Herr Paſtor ,,WattſcMeenen ,"

Den willn wi is as Namen nehmen ."

II

I1

3*
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De Paſter, de ſo licht nich idullt,

Wär nu to Enn mit fien Geduld

Nind reep : „ Js doof he gode Mann,

Dat he nich recht wat hören fann ?

Verſteiht he nich, wat ick hew reggt ?

Mi ſind de Zamiens alle recht,

Nenn he em Ulfert, Eilert, Klaas,

Mienthalben Theile, Onke, Staas,

As he't man wünſcht, döp ick em ok,

Und ſdyriew em in dat Karkenbook,

Man mit fon Snad mut he nich kamen,

Wat frag ick na den Jung ſien Namen . “

Da feef uns goden Arbeitsmann

Ganz blied ſien ollen Paſter an .

Und jä : Herr Paſter mutt mi recht verſtahn,

Süh „ Meene Wattſen " is mien Ram ,

Watt fall ick anner Namens nehmen ?

Mien Jung heet nu doch – „Wattſe Meenen "

Oſtfrieſiſch !

Publicirt: „ Niederſachſen .“ 8. Jahrgang 1902/05 .

De Slappulvers.

,, Sett Di is up, ick mutt Di unnerföten ,"

Seggt Docter Klaus to Hinnerk Böfen,

„ Mi ducht, Du büſt nu beeter weer,

OF Dien Benautheit is daher.

De fewers hewt fick nu doch braken,

Und letzte Nacht heſt Du woll ſlapen ."

„ Na,“ ſeggt ohi Hinnerk, „ da's. ſo wat,

En enkeln Stunn, wat helpt mi dat?
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Jd bün to ſwack van all dat Liggen ,

Und buterdem kellt mi de Rüggen ,

Upſitten kann ick nich alleen ,

Hew ick in Rüggen nich wat Stöhn ."

,,Dat helpt wi,“ ſeggt de Docter, „ glieks, “

Und ſtoppt em Küffen achtert Krüz .

Mian dorbi fallt mit eenen Mal

Son halw Stieg Dulwers achtern dal,

„ Nanu," ſeggt Klaus, da's woll wat Nees,

Is denn dat Bett dien Dulwerdös ?

Wat geihſt Du denn mit dienen Rüggen

Up all de düren Dulwers liggen ?

Du heft Di woll en lüttjen nahmen,,

Sunſt kunnſt Du up föcks Tög nich kamen !"

„ Den Düwel ok," us Hinnerk ſä,

„ Hörns up mit Ehre Schellerec,

As Se mi Pulwers ordeneert,

Da hew ic! Sütlich van Ehr hört,

Denn ick wär Sörut nich beſapen,

Up diſſe Dulwers ſchull ick ſlapen .

Dat hew ick dahn, dat ſeht Se hier,

Man hulpen hett mi't nich en Spier ! "

Ne ſchlechte mod.

Son editen munſterlandſchen Bur,

De is wat döſig van Natur,

Und de ohl Köter Höltermann

Harr ſien rechtſchapen Deel davan .

En Dags, da muß he in de Stadt,

Und mak to foot pick up den Dadd.
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Denn brut he blot torög to fohrn

Und kunn an Reiſegeld wat ſporn .

Us he mu bi't Gericht wär klor

Und wieder nir to dohn mehr harr,

Da leep he denn för ſien Pläſeer,

Son becten dör de Straaten dör,

Uplekt wat möh und of wat döſtig,

Wurd em dat Coopen doch wat läſtig,

So wull he, wenn en Weertshus fäm ,

Sick Iceweers erſt ſon lütiken nehm .

Wicl he mu doch nan Bahnhof muß ,

Und he dat of nich becter wuß,

So ſtür he glieks ahn lang Beſin

Jn dat Hotel Rüſſi henin .

Hier keek de Kellner ſick den Mann ,

Son beeten ſcheef van baben an .

Man Höltermann wär dat ganz gliek,

He jä : „Gon Dag“ und fette ſick

Mit fiene Büren, vull van Dreck,

11 niej Sopba ii de .

„ So," jä he, ,,bringens hier mal her

Ken Hullmiſchen und en god Glas Beer!"

Dann kreeg he ut ſien Binnertaſch ,

Sien Piep und klöker nu de Uſch

Erſt los und nieet chr den

Man cenfad up den Teppich hen ,

Stopp denn den Brocjel wedder full

Van Knaſter, Schrimper Nummer Null .

Und damipend as ſon lütik Maſchin

Spee he, als mui dat hier ſo ſien ,

as dat bi em in Dörpkroog wär,

Denn tüſchen Tieden up de Eer.

De Kellner dach , nu wart doch flium ,
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Kann denn de Kerl kien Speeback finn ,

Und ſchof dat Speeback van Durzlan

Wat neeger to na Höltermann.

Man ſtund dat of ganz dicht bi ent,

Us Hültermann ſpee dröwer hen.

Yui wurd de Kellner argerlik,

Meen, uſe Buer ſeech dat nich ,

Und ſtell dat Specbak up de Stä,

Wo Höltermann juſt henſpeen däh .

„ Ton Düwel,“ ſä nu Höltermann,

,,Wat ſchall dat heeten, gode Mann,

Beſpackern deiht he doch nen beeten ,

Wenn ick dat ok verſök to möten ,

So flucht dat enkeln doch to wiet,

Stell he den Teller doch bi Siet !

Ji Stadtslü bild jo nod) wat in ,

Und fünd doch eegentlidy man Swien ,

Bi us kunimt fo wat ganz nich vör,

Yunis ſett da'n Teller up de Eer ! "

Dat tummt drup an, wellt is.

De Docters in de ohle Tied,

De wärn jo kloof 110ch nich as hüt,

Wulln fe ehr Kranken recht foreern,

Mußen's crít de Middels utprobeern.

Wat känı da all forn Düwelsfram ,

In ellenlangt Recept tofam.

Wat Bößenſaft und Uloe,

Kamellen, Cindenblüthentce,

Rharbarberwuddel, Opium
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Und Glauberſolt mit Colchicum

Und, wat weet id all forn Catien

Käm in fon Buddel Medicin .

Und ſeech denn ſo en Höllenkrut

Noch van Kulör recht grugelk ut

Und rook noch wat na Düwelsdreck,

So dat de Kranke, eh he't ſmiecť,

All öwel wurd, denn wärt recht god

Und hulp ganz ſeeker gegen Dood.

Man nehmen Kranker nu mit Bewen

Son Medicin und bleew ant Cewen,

Denn wuß fien Docter noch warum ,

Hulp Uloe, hulp Opium ,

Dat averſt kun he ſeeker weeten ,

Een or dat anner hulp en beeten .

Man wenn een würkelk meent, dat ick

Hier Docters utſchell, irrt he ſick.

Son Docter is of blot Kretur,

Und deep in minſchlicher Natur,

Da liggt ok de Unmögelkeit,

Dat cen Minſch alles weeten deiht .

In't Gegendeel fon Docter is

Van all Gelehrten noch gewiß

De eenzigſte, de ſeggen deiht,

Dat he da wenig van verſteiht.

Na, das of gliek for mien Geſchicht,

Denn tödeln wull ik hier juſt nich .

T'is all fon tachentig Jahre her,

Us't feewer in Butjarland wär,

Da wurd en Schmidtsgeſelle krank,

Und wat ſien Meiſter wär, wurd bang,

Dat he ne flimme plörjes kreeg,

Wiel dat dat feewer ſteeg und ſteeg ,
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Und he leet nu den Docter kamen ,

Und de verſchreew em na't Eramen

Son groten Buddel Medicin ,

Wenn ick nich irr, mit wat Chinin ,

De fchull he mit nen Copel Bree,

Tweeſtündlich brufen, as he fä .

Und van dat richtig ſmeerig Eeten

Druff he nich dat geringſte Beeten .

Dabi ſeggt lies he an den Meiſter :

„ T'is all to lat, he geiht koppheiſter !

Man wenn ict van ſin Dood nich hör,

Denn kam var fulwſt ick wedder vör.“

De: Smidtsgeſell hett in ſien Feewers

Dat hört , und denkt ick will noch leeverſt,

Tot Starwen hew ich noch wat Tied,

Mii ducht, dat is noch nich ſowiet

Und as he nahſtens ut Aptek

Sien Buddel Medicin denn kreeg ,

Denkt he, watt nüßt da lütffet Deel,

Vor mi hett hier : „ Veel helpt blot veel,“

Sett fir den Buddel an de Snut

Und drinkt mit denen Mal em ut .

Rahſt is he van den bittern Drank,

Rod öwel veele Stunden lang.

Man langſam kummt he in den Slap

Und flöpt bit an den lechten Dag.

Da is em dat ſo leer in Magen,

Em ducht, he kunn woll wat verdragen ,

Und bitt und quält ſien Meiſters fro

Um Pannkook mit wat Speck darto.

De Meiſtern denkt, he niutt ſulwſt weeten,

Of he all draf ſon ſmeerig Eeten ,

Mi geiht dat wieder ja nir an ,
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Und backt em Pannkook in de Dann ,

Den uſe Schmidtsgeſell den ctt

Und nich nen Spierken överlett.

Den annern Dag kummt he to gang

Und is an't Smceden Stunnen lang,

As harr em ſchadt fien Ceewen nir,

Swingt he den Hammer wedder fir.

As nu de Docter wedder fummt,

Is he up’ıl Ogenbli & verdummt,

Us he em fütt an Umbolt ſtahn

Und faſte up dat Jjen ſlahn.

„Watt,“ ſeggt he, „,Sünd Se all geſund,

Und ick dach , dat'k Ehr nid) mehr fund ?

Us Schmidtsgcſelle lacht und feggt,

„ Ja, ic bun wedder ganz torecht,

De Medizin , de ſlog god an ,

Man mi wurd erſt ganz ſlecht daran ,

Denn ict hew ſe wat aners nahm ,

As Se dat jän vorgüſtern Abend!

Und nu vertell he denn de Sak

Wo he dat mit de Medicin harr makt.

,,Nahſt eet id ," ſeggt he, „achteran

Son leckern Dannkook ut de Dann.“

De Docter denkt, fon Schmidten Magen ,

Wat kann de allens doch verdragen ,

Man mit de feewerwedicin

Scall dat doch woll dat Beſte fien ,

Se all up eenmal intonehmen ,

As all twee Stunn nen Copel gewen ,

Und denn en pannkook achteran .

Wer weet, wo'k dat mal bruken fann

Und ſchriwt dat in fien Book fick an .

In't Dörp da wurd en poor Dag wieder
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Mit feewers krank ſon lütiken Snieder.

De Cü, de en wat neeger kennen ,

De dän en ,,Snickupſnieder“ nennen ,

Wiel, wenn he man nen poor Wurt fä,

he imit'n Snickup anfang Säh.

He wär wat ſwad all van Natur,

Beſtund ut hut und Knafen nur,

Droog ok nen Buckel up ſien Rüggen ,

Sien Been fehn ut as Swefelſiicken.

So harr he ganz niy bi to ſetten ,

Und um en van den Dood to redden

Wurd glieks' de Doctor famen laten,

De fchull em grade beter maken .

Doch middelwiels de feewers ſteegen ,

De Griewels övern Rüggen leepen

Den lütiken Snieder, nahſt fäm Sweet ,

Bolt wurd he fohlt , bolt wedder heet,

Und dabi ank und ſtehn he ſwor.

Sien Leewen wär ſtark in Gefohr,

Dat feech fin fro ahn Wieders in ,

Wenn he nich bolt kunn Hülpe finn.

Na endlich fan de Docter an

Und unnerſöd den kranfen Mann .

„ Ja," ſeggt he, ja dat geiht umt Cewen ,

Man alle Höpnung uptogewen,

Da hew wie doch noch Tied genog!"

Und kriggt den ſien Receptenbok

Und ſdyriwt dat ſülwige Recept,

Wat uſen Schmidt ſo hulpen hett .

„ Hier," ſeggt he, hewens Medicin,

De gewens em to een Mal in ,

Wi weelt den Kranken wohl fordern ,

Dat he ſchall grade beeter wärn .
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Man, hett he fick verhalt nen beeten ,

Denn ſchall he gliefs nen Pannkook ceten .

Und nu ,,Adjüs" und in de Dör

Seggt he noch, „Morgen fam ick wedder vör !"

De Snieder, de wurd all geringer,

De Feewers wurden immer flimmer,

Und as de Medicin denn fän ,

Kunn he ſe kun noch to ſick nehm .

De Ungſt und Hitt wull fill nich leggen,

De Krankheit ſteeg em in den Brägen ,

Und bolt darup ſtell fick denn in

Mit Gallenbreefen noch Tramin .

„ Herrjeh, dat geiht min Daz nich god,"

Reep ſiene fro, und in ehr Not

Kreeg je up füer grad de Pann,

Und rör em noch en pannkoof an,

Villicht dat de noch helpen kunn ,

Wenn't mit de Medicin nich gung.

Man hulp em nich , de Dannkookſtucken

Kunn he ut Swadheit fum mehr flufen,

Sien Kräften wären all daher,

he që of all kien Spierken mehr ,

Und ahne veele Angſt und Pien

Sleep he denn nahſtens finnig in .

As annern Dags de Docter fäm ,

Um em in Vogenſchien to nehm ,

Da få de fro und jaul dabi :

„ Herr Docter, t'is all längſt vörbi,

De Medicin hett he noch nahmen ,

Man mehrſtens is ſe wedder kamen,

Je hew mi of all Vorwürf niakt,

Dat ick hew noch en pannkook backt,

Denn't wär de reinſte Quäleree,
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Dat ick en den noch gewen däh .

„ Ach ," ſeggt de Docter, „ Vörwurf maken ,

Dat ſchullen's leewers doch man laten ,

Da hett fick anners wat ſo ſmieeeten ,

Dat liggt ja nich an Pannkook eeten .

An ſiene Swadheit hett dat leegen ,

Und dat he noch Tramin hett kreegen ."

Schreew denn in fien Receptenbook,

Dör Schaden ward en Minſch erſt klook :

,,De Kur is forn ,, Smidt " woll god,

Man ,Snieders ," de gaht daran dood !.

Da giwt tien Vertredung bi .

,, Na," röppt de Meſter, ,, was heißt das ,

Schon wieder kommſt Du ſpäter Klaas?

Töw, ich will Dich mal gründlich lehren

Dich beſſer an die Zeit zu lehren 1 "

„ Uus welchem Grund kommſt Du zu ſpät,

Längſt ſchon vorbei iſt das Gebet,

Biſt Du zur Zeit nicht aufgeſtanden,

War ſonſt vielleicht ein Grund vorhanden ? "

,, Ja,“ ſeggt lütik Klaas, „ van Morns juſt,

Hett mi mien Vadder bruken muſt,

So funn ick würfelk ganz nich ehr

Und leep, as ick man funn , gliefs her ! "

,,Mußt das denn dies Mal Du allein , "

fragt em de Mieſter, „ grade fein ,

Konnt Niemand Dich dabei vertreten ,

War Deine Hülfe ſo von Nöten ? "



46

„ Ja,“ ſeggt lütik Klaas, „ dat wär't jo man,

& iniuß van Morns ſülwſt heran ,

Denn, as ick nich recht good dohn wull,

Hau Vadder mi den Duckel vull !"

Up Dur helpt doch nich .

„ Pfui Geſche," ſeggt de Herr Paſtor,

,,Wo fönt Se ſo woll to mi famen ,

Se ſeht ja ſwart ut as ſon Mohr,

Doht Se ſick denn nich een Spier (damen ?"

Se weelt ton Necjohr gratulcern,

Und loopt bolt as ſon Swien herum ,

Se dulln fick erſt mal reinifeern ,

Se hewt ja nir as Plünnen im ."

„ Of waſchens mal erſt Rock und Schört,

De flewt ja rein van luter Schict,

as wäreit Se mit Dreck beſmeert,

Nee, dat geiht openbor to wiet. "

„Wat Water könt umſunſt Se hebben,

To waſchen Hannen und Beſicht,

Und icł will miene fro et ſeggen,

Dat de Ehr een Stück Scepe giwt!"

Ohl Geſche hört Paſtor ſien Predigt

Und denkt, ſnack du man immer to,

Mi ducht dat Waſchen is nidy nödig,

Of hört da Luſt und Tied dato.

„ Herr Paſter ," ſeggt ſe , „wat ſchallt heeten,

Sick veel to waſchen Rock und Mul ?

Helpt dat ok erſt nen lütfct Becten ,

Rahſt wart et doch ja wedder ful !"
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Beeter to veel, as to minn.

„ Na Jan, wo kämſt Du denn torecht,

Mit uſen Herrn, den Großherzog,

Dat gung dod woll man höllſchen ſlecht ? "

frog Hinnerk Gerds ohi Cootſen Kock.

„ Och ," meen de, dat gung billig god,

he is noch all en netten Mann,

Gäw mi de Hand, ic truck mien hoot

Und ſprok as ,, Ercellenz " em an . "

„ He wär ganz blies, dat ick em fenn ,

Und dat cen van de Waterfant,

En mit ſien rechten Namen nenn ,

Und däh, as wärn wi längs bekannt."

„Wi ſnacken van de Schipperce,

Man frog mi wat de hoge Herr,

So ſett ick, eh icł antern däh,

Erſt alltid „ Ercellenz “ davör.“

„Rahſt, as nu ging de Großherzog ,

Säh he an mi und lach mi to :

„ Na hollen fick man munter Kock ! "

,,Ercellenz," fä ick , ick meent of ſo ! "

„ Da ,“ feggt nu Hinnerf an ohl Jan,

„Heſt Du Di god in Netteln ſett,

Weetſt Du dor denn ſo wenig van ,

Wat jo en Mann förn Titel hett ? "

,,So ," ſeggt ohl Jan, „ denn büſt Du kloeker,

Id kun fien annern Titel finn,

Und dacht bi mi, t'is alltid beeter :

Twee Toll to veel , as con to minn ! "
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De Blootſugers.

De ohle Doctor Jonus wär,

Nen ganz unbannig kloofen Herr,

Man wär he anners noch ſo tuchtig,

In dat Verſchriewen wär he fluchtig,

So dat de Cü ſien Dag nidy wußten ,

Up wecke Ort ſe brufen mußten.

Een Dags noch lat, da keem ne fro ,

Da achtern weg bin Wildenloh,

Bi Docter Jonas angeſchecht,

Van Coopen uter Duſt, und ſeggt :

,,Herr Docter, wat min Johann is ,

De hett de fleigend Jicht gewiß,

Em doht bolt alle Glieder ſehr ,

Und eeten mag he ok nich mehr,

Ja ſülwſt ſien hullmſchen lett he ſtahn,

So kann dat nich lang wieder gahn,

Sonſt is dat ut mit mien Johann."

„Ya," ſeggt de Docter, „will’t nich hapen ,

Man hier verſchriew idem wat Drapen ,

Und nimm Se of feßi Jlen mit,

Dat helpt am beſten gegen Hitt,

Und Morgen , wenn'k man eben kann,

kam ick und ſeh mi Johann an ."

Den annern Dag all morgens froh

Käm Jonas an bin Wildenloh.

Ut'n Barg van Bedden as fon Hus

Keef Jan herut as'n Spiefernus.

Den Kopp bepackt mit ſmeerig Wull,

Dat ja nien Tog dran kamen ſchull,

Und ut de Wull und all de Snieer ,

Da blänker Jan ſien Räs hervör,
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Dat he feech mit ſien dicken Snut

Bolt as ſon lüttjen fürtorn ut .

„ Na," ſeggt ohl Jonas, na wo iſt ?

Is beeter wurn, or hulp dat nir ?

Hett he de Drapen fliedig nahmen,

Un ſünd de Jln ton Sugen kamen p "

. Ja ," ſeggt da Geeſche, dat gung all,

Blot mit de Jlen wär dat mall,

Mit dree, da ſcheel dat nid; jo veel,

Dat he fe fick herunner quäl,

Man mit de annern wullt nich mehr,

De gungen ſo nich mehr hendör.

Ja dach bi mi, wo fang ick't an ,

Uplekt kreeg ik je in de Dann.

Und bra ſe, da hett ſe nahmen ,

Un ſünd em of recht god bekamen ."

De Piepvagel.

Wer fröher dör ſon rechte Heid

Is mit de poſt mal fohren,

De hett in all de Eenſamkeit

Gewiß den Moot verloren .

Man ſütt kien Minſch, und um en rum.

Liggt kahle grieſe Heide ,

Blot an ſon enfeln Barfenboom

Hett Oog noch beeten freude.

Yu fohr es mal na Ahlhorn hen,

Mit Extrapoſt alleenig,

Een froemden, de kien Heide kenn,

De langwiel fick nich wenig.

4
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He ſimuleer nu hen und her,

Man he funn nir rechts finnen ,

Wat woll noch weert de Meude wär,

Daröver na to finnen .

Tor Unnerhollung fung he an

To telln de Barkenböm ,

Man up de Dur wurd den Mann

Of dat doch unbequeni.

Nahſt frog he denn den Kutſcher ut,

Wat dit und dat woll wär,

Man de fä mit ſien fulen Schnut

Blot , Jo " und fien Spier mehr.

Nu flog en Vagel juſt vörbi,

De fick derbieſtert harr,

Da frog de froenide : „Wiffen Sie,

Was das fürn Vogel war ? "

Us Hinnerk keek den Vagel na

Und frog denn in fien Platt,

Man erſt ne Tied lang achterna,

„Se meent woll den da ? Wa- atp

Still wurd dat wedder up de Heid,

Mir wär da mehr to hörn,

Stumm, as de Geiſter, däen beid

Mit nander wieder föhrn .

Up eenmal dreih fick Hinnerk um

Und ſä, as harr in't Döfen

He doch upleßt de Antwurt funn,

,,Schall — woll'n -- Piep-vagel - weſen ."
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Wat to lat !

De Oberſchoolrat Soeterrahm,

De har nich blot en mallen Nam ,

He wär bi fien Gelehrſamkeit

OF ſnurrig, as dat faken geiht,

Un legg upt Utfehn ganz kien Wert,

War as fon Stromer utſtaffeert.

Sien hoor, de ſtunnen pil in Enn,

Und of fien Boort wuß nich wohen .

Sien Rock wär ſmeerig, grön ſien hoot,

Dabi wär he wat mall to foot,

Wiel dat de hacken an ſien Schoh

Wärn alltied kört und icheew darto,

Und van ſien Rock de langen Slippen

hungen dal em up de Burenpiepen,

As wenn ſon groten Swolkenſteert

Is braken und hangt up de Eerd .

Wär of dat Weer noch ſo ſchön ,

Upfrempelt wär ſien Bür to fehn,

Ok harr bin grötſten Sünnenbrand

Ken Regenſchirm he in de Hand,

So dat et ganz kien Wunner wär,

Dat nüms em up fien Stand tareer.

Een Dags fäm he na Edewecht,

As he et fo to doen plegt,

Dat he de School da inſpeceer,

Und dat bin rechtet Hundeweer.

Miet Schiet bekleit und fläternatt,

As kummt ut'n Schloot herut ne Katt,

Geiht he in Kroog bi Oltmanns an,

Of he da Eeten kriegen kann.

In Köken fütt he all van feerns

4x
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fro Oltmanns iewrig mit ehr Deerns

An füerheerd herumhanteern,

As ſchulln ne Hochtid fiert weern .

In Pött und Dann wurd fakt und brad,

Und Kumm und Tellers ſtunn parat .

,, Gon Dag," ſeggt he, und ſett fick hen ,

Nan Oogenblick, da fragt he denn,

, Ick hew noch ganz nich Middag eeten,

Hewt Se for mi woll noch en Beeten ? "

fro Oltmann, as ſe fütt den Mann,

Denkt t'is nen Reiſenden van Land,

Und jeggt to em , ,,dat deiht mi leed ,

Jd hewt to drock hüt, as Se feht,

Und kann vor Ehr nich of noch kaken ,

Man'n Pannkook will ict Ehr woll maken ."

,,De Oberſchoolrat feggt : ,,Da's god,

Man dat je düchtig Spec dran dot,

Und ſetten's nahſtens em gliek friſdy

Hier mit de Dann man up den Diſch ,

So deiht he mi an beſten ſmecken ,

Und Se brukt nicht erſt uptodecken !"

Kan lüttje Sett da bringt em denn

fro Oltmanns fienen Pannkook hen

Und ſeggt : Jæ hap dat he Ehr ſmeckt,

Wiel dat Se doch ſon Cuſt dran hebbt."

Us Oberſchoolrat fangt nu an

Und ett ſten pannkook ut de Dann,

Und freut fick öwer all den Speck,

Den da fro Oltmanns in dahn hett .

So is he denn in forter Tied

Mit fienen Pannkoot of powiet .

,, Na, ſeggt fro Oltmanns, hett of fmeckt ?

„ Ja, ſeggt de Schoolrat, ja dat hett '!"
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Jc dank Ehr of mien leewe fro,

Son Dannkook mit veel Speck darto,

Dat is for mi dat beſt Gericht,

Nen beetert wünſch ick mi ganz nich ."

„ Süh, ſeggt fro Oltmanns, das man god,

Denn man verlüft rein ganz den Mot,

Wenn ut de Stadt for fiene Lü

Man fakt und giwt fick Meuh dabi,

Will ehr dat doch fiendag nich ſmecken,

Und alltied hewt ſe wat to feggen .

So much ick of van Dag woll weeten,

Wat de Beföf ſcggt to mien Eeten,

Dat is of wedder woll fo een ,

Denn mehrſtens fünd ja Leckertehn,

De kann man ſchönſte Eeten beeden ,

Un alltied ſünd ſe untofreeden ."

Us fo bi em fro Oltmanns klagt,

Uplekt ehr denn de Schoolrat fragt,

Und dabi nehm he van de Wand

Sien Hoot und of fien Schirm tor hand,

„ Up wat forn Leckertehn van Dag

Luert Se, wenn ick fragen mag ,

Denn all de hogen Herrn in Stadt,

De kenn ic mehrſtens doch ſowat ?"

fro Oltmanns ſeggt : „ Wat ſcall dat heeten,

Lat he dat Upſpeeln man nen beeten,

Se weet doch feefer, dat is wiß,

Mich wer de Oberſchoolrat is,

för den de Lehrer all bi Tied

Dat Eeten hett beſtellt för hüt ? "

„Na, antert he, dat is doch ſchad,

Mit Eeten famt Se wat to lat,

Mit'n Oberſchoolrat irrt Se fic ,
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De Oberſchoolrat dat bün idi"

Und nun „ Adjüs" , un lachend denn

Geiht he den Weg na't Schoolhus hen.

fro Oltmanns awer ſeggt to ficł :

,, Dat is mi doch to agerliek,

Jak ſeh den Mann forn Stromer an ,

Und mak em Pannkoof in de pann,

Umſünſt hew id mi quält mit Eeten,

Man dat funn of de Düwel weeten ,

Dat dat de Oberſchoolrat wär,

Und worum ſeggt he dat nich eher ! "

Up'n anner Ort.

An Haben ſtund ohl Schipper Klaas,

De wär in't Scippern ganzen Baas ,

Man't Supen kunn he nich god laten,

Und harr he Geld, denn wurd verſapen.

he holl nu een Teinpennigſtüd

In fiene Hand und ſpeel damit,

Und öwerlegg wat hen und her,

Wo dat woll umtoſetten wär,

Da full tomal en ut de hand

Dat Geldſtück up de Kajetant,

Und ſnupps läg’t of in't Water unnen

Und wär in Oogenblick verſwunnen.

Us Klaas de feet en trorig na

Und ſä „ Loop to, du büſt en Zarr,

Heſt du denn nich en Spier Geduld,

Verſupen hew ick di jo wullt,

Man erſt en poor Minuten later

Und nich up fon Ort – in blank Water ! "
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De Glowen.

,,Nun Kinder, fä de Lehrer Blank,

Der Herr Daſtor will kommen ,

Es werden dann auf jeder Bank

Die erſten vorgenommen .

Damit ihr aber auch beſteht,

Sag ich euch gleich die Fragen,

Und ihr ſollt dann , fo raſch es geht,

Mir eure Antwort ſagen .

Du Chriſtian Boltes, wenn ich frag :

Ein Chriſt, welch Glauben hat der ?

Sprichſt mir ſofort die Antwort nach :

„ Ich glaub an Gott den Vater ! "

Du Hinrich Schulz antworteſt dreiſt:

Ich glaub an Gott den Sohn !"

Und dann : „Un Gott den heiligen Geiſt“

Sagt Diedrid, Caſſeboohm."

Nu wurn die Fragen duchtig öwt

Van ohlen Lehrer Blank,

Bit mit ſien Antwurt nüms mehr töw,

Of man Sekunde lang .

As annern Dags de Paſter fäm,

Und Blank fung an to fragen ,

Sä he : „Ich werde ſelbſt mal ſehn,

Was mir die Kinder ſagen .“

„Run, ſeggt he, lieber Chriſtian,

Ein Chriſt welch Glauben hat der ? "

Us Chriſchan fung to ſtamern an :

,, Ich glaub an Gott den Vater. "
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„Ganz richtig, ſeggt de Herr Paſtor,

Woran glaubſt du denn noch ?

Es kommt im Katechismus vor,

Du weißt es ſicher doch 1 "

Us Chriſchan fickt den faſter an ,

fangt ſinnig an to weenen,

Und ſeggt, as he nich anners kann :

Jck - glöw an wieder keenen !",,

„ Glaubſt du denn nicht an Gott den Sohn ?

Du kannſt es wohl nich finden ,

Denn ſicher weißt du es doch ſchon,

Er half uns aus den Sünden . "

Erſt hollt us Chriſchan ſine Snut,

.Man as nich mehr kann,

Plakt he upleßt damit herut :

„ Nee, da glöwt Hinnert an ! "

De Marktſchoh.

Jd harr mi ins fort Kramermarkt

Twee Dahler und tein Groſchen ſport,

Um mi'n poor neec Schoh to foopen ,

Denn mit de ohin kun'k nich mehr loopen .

Bolt harr’k denn of ne Bude funnen,

Vull Schoh van baben bit na unnen .

De Schohkerl wär en feinen Mann,

Probeer mi ſülwſt de Schohe an

Und prahl : for mienen mojen foot,

Da weeren juſt ſien Schohe god,

Und wull ick ok nicht recht doran,

He ſnack mi ſon Poor Schohe an .
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Acht Dag dornah, nen Sünndag wärt,

Da wurn de Schoh denn is probeert .

Já danz damit, dat wärn Vergnogen,

Dat mutt id ſeggen, will'k nich lögen .

As ic nu nahſt na Hus hengung

Mit Hinnerk und en annern Jung,

Da regen dat mit eenen Mal

Und got man fo van Himmel dal.

Man Dags darup, dat ſchulln ji fehn,

Da wärn mien Ballſchoh kort und kleen,

Dat Ceer buſten , ſcheef de Kappen ,

De Sahlen niy as luder Lappen.

Jd dach die ſchall de Düwel halen ,

Mitſammt dien Schoh mit pappen Sahlen.

Upt Kramermart dat anner Johr

Wär ok mien Schohkerl wedder dor.

Jck reep lut : „ He !". Dat ohle Deert,

Dat har fick bolt för Schreck verfeert,

Und fäh : ,,Mien Kind wat wulſt,

Büſt mall, dat Du mi jo anbrullſt ?"

Já ſchull und fö em rund herut,

So ſeed dat mit de Schohe ut .

De Up van Schohkerl lach nich ſlecht

Und ſä : „ Dor heſt Du vüllig recht,

Man Urger kunnſt Du Di und Schaden

Mit en beeten Vorſicht licht erſporen,

Cettſt Du de Schoh man ruhig ſtahn ,

As alltied drupp herum to gahn .

Well nich up födſe Schohe geiht,

De hett ſe bit in Ewigkeit.

De find blot mak för dat Verkoopen

Und nicht för dat herum to Coopen ! "
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De Kuspien.

In de Uptek to Tüſchkenahn

Geiht eenen Dags en Bur an,

Und de Upteker achtern Treſen

fragt em : „ Na Hinnerk wat ſchallt weſen ,

Wat aftoföhrn , wat intoriewen ,

Of wat de Lüſe to verdriewen ? "

„Ne, dit Mal ſchullt dat doch nich ſien,

Man hewt ſe wat for Kuſenpien ,

Wat awerſt ok gliek helpen deiht,

Denn mehrſtens nützt dat nich nen Fleut par

fragt Hinnerk nu den Herrn Upteker,

De ſeggt : „ Ja helpen deiht dat ſeeker,

Da ſtah'k for in mien leewe Mann ,

Kumm , rufens hier mal duchtig an ! "

Und hollt em van fien veelen Glös

Son rechtet grotet unner de Rös.

„Duh“ ſeggt de Buer, wat is dat,

Dat ſtinkt ja as fon Jauchefatt!"

Sleit mit de hannen und ſackt dal,

Em wurd ganz ſlecht mit eenem Mal .

„ Na ist nu weg, fragt de Upteker,

Und wennt nich weg is , iſt denn beeter p

„ De Düwel hal, iis Hinnerk ſä,

Ehr mit Ehr ganz Aptekeree,

Dat Middel ſchull for „mi“ nich ſien,

„ Mien fro" hett ja de Kuſenpien !"

He will't nich wedder dohn.

In eene School upt Ammerland,

Wo is mi fülwſt nich mehr bekannt,

De Paſter in de Stuwe trett,
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Us juſt de Lehrer reeknen lett .

He wull maln beeten inſpecern

Und fehn, wat de Kinner leern .

Dat gung em allens nu na't Sinn ,

Und he kunn ganz kien Tadel finn,

„ Das Rechnen geht , das mierf ich ſchon ,

Doch wie ſteht's mit der Religion ?

fragt he, ich lege groß Gewicht

Auf Bibelverſe und Geſchicht. “

Nu fung de Lehrer Hawermann

Denn mit de Welterſchaffung an .

Und froog de Kinner früz und quer,

Wo dat dabi denn togahn wär.

„ Wer, fragt he, fonnt allein das machen,

Wer hat aus Nichts die Welt geſchaffen po

Und röppt den Hinnerk Snieder vör,

Ren grooten Slüngel dör und dör,

De wegen ſiener Undögt kreeg

Den Puckel alle Dag vull Slaeg .

De dach nu ganz wo anners an ,

Wat gung em Welterſchaffung an ,

„ Na, fragt de Cсhrer, na wie iſt's,

Wer hats getan , antworte firl "

Man ſtumm blew hinnerk und fä niy,

Dat hart dat full em in de Bür,

Bit he denn an to ſtamern fung,

Wiel dat upleßt nich anners gung,

„ Ja Meſter, ja , ick hew dat dahn,

J will dat ok woll ingeſtahn,

Man latens ehren Bakel rohn,

Ick will’t ſien Dag nich wedder dohn !"
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De tohlen Umſchläg.

Ken jungen Dokter ut de Stadt,

De mit dat richtig Jeverſch Platt

Roch n'beeten ſtark in't Wille wär,

Truck eenſtmal na hohkarken her,

Un da de Minſchen to foreern ,

De krank und ſchlecht tofreen wärn .

Und um fick recht gemeen to maken,

Snack mit de Lü he Plattdütſch faken .

Een Dags fäm nu en Arbeitsmann

In vullen Rönn bin Docter an.

„Herr Docter miene fro is frank,

Nu ſünd wie all mit'nander bang,

Dat da wat Slinims van weern kann,

Denn juſt as Dock fo fung dat an .

Et jökt ehr övert ganze Leewen,

Se kleit und krabbt fick allerwegen ,

Se jault und ſchellt, ſe ſchreit und reert,

Dat bolt dat ganze Dörp et hört.

Man ehr Natur is anners god ,

Upſtunns hett fe noch bannig Mod,

Man wenn fick feewers darto ſmeeten,

Man kann dat alltid ja nich weeten ,

Tramin fick inſtellt, Magenpien,

Wi fennt jo nich , man't kunn doch ſien ,

Uns Naverslü, de erſt woll kämen,

Us von den Jöd nie wartonehmen,

De hebbt nu Angſt woll for ehr Leewen,

Denn nüms lett fick nu mehr bewegen,

Dat he mien fro wat helpen deiht,

Wiel dat nu um dat Kliewen geiht.

Nu ſä en dit, nen annern dat,
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Jck dach, kum mak di up den Dad,

Und hal den Docter van hohkarken,

Eh veele Lü dat erſt noch marken,

Denn, wenn de glöwt, de Pocken fünd' ,

Kummt di in't hus nich mehr en Kind. " .

De Docter denkt : Na ſwarte Poden,

De ſchulln of woll fien Minfchen locken ,

Dat he ſien Leewen dran riskeert,

Denn mehrſtens geiht dat doch verkehrt,

Und feggt to Jan : „ Mein leewe Mann ,

Das Pocken ſünd, ich glaub nich dran,

Jedoch wir werdens weeten ſchnell,

Sünd wir einmal an Ort und Stell ,

Jd werde deshalb mit Jo gehn,

Um mi de Kranke zu beſehn.“

Us Docter ſeech nu Jan ſien Unk,

Da wurd em erſtens fülwen bang,

Dat et de ſwarten Poden wärn,

Se harr nen Koppſtück to verfeern .

Betät ehr denn van Kopp bit foot,

Us woll füds junge Docters dot .

Upleßt da fäh he : ,,Ceewer Mann,

Ja, ja, ſo fangt de Pocken an,

Doch glöv ick't nich , denn as mir ducht,

Is dat man blot ne Neſſelſucht,

Doch morgen komm ick hier vorbei,

Dann werd ic ſehn ja , wat et fei .

Maft fohle Umſlag fleißig nur,

Dat is de allerbeſte Kur,

Dann werden ſich die feewers legen ,

Und auch das Jöfen wird ſich geben."

Den annern Dag, as he harr ſeggt,

Käm de Herr Docter angeſchecht,

..
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froog uſen Jan all in de Dör,

Wo’t mit ſien fro woll wurden wär.

Man as he trä nu in de Stuw,

Da ſeech van Unk he blot ehr Huv,

Wiel dat’s von unnen bit na bawen,

Wär deep in luter Kohl begrawen .

Van Kopp und Böſt, van Liew und Been,

Wär nir pör luter Kohl to ſehn .

Bolt äwerall keek Kohl herut,

Ehr Bett feech as fon Kohltun ut.

Wat heißt den dat ? Froog Docter Jan,

Nu ſeggen Se mich , Leewer Mann ,

Hab ich ihm dütlich nich geſagt,

Daß er ihr kalte Umſchläg macht ?"

„Wat ,,kolle “ Umſlag fchulln dat weſen,

Jok meen dat Se van ,, kohle " fäen,

Seggt Jan, harrns doch man hochdütſch ſpraken,

harrn wie uns Kohl in Goren laten . "

De Verweßlung.

In Singvereen ton Stiftungsfeſt

harr man deel Gäſt inladen ,

Und de wurd nu dat Allerbeſt

In Singen und Danzen baden.

So grad as man de fidel gung,

Hen danzten alltomal,

In Urm von ehren firen Jung

De Deerns Sör den Saal.

Da flogen heiſa hopp, hopp, hopp,

Und heſt de nich geſehn,

Se ſchnell ſe kunnen, in Galopp

De lüttfen flanken Been.
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Kän denn en Walzer achterna,

Denn ſweeften fick vorbi,

Bolt as de Swalken , Door vör Door

Na fon Ort Melodie .

„Ja ſo as di ,

So nüdelk und ſo ſchön,

hew ich noch nie

En Deern anners fehn ."

Und Tüſchentiden drog de Chor,

As dat gewöhnlic geiht,

De allerſchönſten Ceeder vor

Van Ceewesluſt und Leid .

„ Du, du ligyſt mi in't Harten

Du, du liggſt mi in't Sinn,

Du, du miakft mi veel Smarten ,

Weeßt nich, wo god idk di bün . "

De nu nich recht mehr danzen kunn,

Und ſtief wärn up de Been,

Harrn fick in Hörn toſamen funn ,

Wo ſe en lütiken nehm .

Dor ſeet Uhrmaker Schulz mit fro

Und Schieferdecker Meyer,

De Schlachter Müller, Bäcker Loh

Und de ohi Koopmann Dreyer .

De Sadler Hinrichs, Diſchler Flick,

Wer weet, wo ſe all heeten,

Und jeden har ſien fro bi ſick,

De hier toſanien ſeeten.

Käin nu en Leed ut ohle Tid,

In eenen Stremel ſungen

De ohlen Burſchen of noch mit,

So lut, as ſe man kunnen .
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Yu droog mit Luſt de Männerchor

Dat mooje Ceed van't Wandern vor :

„Dat Wandern is det Müllers Cuſt,

Dat Wandern is det Müllers Cuſt,

Dat wa - an - dern .

Dat mutt en Slächter Müller ſien,

Den nich mal full dat Wandern in

Dat Wa - an - dern . "

Kun wär de letzte Ton verklungn ,

Da klingelt up ennal,

Und de noch eben fliedig ſungn ,

Wärn ſtill nu alltomal.

Nu dräng ſick düchtig jedereen,

So god he funn na vörn,

Denn jeder wull den Redner fehn,

Und jeder wull em hörn .

Da fung de Slächter Müller an :

„ Geehrte fron und Herrn,

De Stichellee nehm ick nich an,

Icł wull mi man blot wahrn .

T'is abſolutemang nid wohr,

Dat ick nich wandert bün ,

Jck hew jo wandert mannig Johr,

Bit wiet na Oeſtrik rin .

Dat ſchall woll Anton Müller fien ,

De's Slächter, ſo as ick,

Den Kerl full nie dat Wandern in ,

Denn he wär veels to dic !
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De Magenkur.

De ohl doof Hinnerk Wintermann

Van't Moor bi’n Willenloh,

Käm eenen Dags bi'n Docter an,

Wiel krank wär ſiene fro.

Herr Docter,“ ſeggt he, „ ick wull fragen,

Of Se wat daför weet,

Mien ohl Antrien hett ſo in Magen,

Of is de Kopp ehr heet.

Se hett wat Pien dör alle Glieder,

Man ehr Natur is god,

Wie hapt , de Krankheit geiht nich wieder,

Wenn wie man gliets wat doht."

Ja ," ſeggt de Docter, ,,as ick hör,

Geiht dat blot un den Magen,

Se fann woll, fummt ja faken vör,

Wat Smeerigs nich verdrageu.

Um erſt mal düchtig aftoföhrn,

Verſchriew ich ehr nen beeten ,

Und ſchall dat grade beeter weern,

Mutt ſe nich allens eeten .

Se draff kien Dannkook und kien Speck,

Mit eenen Wort nir Smeerigs,

God is't, wenn's jung Gemüſe ett,

Dat nich de Mag ſo leer is . "

,, Se ſpreekt upſtunns mi wat to lies , "

Seggt us doof Hinnerf da,

„Mi ducht, ick hör woll wat van Müs,

Wenn ick Ehr recht verſtah .“

5
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Hollt denn ſien Hand an't beſte Ohr,

Und rin brüllt as fon Ries

De Docter nu und ſpreckt em vor :

Jd meene „ jung Ge müs."

„Mit ganz kien Smeer und week gekakt,

Und nich veel up en Mal,

Dat et nich Magenpien er makt,

Wat anners licht der Fall."

,, So," ſeggt da Hinnerk, dat is god,

Nu hew id Ehr verſtahn,

Weelt hapen , dat ſe's nimmt, as't mot.

Denn ſchallt woll wedder gahn.“

„Zu bringen's mal an't End van Week,,

Wo't gahn hett mit Gemüs,

Seggt denn de Docter, „mi Beſcheed "

„God Beeterung !“ „ Udjüs."

Us nu ſowat de Week vergeiht,

Kummt Hinnerk wedder an .

„Na," fragt de Docter, „ na wo ſteiht,

Slog of mien Middel an p "

„ Ja ,“ ſeggt doof Hinnerk, „hulpen hett,

Man mit de jungen Müſe

Harrn wi wat drock, dat fe's man ett,

T'is of ne malle Spieſe.

Erſt hew wi ehr de jungen kakt,

Man, as de alle wärn,

Hewt wi us an de ohlen makt,

Man de wull's nich vertehrn .
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J& glöw nu, as ick dat verſtah,

Deiht of woll nich mehr nödig,

Bruft je ehr Medicin man nah,

Sünd Müs woll öwerflödig ."

De Docter denkt : Na lat ehr man,

De Müſe hett ſe binnen,

Dat Middel, ducht mi, ſlog god an,

Kunn ganz fien beetert finnen .

Un Hinnerk awerſt ſeggt he denn

Und knifflacht ſo en beeten :

„Za 's god, gahn’s man na huſe hen,

Se draff nu allens eeten ! "

Raden helpt nich !

Een Buer, de de Stadt nich kenn,

Käm eenen Dags na Bremen hen ,

Wiel he en Swien aflewern muß

Bin ohlen Slachter Hinnerk Buß,

Den he na veeler frageree

Upleßt in Neeſtadt finnen däh.

Nu wurd dat Swien beföhlt und wagen,

Und endlich denn de Büdel tagen .

Tofreeden funn nu Jeden ſien ,

Jan harr ſien Geld, und Buß dat Swien.

As nu nir mehr to ſnaden wär,

Da flenker Jan vor fien pläſeer

Son beeten in de Stadt herum

Und feet fid in de Straten um .

1

5*
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Uplekt van veele Cooperee

Wat döſtig und nen beeten möh,

Dreih he da in en 'Kroog henin,

Up Beer und Hullmſchen ſtund ſien Sinn.

Gon Dag ," ſeggt he und ſett fick hen,

De Kellner kummt und fragt em denn :

„Berliner, Bremer, Culmbacher,

Vielleicht auch Größer, Pilſener ? "

Uns Jan de grient und lacht hellut,

„Dat lat he man , he kriggt dat doch nich rut,

Wenn he of wieder raden deiht,

Dat nüßt em allens nich nen fleut,

Jck bün van hatterwüſting her,

Ren Klaren will’k und god Glas Beer ! "

De malle Brill.

Upt Kramermart käm alle Johr

Ohi Ijadł Lewi mit ſien Wor.

He handel veel mit Oogengläs

Und droog een ſülwſt up ſiene Näs,

So meenten veel van ſtene kunnen

Se harrn nen rechten Docter funnen,

Und well wat an de Oogen ſchad,

De föch bi uſen Cewi Rat.

Of dat ſien grote Brille däh,

Of ſiene Brillenhandellee,

He wär bolt in dat ganze Land

Us ,, Brillen -Cewi “ god bekannt.

Een Dags nu bi ohi Cewi wärn

Twee Jöden Brillen to probeern .
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Se fetten's up, ſe leggen's hen,

Und dat Probeern nehm ganz kien Enn.

Bolt ſchull de eene gröter weſen

And beeter paſſen up ehr Näſen ,

Bolt hollens dicht dat eene Oog,

as wär ſe nich recht ſcharp genog,

Bolt koſt ne anre ehr to veel,

Of harr en veel to lütfen Steel,

Bolt hollen's ne Zeitung dicht vor't Oog,

Und bolt fehen's ehr nich wiet genog.

Dorbi gungt Snafen hen und her,

As wenn dor Jödenſchoole wär.

Da fäm ſon Ellenrieder an

Und blew bi Brillen -Cevi ſtahn.

„ Na,“ ſeggt us Levi, „ na , wo iſt,

Brukt denn de herr van Dage nir ? "

"Ja," ſeggt de, t'is ja eenmal Mod,

Dat fien Eü Brillen dragen doht,

Kumm gewens mal föds Brillen her,

Dat ick mi gliek een utprobeer ! "

Ohl Lewi ſett em up de Näs

Dat fienſte van ſien Oogenglös

Und jeggt dat ſteiht Ehr würfelt ſchön ,

Man könt Se of wat rechts dör fehn ?

Nu fiefen Se mal ſcharp dadör, "

Und hollt em eene Zeitung vör.

„ Up't Blatt ick tworſt nir ſehen kann , "

Sä da de utverſchamte Mann,

„Man panneln ſeh ick, wenn ic will,

Dree ohle Spitbuben dör de Brill ."

„ Gods Wunner," ſeggt uns Lewi dor,

,Dat is mi würkelk nich recht klor,

Kumm, gewens mal de Brille her !"
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Und ſett ſe up und fickt dadör.

Xahſt makt he denn en irnſt Geſicht

Und ſeggt : „ De beiden ſeh ick nich ,

Man, wenn ic Ehr man ſcharp ankiek,

Een Spißbow feh ick denn of gliek."

König Saul.

Us eenen Dags in Bümmerſtä

De Lehrer unnerrichten däh,

Da fäm de Schoolinſpector an,

Herr Paſtor Harms, nen kloofen Mann,

Denn wat ſon Schoolinſpector is,

De ſitt vull Wiesheit, dat is wiß,

Und wat ſo een all fragen kann,

Da hett kien Minfch ne Ahnung van .

„ Zun ," ſeggt he, „ Diers, ich will mal ſehn,

Ob denn die Kinder auch verſtehn,

Was Sie in bibliſcher Geſchichte

Vortragen hier im Unterrichte ."

Und nehm nu dat Geſchichtenbook,

Dat he de Kinner ſülven froog .

De wärn dorbi, as Israel

Den Saul to ſtenen König wähl,

Und he, um fick nich fehn to laten ,

Sid hett verkrapen achter faten ,

Bit ſe upleßt em dor entdeckt,

Und em da denn herute treckt.

,,Was heißt das wohl," froog de Paſtor,

„ Gewöhnlich kommt das doch nicht vor,年
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Hatt Saul denn Uugſt vor ſeinen Leuten,

Wie iſt die furcht hier wohl zu deuten P "

Man all de Jungens blewen ſtumm.

Wiel nums van ehr dat leggen kunn.

„ Na," ſeggt de Paſter, „ich will anders fragen,

Braucht denn ein König Angſt zu haben,

Daß ihn die eigenen Leute morden,

Nachdem er faum gewählt iſt worden ?

Kann mir das wirklich keiner ſagen,

Muß ich nochmals vergeblich fragen,

Und wendt fick nu an Kroegers Jan,

Of de em dat nich leggen kann,

Man de hollt erſt en Sett ſien Snut,

Upleßt plaßt he damit herut :

„ Saul war nich bange for ſein Lewen,

Er war blot bang wat uttogewen !"

Da is tien Hülp vor !

In Wardenburg, da gung dat hart

Een Dags in den Gemeenderat,

Of Hinnerk Borchers, de fiet Johren

Yachtwächter wär, däh noch verwohren

Sien ſworet Amt, as fick dat hör,

Dat Dörp vor Deefen ſeefer wär.

„ Ja ,“ ſeggt Schult, de Gemeenvorſteher,

„ Das ſeeker, dat he nich , as eher,

Yachts, wenn de Klocke twölfe fleit,

Vor mienen Huſe fleuten deiht.
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Da hew ick nu all männig Nacht

Jn't Bedd mit miene fro up acht.

Jck glöw, he flöpt und fümmert fic

Un ſienen Deenſt fien Oogenblick.

Dat Ji dat nu of ſülwſt mal hört,

Hew id van Dag em her ziteert."

Ohi Borchers wurd nu rinne roopen,

Und de Gemeenvorſteher frog em apen :

„ Wo iſt dat eegentlich mit Ehr?

Wi glöwt, Se dot Ehren Deenſt nich mehr,

Denn fleuten hett nen half Johr rund

Ehr Nachts fien Minſch mehr hören funnt ."

· , Ja," ſeggt ohl hinnerk Borchers dor,

„ De Lü hewt recht, dat is ok wohr,

Man dat liggt ganz alleen doran,

Dat ik nu nich mehr fleuten fann,

Vorn half Johr full de letzte Tehn

Ut Mul mi und nu hew feen ,

Und ohne Tehn iſt fleuten ut,

So krieg ick kienen Ton mehr rut.

Man wer da feggt, wenn icł nich fleut,

Sleep ick, das'n Kerl, de lögen deiht."

,, Na," ſeggt Gemeenvorſteher, ,,god,

Wi weelt denn fehn, wat wi dot,

Jæ gew Ehr nahſt Bericht davan,

fort Erſte könt Se wedder gahn ."

Nu gungt mit Snaden hen und her,

Wat da doch an to maken wär,

Denn dat ſtund faſt, wurd Borchers nahmen

Sien Umt, käm he noch an de Armen.

Wo ſchull he'n fro mit fäben Gören

Ok, wenn he fliedig wär, ernähren .

Upleßt meen en, he harr mal lefen ,
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Jn Stadt, da ſchull nen Tehnarzt weſen,

De kunn een neee Kuſen maken

Und däh dat ok noch all ganz faken .

„Mi ducht, dat wär dat Billigſt noch ,

Und Borchers blew van Urmen doch ,

Wenn wi em na den Tehnarzt ſchicken

Und leten en da wedder flicken ."

Dat lucht nu of de annern in ,

Dat Billigſt ſchull dat doch woll ſien.

Eenſtimmig wurd denn ok beſlaten ;

De Tehnarzt (dull em Tehnen maken.

So muß ohi Hinnerk Borchers denn,

Na Stadt na Tehnarzt Wittmann hen,

Und freeg denn ok na korter Tid

Een mojet künſtlichet Gebitt .

Nu ſeech he mit ſien dicken Snut

Bolt twintig Johre junger ut,

Und alle Cü, de em man fehn,

Sän : ,, Wat hett Borders moje Tehn !"

Und de Gemeenvorſteher leggt

An em : „Nu is ja woll torecht,

Man Borchers, nu vergeetens nich

Und denkens an Ehr Amt und Pflicht.“

,, Se dröft," ſeggt Hinnerk, ruhig ſlapen

Und könt fick ganz up mi verlaten ,

Dat ſchull mi ſpieten , wenn wer hört,

Yachts wär een Deefſtahl hier paſſeert.“

Nu harr fien Minich in Wardenborg

Mehr Angſt vor Dcefftahl, Brand und Mord

Blot een, de tro ohi Borchers nich

Und meen, he däh noch nich ſien Plicht,

Dat wär Schult, de Gemeenvorſteher,

De fä , id glöw de Sak nich eher,
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As bit ohi Borchers fleuten deiht,

Wenn Yadits he vor mien Huſe ſteiht.

as wedder nu Gemeenrat wär,

Broch he denn ſien Bedenken pör.

„ Nee, dat kann ſo nich wieder gahn,

De ohle Borchers mutt heran,

De Kerl hätt noch nich eenmal fleut

Det Yachts, mien froo und ick hewt beid

Genau to lüftert und drupp acht,

Man fleut hett Borchers noch kien Nacht,

he mutt doch mit ſien neeen Tehnen

Nu fleuten könen, ſchull man meenen .

J& glöw de Kerl, de liggt in't Bedd,

Man hüte ſchall he noch vor't Brett."

Und lett ohl Borchers rinne kamen

Und makt nu in Gemeenrats Yamen

Den Standpunkt gründlich em mal klor,

Dat he fien Deenſt ſo ſlecht verwohr.

,,Se fünd," ſeggt he, ,,nen wohren Sleef

Und paßt nicht mehr up Brand und Deef,

Se ſlapt und wakt det Yachts nich mehr,

Nee, us Geduld, de is daher !

Jd fulwſt hew dor genau up acht,

Se hewt ja fleut nich eene Nacht,

Und hewt doch neee Tehnen kreegen,

Wat, frag ick Ehr, ſeggt Se dagegen P

„ Nee," antert Borchers, ,,das nich wohr,

Dat ic mien Deenſt nich recht verwohr,

Yachts ſlapen doh ick feefer nich ,

Wen dat en ſeggt, denn irrt he ſick.

Jd bün wohrhaftig nich to ful,

Dat liggt alleenig an mien Mul,

Wie ſchall ick Yachts denn fleuten könen,
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Jck hew det Yachts ja ganz kien Tehnen,

De Tehnarzt hett utdrücklich ſeggt :

„ Nachts weert de Tehn int Water legt! "

Wo't Veller anfangt!

Twee ohle Schippers, de fiet Johren

Sick nich mehr fehn und ſprafen harren,

De dreepen bi de habendör

Sick eenen Dags tofällig weer.

,,Na," fä da Jan, wo geiht di't Gerd,

Jæ hew ja lang niy van die hört ?

Du büft, ducht mi, na Schippers Ort

Rioch alltid munter up de Fohrt . '

,,Dat ſeggſt du woll ,“ ſä Gerd an Jan,

,,Man't eller fangt bi mi all an,

Mien Arm und Beens, de hollt noch Schritt,

Und Böſt und Hart fönt of noch mit,

Und mit mien Mag ſchält ok nich veel,

Denn eeten kann icł noch mien Deel,

Man mit een Ohr hör ic ganz ſlecht,

Und of mit anner will't nicht recht,

Und dat kann ic di feggen , Jan,

Mit een Ohr fangt dat (eller an ."

„Wat," fä nu Gerd, ,,du büft woll mall,

Meenſt du, dat ik dat glöwen ſchall,

En Kerl, as du , faſt up de Knaken,

Kann doch een Ohr nich öller maken . “

,,So," ſä uns Gerd, ,,dat glöwſt du nich,

Kumm ick vertell di mien Geſchicht,



76

Denn ſchallſt du ſülwen ſeggen, Jan,

Dat eller fangt mit een Ohr an.

Süh, as dat mit mien Ohr nich wull,

Da wurd mi dat upleßt to dull,

Und ick gung eenen Dages denn

Na Stadt to'n Ohrendocter hen.

Vertell em, wo dat mit mi ſtunn ,

Dat ick nich good mehr hören kunn,

Und twarſtens vor dat linke Ohr,

Da ſeet gewiß en Droppen vor .

,,So ," jä he, ,, ſo denn kamen's her ! "

Und feet da mit fon Speegel dör,

Und pröfel dor mit Nadels in,

Man he funn apenbar nir finn.

Nahſt nehm he denn fon Duſter vör

Und pus mi dör de Yöspiep dör,

Dat mi bolt Hörn und Sehn vergung,

Und't füer ut de Oogen ſprung,

Man nich en Spier flog ut mien Ohr,

Dat, wat dorin feet, bleew davor.

„ So,“ ſä he, „ o nú iſt genog, "

Und truck dabi de Schullern hoch ,

,,Denn leider is bi föcffe Safen

förn Docter of nich veel to maken .

Dat een wat doof is mit een Ohr,.

Dat kummt int Oeller fafen vor,

Davor giwt ganz kien Medicin,

Dat doctern laten Se man ſien !“

,,Wat," ſä id , da's ja Tödelee,

Jd hew nich een Ohr, ic hew twee,

Und juſt ſo ohlt as't linke is,

Js of dat rechte, dat is wiß.

Wenn't nu van't ( ellerdom her fäm ,
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Denn wärt doch een Ohr nich alleen,

So licht lat id mi nich anſmeeren,

Denn kunn id doch mit beid nich hören."

De Docter lad und fä : „Mit Tied

Kummt dat mit anner of ſowiet,

Van't Deller fummt dat ganz alleen

Und dat ſo is, ſcheelt Se bolt ſehn !"

„ Na," ſä ick, „ dat is licht to pröwen,

fort Erſte will i£' t mal awtöwen !

Nu denk di is, de Kerl harr recht,

Denn nu ward of dat anner ſlecht,

Nu muſt du't doch begriepen, Jan,

Mit een Ohr fangt dat (eller an ! "

De Tiedverdriew .

„ Son froſch, der iſt ja von Natur

Ne ganze malle Kreatur,“

Verteilt in Schol an ſiene Kinner

In Tweelbak Cehrer Bürſtenbinner.

„ Im Sommer hört man überall

Von weitem feiner Stimme Schall,

Er wird deshalb im Marſchenland

„Butjenter Nachtigall“ genannt,

Im Winter aber friecht er dann

Ganz tief in Mudder und in Schlamm,

So daß ihn Niemand ſieht noch hört,

Bis er im Frühjahr wiederkehrt .

Was treibt er nun wohl, Liebe Kinder,

In all der Zeit, fragt Bürſtenbinner,
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Denn quacken kann er nun ja nich

Wer's ſagen kann, der melde ſich !"

Man nüms van all de deelen Bören

Weet fid den Toſtand to erklären,

Blot een, de makt ſon ſchlau Geſicht,

As wuß he't woll, man fä't blot nich .

„Run,“ ſeggt de Lehrer, „ Iohann, dreiſt

Sag frei heraus nur, was du weiſt,

Was haſt du dir denn ausgedacht

Darüber, was der Froſch da macht !“

„ Jd glöw, “ ſeggt blied nu Johann Wittje,

„ he makt in de Tid dor woll ,,lüttje".

De Anatomie.

„Wo is dat nu denn mit di Gerd,

Heſt du all wat van't Doctern lehrt,

Kannſt du de Cüſe all verdriewen

Und of Recepten all verſchriewen?

Se hewt an di woll opereert,

Denn dien Geficht is ja verſmeert

Van Noren, de flew Toll lang ſünd,

Dat vor di bange ward en Kind.

Dat is mit dien Stodereree

Of woll nich wiet her, as id feh !"

So frog ohl Buer Gerds ſien Söhn,

As he na Hus is wedder käm ,

Um fick mal wedder Geld to halen,

Dat he fien Schulden kunn betahlen ,

Denn van de mojen blauen Schiens,
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Da wär all längſt fien een mehr fiens.

„ Nee," anter Gerd, .fo is dat nich ,

Yüms is woll fliediger as id

Süh , Morns fröh fargt dat all an,

Denn mutt ick tor Botanik gahn,

Da lehr wi, wat dat all for planten

Giwt, de to bruken ſünd for Kranken. "

„ Ja," ſeggt ohl Gerds, „ dat is woll richtig,

Man dat is , ducht mi, nich ſo wichtig,

As dat ſon rechten Docter weet

Mit hart und Lungen recht Beſcheed.

,, Da heſt du recht, ſeggt nu us Gerd,

Dat ward us ok beſünners lehrt.

Süh, denn kummt nahſt Anatomie,

Dat is de beſte Stunn for mi. “

,,Wat, " ſeggt de Ohl,,nu ward doch ſlimm ,

Een frominſchk kummit to di herin ,

Und Unna heet de Düwelsdeern,

Nennſt du dat denn villicht ſtodeern ? "

,, Ach Vadder," feugt nu Gerd, ,,Swieg ſtill,

Röppt de, van fronslü ick nir hören will,

De Unna, de verdammte Deern ,

De will woll mal fro Docter weern !"

Us fo de Ohl noch ſchimpt und ſchellt,

Da ward de Herr Paſtor anmellt.

„ Mein Gott,“ ſeggt de, und trett herin,

„Wat harr Ji hier denn blot in Sinn,

Man hört ja buten up Choffee

Van wieten all Spectakelee."

De Ohl vertellt em dat denn flor,

Wat he ſoeben wurd gewohr,

Dat fick ſien Jung, ſtatt to ſtodeern ,

Ufgeew mit ſo een Düwelsdeern,
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De Anna heet und fick ne Stunn

Bolt jeden Dag bi em infunn.

,, Hett dat," froog de Paſtor us Gerd,

„ Dien Vadder of woll richtig hört ? "

„Ich wat,“ ſä Gerd, „ dat is dumm Tüg,

Mien Vadder kennt dat fremdwurt nich.

As idem fä, id freude mi,

Wenn jichtens fäm Anatomie,

Meen he, dat dat en frominſchf wär,

Dat mi in dat Stodeeren ſtör,

Und leet mi nich to Wurte kamen ,

Sunſt harrf em den Verdacht ja nahmen " .

De Paſter knifflacht und ſeggt : „Gerds,

Dat war wohrhaftig nir Verkehrts,

Wat Ehr Söhn däh, Beruhgen fick man,

De Anna hett den Jung nir dahn,

Anatomie heet up us Dütſch

Blot ,,Sdneidekunſt“ und wieder nir,

De mutt Ehr Jung nu awers lehrn,

Will he nen düchtigen Docter weern .“

„Wat," feggt ohl Gerds, ,,dat is Eatien,

Jck dach , dat ſchull us Plattdütſch ſien,

Wat is dat doch forn narſche Saf

Mit uſe ohle Moderſprak,

Man fann mit ehr gliek Docter weern,

Und bruk nich mal Latien, to lehrn .''

De Wedd.

In Kroog bi Anton Meyer ſeeten

De groten und de lütik Propheten,
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Se wußen nämlich längs vörher,

Wo't würfelk nahſtens famen wär.

Se ſnaden nu von dit und dat,

Bolt gung't in Hochdütſch , bolt in Platt,

Bolt ſchullens up den Magiſtrat,

Bolt harren's övert Kramermart,

De in de nächſte Weeke wär,

Mit eenen Wurt, dat gung daher,

As't in ne Jödenſchole geiht,

Wo nüms fien eegen Wort verſteiht.

Und af und an fänt upgeregt

Herr Unton Meyer angefegt.

„Ja meine Herrn entſchuldgen Sic,

Ich bin beſchäftigt, wie noch nie .

Johann, am Stanımtiſch wünſchen hier,

Die Herren noch vier Gläſer Bier !"

Röppt he, denn flucht he wedder wieder

Und as en Complementenſnieder

Begröt he Damien hier und Herrn,

De grade eben kamen wärn .

„ Heſt du't all hört, " ſeggt Koopmann Dreyer

An Auktionator Bakemeyer,

„ Da (deelt up't Kramermart ja famen

Twee duſendpündge Rieſendamen . "

„ Ja ," feggt de, dat hew ick all leſen,

Man Bobberſte, dat ſchall doch weſen,

Son Up, de richtig Antwort giwt

Up Fragen, de man an em richt,

Mi ducht, dat is de Meude weert,

Sick antolehen mal fon Deert. "

As dat juſt feggt ohl Bakemeyer,

Konimt an den Diſch of Anton Meyer

To ſehn wat ſiene Stanınıgäſt maken

6
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Und dor en Oogenblick ſo ſnacken.

,,Wat," ſeggt he denn, as he dat hört,

Is dat of wat for fo en Deert ?

Und of he würfelk dat ſo kann,

Us mien Canarievagel, fummt drup an .

Denn de, da ſtah id fülwſt vor in ,

Deit up mien frag glieks Untwurt finn . "

Ya dat wurd denn nu ſtark beſtreeden ,

„ Och Anton ," heet dat, lat dien Lögen ."

Man de ſeggt : ,,Kinner weeſt man ſtill,

Ja ſeeker ja nüms twingen will,

Dat, wat ick fegg , ok glieks to glöben,

Ji könt dat up de Wohrheit pröwen.

Doch erſt ſegg ick, wat gellt de Wedd,

Dat Schick of fone Drowe hett,

Wenn dat nu doch mal anncrs wär.

Kumm , ick ſett eene Runde Beer

Und noch feß Herings babenin,

Wenn ic de Wedde nich gewinn.“

De Wedd, de wurd denn gliefs annahmen,

Und Anton lett den Vagel kamen

Und as ſon Löwenbändger denn

Sett he fick vor ſien Vagel hen.

„ Na," ſeggt he, „ Mantje fegg mal gliek,

Rookſt du Cigarren or'n piep ? "

„ Piep " ſeggt de Vagel up ſien Wiem,

Us ſchul •dat gliek ſien Antwort ſien .

„ Za," ſeggt nu Unton, „ hebbt ji't hört,

Id glöv, nu ſünd ji doch bekehrt .

fangt nich mit mi to wedden an,

Da hew id blot mien Lachen van .

De Runde willt wie man gliets leeren ,

Johann , ſechs Schoppen für die Herrn !"
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Da tummt van !

Van't Johr ſteihſt juſt dat fiwte Mal

Du vor dat Amtsgericht nu all

Und ſuppſt van Neen immer weer,

Segg, ſchamſt du di denn ganz nich mehr ? "

fung is de Richter Veltermann

De Amtsgerichtsverhandlung an .

,,Du büſt en ſtarken Kerl und fir

Und deihſt doch ganze Weeken nir,

Driffſt di in alle Kröge rum

Mit'n ganz perkamen Publikum.

Du hauſt dien fro und ſleift de Kinner

Und ſuppſt bolt as ſon Beſſenbinner.

Ku mutt ick wedder die inſpeern ,

Wat ſchall da endlich noch ut weern.

Kannſt du denn nich dat Supen laten

Und föchſt di Urbeit mit den Spaten ?

Jæ frag di man, watt ſchall dat heeten,

Den Grund, den mugg id gerne weeten

for dien verdammte Supereen,

Doch as mi dücht, weeſt du of feen ! "

„ Ja," ſeggt harm Dirkſen, „Recht hebbt Se

Mit de verfluchte Superee,

Man Grund, de is licht to verſtahn,

Van groten Döſt, da kummt dat van !"

Das genog for't Geld !

„ Na Mine," ſeggt de Buernfro,

„ Du wullt di noch befreeen ,

Kannſt du denn ahne Mann nich to,

11

6*



84

Bliew leewers doch alleen !

Süh, du deenſt nu in't teinte Johr,

Und kannſt di nich beklagen,

Meenſt du, dat ļo en Ehepoor

Lewt blot van goden Dagen P"

,,Nee Sörut nich ," lüttf Mine feggt,

Und lacht ehr dabi an,

„Man mennig Deern, de hett nich ſlecht

Und nimmt ſic doch neen Mann .

Jc fann doch alltied nich as Deern

In een Tur wieder deen,

Bi anner Lü ſien Brod vertehrn

Is up de Dur nich ſchön . “

„ Ja ,“ ſeggt de fro , „ dat is fon Sak,

Mien Meenung hew ick ſeggt,

Wat du for recht hollſt, god, dat mak,

Et fummt ja ſaß torecht.

Man ſmiet di ja nich weg, mien Deern,

Und nimm nich Jedencen,

Kannſt anners noch unglückelk weern,

Und denn fummt nahît dat Ween .

Hier heſt tein Daler ton Geſchenk,

Wenn ſe man richtig an,

Und na de Hochtid, as ic denk,

Wiest du nii mal dien Mann !

Door Week danah, da fäm de Deern

Und broch denn ehren Mann ,

Da kunn fick een woll bi verfehrn,

Seh he den Kerl man an .

So lang as Lawerenz fien Kind,

Smeerig van Kopp bit foot,

Weih Sör de Büren em de Wind,

Up harr he’n ohlen hoot.
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As em de Buernfro nu fütt,

Da kreeg fe't mit'n Schreck

Und feggt an Mine : „Kumm es mit,

Dat ic# di mal wat ſegg . "

Und in de Stuw ſchellt ſe mit ehr,

,, Dat is doch rein to flimm,

Wo kreegſt du denn ſon Mannskerl her,

Kunnſt denn fien beetern finnen ?".

Lüttk Mine jault und reggt vergrellt:

,, Se ſchullen doch man ſwiegen,

Wo ſchull’t mit Ehr poor Dahler Geld

Denn woll'n beetern friegen ? "

.

De Verwefſlung.

In Ollenborg nich wiet van Stau;

Da wahnt en Docter, de het Schlau,

Und bi em in de ſülüge Straat

Wahnt ok ſon echten Hemmelpath,

De, harr he of nich recht ſtodeert,

Mit Druppen Minſch und Veeh foreert.

De Doctor Schlau, de harr dat drock,

Bolt immer gung fien Pingelflock.

De een harr dit, de anre dat,

Bolt gungt in Hochdütſch, bolt in Platt,

So dat he fum dagegen kunn,

Wull he noch in de Stadt herum.

Een Dags, ſien Spreekſtunn wär all ut,

Und he wull juſt to Dör herut,

Käm noch fon ohlen Buersmann

Ganz uter Duſt bin Docter an.
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De awerſt wär ſon beeten dull.

Dat he noch wat verſchriewen ſchuli,

Und fä : „ Mien leewe Mann,

Mien Kutſcher ſpannt de Pär all an,

Will he noch wat verſchreewen hebben,

Beiel he fick fick uttotrecken ."

„Nä," ſä de Mann, Herr Docter, Nä,

J& ,, Cat he doch fien Tödellee,

Reep da uns Docter, immer fir

Treck he fick ut und fegg he nir. "

Nu fung vor Angſt de Buersmann

Sick ſinnig uttotrecken an,

Doch twüſchenin derſöch he fafen

Van Neen noch ſien Wort to maken .

Doch fäm he nich wiet mit ſien Spreeken,

De Docter däh em unnerbreeken

Und jä : „Man immer utgetreckt,

Jd finn woll, wo ſien Leiden ſteckt, "

Uplekt, as he up't unnerſt ſtunn,

Da dreih fic denn de Docter um

Und frog em : „Wat hett he to klagen ,

Sitt in de Boſt, of ſitt in Magen ? "

Da plaßt uns Buer denn herut :

„Se geevt doch wat for't farkeln ut ? "

De Docter lach nnd fä : „ Nä, Nä,

Den Minſch koreer ic, nich dat Veeh,

Wil he fien Veeh koreern laten,

Wenn he fick an den Hemmelpathen ."

Wat bi'n Uewerraſchung rut tummt.

,,Korl, leggt de Aptekers fro,

Korl, kumm her und hör ins to .
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Nu is ja Tant Hinrichs dood

Und befreet van ehre Rot,

Denn na ſo veel Angſt und Dien,

Mutt de Dood Erlöſung fien.

Ut ehr annern ohlen Safen

Kann ick mi jo pecl nich maken,

Blot de Lamp, du kennſt ehr ja,

Se ſtammt van Amerika,

Da hew id mien Sinn up fett,

Kumm , de koop mi, büſt of nett. "

Korl de feggt : ,,Mien leewe Deern,

Koopen wull id di ſe gern ,

Man id hew kien Geld darto,

Säwen Kinner nnd ne fro,

Wenn de ſcheelt mit Anſtand lewen ,

Draff ic nich noch Geld utgewen

för föcks öwerflödig Kranı,

Nee, mien Deern, da ward nir van ! "

Sien Marie, de dach in Stillen,

Hewen will ich mal mien Willen,

Wenn ic an to ſporen fang,

Krieg uplekt id doch de Camp .

Nahſt ſtund nu in't Weefenblatt,

De Aukſchon, de fund bolt ſtatt.

Wat da wär an Inventor,

Stunn nu to't Verkoopen klor.

Bedden, Diſch und Nachtgeſchirr,

Glock und ok en ohlt Klavier,

Schappen , Biller und veel Stöhl,

Speegel, Tellers, Koffimöhl,

Piep van Tant ehren ſelgen Mann,

Taſſen und ne Koffikann,

Ok nen ohlen Sekertär,
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Lüchters und ne Lichtpußſcheer,

Linnentüch und Unnerröck,

Schinken und twee Sieden Speck,

Kleeder, ohlt und neee Schoh,

Waſchkumm nnd ne Kann darto,

Stövken mit ne Marmorplatt,

Emmers und en Regenfatt,

Weihdiſch, Höt und Regenſchirn,

Stricłgorn , Strümp und of wat Twirn,

flaſchen und ne Botterdös,

Blomenpött und Inmaksglös,

Zeeg, dree Höhner und en Hahn,

Ok en Pudel, flor mit Lam,

Gorenſtöhl und Gorenbank,

Und ſo gung dat Spolten lang,

Of de Lamp, de wär upföhrt,

Ertra dör den Druck geſpeert".

Und upleßt ton Schluß, da ſteiht,

Wat ſick ſunſt noch finnen deiht

In dat hus van unn bit baben,

Ullens wurd den Dag utbaden .

All Leewhewers aber bitt

Denn de Uukichonator Schmitt

froh genog fick intofinnen,

Dat to Tied he kunn beginnen .

Korl, as he dat leſen däh,

Dach , dat is bolt eencrlee,

Geld ward doch ſo veel verkleit,

Töw, icł mał mien fro de Freud,

Se hett doch nich veel pläſehr,

Kumm , de Camp de ſchenk id ehr .

Man ſe draff da nir van hörn,

Schall ne Qewerraſchung weern .

!!
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Und ſo feggt he morns all :

„ Hüt mutt, ick na Hüllſt hendal,

Brufſt na mi van Dag nich luečn ,

Koffi drink ic bi de Buern. "

Süh, denkt de Uptekers fro,

Dat fallt di ja mächtig to,

Denn kann ick bi Tied all gahn

Und kit de Dergantung an.

Wenit dat juſt man mögelt wär,

Schall de moje Camp daher.

Nahmiddags, da geiht Korl denn

Of den Weg na Hüllſtee hen,

Avers all bi Bader Snieder

Dreiht he um und geiht denn wieder

Na dat hus, wo fiet halv veer

De Aufſchon in Gange wär.

Ohle Wiewer, Urbeitslü,

fronslü mit ehr Kind dorbi,

Und of männig Arbeitsmann,

Alle ſtunnen Marin an Mann,

In de Stuw, up Deel und Böhn

Wär blot Kopp an Kopp to fehn.

Ok de Straat wär rein to eng,

So ſtünd da de Minſchenmeng.

Ut dat finſter und de Dör

Hör man blot : ,,Welt butt da mehr ? "

Allens fäm hier an den Mann,

Harr ok Löker all de Dann,

Wär de Speegel of all fört,

Harr he doch for een noch Weert .

,,Glück damit“ gung denn de Hamer,

„ He hört Seepenſieder Kramer !"

fox, den kreeg de Schoſter Schmidt,
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Uverſt for, de wull nich mit,

Jaul und bell und beet um ſick,

Reet upleßt ſick van ſien Strick,

Sprung mang all de Beenen rum,

Smeet noch en poor Kinner uin,

Arbeit endlich fick hendör

Und rönn jaulend ut de Dör.

Kinner ſchreit und Wiewer reert :

„ Haut em dood, dat ohle Deert !"

Man nu wurd de Camp upſett,

Und de Aufſchonator lett,

Dat ſe ehr man alle ſehen,

Se noch in de höchte heben.

,,Södje Camp, da ſtahk vor in,

Röppt he, de is narrns to finn ,

Mich de Paſter, nich de Koſter,

Mich de Umtmann, nich de Docter,

Hewt ſon Lanıp, und nu man ran,

Jedeneen de bruken kann .

De Upteker butt twee Dahler,

„Und tein Groſchen " röppt Gerd Maler,

In de Stuw, da röppt ne fro :

, 3d ſett noch tein Groſchen to !"

So geiht dat nu hen und her,

Alltied noch tein Groſchen mehr.

Up dree Dahler wär ſe all,

Korl, de denkt, dat is ja mall,

Wat dat woll förn frominſcht is,

Dat geiht die noch ſeefer miß.

Mit fien Beeden wär't vörbi,

Um em lacht bolt alle Lü,

,,Nüms butt mehr, denn Glück damit,

Röppt nu Aufſchonator Schmitt,
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Hier fro Gerds, de Camp hört Ehr,

Denn Ehr Mann, de butt nich mehr !"

Allens lach , blot Gerdes nich ,

De makt erſt en bös Geſicht,

Dat fien eegen fro mit Macht

Em dat Geld ut'n Büdel jagt,

Endlich grippt he lachend to ,

Giwt de Lamp an fiene fro

Und feggt : ,, Süh mien Deern, ick weet

Nu, wat'n Oewerraſchung heet."

De Landkort.

Son Scholjurat in ohle Tid,

De wär ſo klok noch nich , as hüt,

De brut ſo deel ganz nich to weeten ,

Harr he man Moſes und Dropheten .

So wär is mal in Wardenborg,

Ken poor Stunn achter Ollenborg,

En Buer Dirfien mit veel Geld

Ut diffen Grund in Scholrat wählt.

Man, wenn Een glöwt, dat he nu ſehr

Ok for veel Geldutgawen wär,

Denn irrt he ſid , in Gegendeel,

Mehrſt wär em allens veels to veel.

Und alltid föch he na nen Grund,

Bit he upleßt denn eenen fund,

Dat aftolehn för de Gemeen,

Wat van den Oberſcholrat fäm .
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So gung is mal ne Umfrag um

Van't Oberſcholcollegium ,

Of man nich Geld bewillgen wull,

Wovan ne Landkort fofft weern ſchull.

As nu ne Scholratsſikung wär;

Schlog de Paſtor Europa vör

Und frog toerſt ohl Dierkſen denn,

he harr ja woll nir intowenn .

Man Dieckſen, as he alltid däh,

Sä: „ das blot Geldverkleieree,

De Tiden fünd wat ſlechter worn,

Lat us dat Geld man leewerſt ſporn.

Ja, wennt ne Kort van Dütſchland wär,

Da harr ick nich ſo vcel daweer,

Man well van uje Jungens denn

Kummt würfelk na Europa hen ?"

Dat ſteckt ſo nau nich.

Wenn ſo en Jäger lögen deiht

So is dat man ne Kleenigkeit,

Wiel dat et mehrſt um Haſen geiht,

Man wenn ſon ohlen Stüermann

fangt mal ſien Gorn to ſpinnen an,

So geiht dat mehrſt um Minſchenkinner,

Und up'n Door mehr or minner

Da kummt et denn dörüt nich an .

Hebbt ji den ohlen Tiarks noch kennt ?

Mehrſt wurd he Friedrich Hanken nennt,

Denn up den Siel de drüdde Mann
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Het Tiarks or Tiardes mit ſien ham .

De wär ins mal pör langen Johren

Us Schippsjung na Brunſiljes fohren,

Und nahſtens ok noch as Matros,

Ic glöwe woll, na Barbados,

Doch Stüermann, fo as de Cü

Em nennen , wär he ſeeker nie .

Man wär he richtig mal an't Lögen,

Denn fäm da kien Kaptein dagegen .

Een Abends, lat wär all de Klock,

Seet he in Krog und drunk ſien Grog.

Von de he licht fon halv Stieg Glös

Up kunn, dat ſeh man an fien Nös.

Man ſnad ſon beeten hen und her

Van ſlechte Tiden und van't Weer,

Doch duer dat nich allto lang,

Da fäm he mit Vertelln in Bang.

Ja, ſeggt he, t'is kien Origkeit,

As dat upſtunns mit Deenſtvolk geiht,

As id noch in Brunſiljes wär,

Da gung dat doch wat anners her,

Wärn da to wenig Arbeitslü,

haln wi uns weck mit Schipp herbi.

Söcks Volk watt ſwart und of watt geel,

De kunnen kriegen wie fo veel,

Wi harren faken duſend Stük

An Bord van uſe ohle Brigg ."

,, Man Stüermann , nu is't genog !

Meenſt du heſt Kinner hier in Kroog

Und denkſt dien utgeſtunknen Lögen

Und flunkereen ſchulln wi glöben,"

Seggt to em Lehrer Gießelmann

Und fangt em an to fragen an :

.
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„Wo grot : wär eegentlik dien Schipp ? "

,, Dat weet ick nich ſo up'n Stipp ,"

Antwurt em unſe Stüermann

Und feel em bieſter dabi an,

Man hundert Tons doch feekerlik,

Et wär noch all ne grote Brigg "

,,So ," feggt de Cehrer, „iš da't all,

Mi ducht, dat ſtimmt nich mit de Tal,

Wenn wi ok man fiefhundert ſeggt,

Denn friegt wi't of noch nich torecht.

Up'n Meter famt denn riefelt fäben,

Und dat is doch woll öwerdreeben.

Wo hebbt Ji van de duſend Swarten

Denn de fiefhundert andern laten ?

Uns Stüermann, de grient und lacht,

Hett fick kien Oogenblick bedacht

Und ſeggt : „ de ſmeeten up de Fohrt

Wi mich nir, dich nir öwer Bord !" :

Gedanken.

De Paſter holl ſien Bibelſtuni,

he wull de Kinner confermeern,

Darunner wär nu grot und rund

Son fire bolt erwaffen Deern .

Se würd in't Dörp grot fieken heeten,

Ok deen ſe all as Kinnerdeern
'

Bi’n Uukſdonater harms for't Eeten

Und ſchull da nahſtens Mäfen weern .

De Paſter prof nu pan Gedanken,
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De jeden Chriſt doch hebben muß

Und denn fortan ahn allet wanken

Muß faſt befolgen bit ton Schluß.

Wir follen Morgens in der frühe,

Sobald wir nur vom Schlaf erwacht,

Seggt de Paſtor, Gott danken für die Mühe,

Mit der er über uns gewacht."

Nu frog he enkeln denn de Kinner,

Wat's Morns for Gedanken harrn .

„ Ja," ſeggt he, „ leider ſind wir Sünder"

Und keek dorbi grot Fieken an .

„ Lun, Liebes Kind, ſag mir einmal,

Hattſt du Gedanken heute und worüber ? "

„Ja, ſeggt grot Fiek, „ wenn ick dat leggen ſchall,

J& dach blot an us Herrn fien mojen Schriewer ."

De Segen.

Hewt ji noch Paſter Carſtens kennt ?

Xu ward he ja nicht veel mehr nennt,

Man por ſon lüttje foftig Johr

Kenn jedeneen den ohln Paſtor,

In't ganze Ollenborger Land

Wär he as fromm und ſwart bekannt .

Man eenerlee, wat he ok wär,

for fien Gemeen, da ſorg he ſehr,

Beſöch de Riefen und de Armen

Und harr mit Jedereen Erbarmen.

So kam he eenen Dags of an

Bi'n Buer Hinnerk Knetermann,

Und ſnack mit em van fro und Kind,
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Van Arbeitslöhn und van't Geſind,

Van ſlechte Tiden, Müſefraß,

Van Saat, van Korn und of van't Oraß,

Gung nahftens mit den Buersmann

Und ſech fick ok ſien Aker an.

„ Ja ," fä he, „ ja das muß ich ſagen

Der Roggen wird nicht ſehr viel tragen ."

,, Ja," meen de Buer, ,, dör't ſlechte Weer,

Da fummt he allenfalls noch dör,

Man Grund nnd Boden is to ſchlecht,

harr he man erſt ſien vullet Recht

Denn ſchull he woll wat anners bringen,

Jck hew nich Meß noch, fann't nich twingen. "

De paſter ſä : ,, Herr Knetermanu,

Fangt mit dem Herrn das Werk nur an,

Denn an des Herren treuem Segen

Iſt jeglicher Erfolg gelegen ."

.. Ja," jä de Buer, „ da's wat an,

Und Se hewt of woll Recht daran,

Son Segen de is ſeeker god,

Man Kohſchiet, glöw. ick, deiht hier ok. "

Dat is licht to helpen .

Sonndag ist und moi Wcer,

Jeden makt fick hüt Pläſeer,

De to foot und de to Wagen,

Dampers font de Caſt kum dragen.

Deerns und Jungs de freut ſick all,

Geiht na Blankennees hendal.



97

Up St. Paulis Landungsbrücken

Kunn de Minſchheit woll erſticken ,

Newerall van wiet und ſiet

Willt van Dag de Minſchen mit,

Drängt upt Schipp herup as dull,

Und bolt is de Daniper vull .

De Kaptein röppt : „ Damp vörut! "

Und ton haben geit herut.

Da kummt puller Sweet und Brand

Noch fon Jödenjung gerannt,

,,Uch wie gräßlich , ach wie ſchade,

Daß ich ſolches Dech doch habe,

fährt das Schiff am Landungsſteg

Mir juſt vor der Kaſe weg."

Dat hört en Janmaat und jeggt :

Ja dat's Pech , da hewt fe Recht,

Man to kriegen is dat licht,

Darum argern ſe fick nich ,

Se ſtaht blot nen Spier verkehrt,

Dreihn ſe fick man mit den Steert ,

Se ſcheelt fehn mien leewe Herr,

Und da garanteer id vör,

Vor den Steert, nich vor de Neefe

Fohrt dat Schipp na Blankenneeſe !"

11

De Kramsvagels.

Bolt dartig Johr is dat all her,

Genau weet ik dat of nich mehr,

Da wahn bi’t Schloß an mittlern Damm

Dat gnädge fräulein Buſchelmann .

7
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Se ſett da tworſt en „ Van “ dabi ,

Man globen däen doch de Lü

Un ehren Udel nich ſo recht

Und fän : dat „ Van ," dat wär nich echt.

Vor ehr wär dat ſehr argerlik,

Indeſſen doch dat hulp ehr nich .

Dat fräulein wär watt dünn und lang,

Us ſo ne lüttke Hoppenſtang.

Grön wärn de Ogen, geel ehr Hut,

Se ſech bolt as fon Tarter ut,

So dat dat ganz kien Wunder wär,

Dat ehr fien Mann as fro begehr.

So wär ſe in ehr langet Lewen

Ne richtge ohle Junfer blewen,

Und as bi ohle Junfern faken,

Wär ehr de Gall in Blod rin ſchaten ,

Tomal wenn ſe an't Schellen käm,

Denn los ſet ehr de Käkelreem.

Ok wär ſe giezig und genau,

Den Büdel truck ſe nich to gau,

Und wat juſt aftohanneln wär,

Dat muß da mit Gewalt daher.

Man alltid fäm bi jed Geſchäft

De grötſte Vörſicht in ehr Recht,

Und anſmeern let ſe fick nich licht,

Se paß up't Mat und recht Gewicht.

Een Dags käm nu en fro van Lann

Und bot ehr Krametsvagels an.

Et wärn de erſten in dat Jahr,

Und aewerall n'beeten rar.

Man unſe fräulein wär wat lecker,

Und, as bolt alle fienen Smecker,

Eet je of pör ehr Lewen gern



99

Kramsvagels, wenn's of dür wärn .

As ſe van Kramsvagels hör,

Gung ehr de Luſt mit'n Geldbüdl dör.

„Za laſſen's mal ſehn, ſind ſie auch friſch,

Und ſtellen's den Korb mal auf den Tiſch!"

Nu nähm ſe enfein Stück vor Stück

De Vagcls und bekeek ſe fick,

Beföhl ſe und berok ehr denn

Und ſmeet fe ſtilkens wedder hen

Blot af und to fä ſe datwüſchen :

„Ich mein, ſie riechen ſchon nen büſchen .“

Toerſt feef uns lüttf Buernfro

Dat Speelwark ganz geduldig to,

Man as dat fräulein handeln wull,

Da wurd ſe doch uplekt wat dull

Und plaßt herut denn up ehr Platt :

„Nu frag ick ehr, wat heet denn dat,

Mien fräulein, wenn man ehr berok,

Son beeten , glöw id , rukt ſe ok !"

handel mutt da weſen .

In haben läg Jan Gerds fien Schlup,

Man van dat Volt wär nüms darup,

Us blot de Beſtmann Friederf Heeren

De wär dabi dat Deck to teeren .

De Schlup wär Nachts all binnen loopen,

Unn grad de Fiſche to verkoopen ,

Denn ſchull ſe wedder na de See

Und up de Schellfiſchangelee.

7 *
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Us nu poor Lü an Bord rup ſtegen

Und enkeln fick de Fiſchk anſegen,

Leet friederk fick dörut nich ſtören,

Bleew ruhig mit ſien Quaſt an't Teeren.

De Lü, de harren noch all gau

Twee Schellfiſchk und en Kabeljau

Utſöcht, wat van de grötſten wären,

Und frogen nu den Friederk Heeren :

„Mit dree Mark ſünd Se ſaß tofree,

Denn brukt wi ganz keen handelee ? "

„Nee, nee, ſeggt Friederk, das to minn ,

Up fon Geſchäft gah ick nicy in.

2

Däh ick em fo en handel mellen,

Schull mien Kaptein mi ſchön utſchellen ,

Dree van de grötſten Fiſchk dree Mark,

Dat, ducht mi, is en beeten ſtark ."

„ Ja, " jän de Lü, „ denn ſeggen's blot,

Wat's na Ehr Meenung koſten mot,

Wi könt na Ehrn Kaptein nich luern,

Dat kunn us woll to lange duern ."

„Xa, willt es fehn,“ ſeggt friederk Heeren,

Und hört nu up dat Bord to teeren,

Stellt denn de Teerpot mit den Quaſt

Vörſichtig an den groten Maſt.

Bekickt de Fiſchk und hout ſe denn

De Lü of ton Bekieken hen,

,, Dree Marf,“ ſeggt he, „ is doch woll wat to minn,

Nee, ftewundtwintig Groſchen möten nödig ſien ! "
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He weet mit fiene Lü umtogahn.

De Leutnant friß van Stötteriſ

De heet bi't Militär

Und bi't Civil blot ,, Eitel Fritz"

Wiel he wat eitel wär.

Det Morgens fröh, det Abends lat,

Ceet he fic fien friſeeren ,

Denn gung he up de lange Strat

Stolt, as fickt hört, ſpazeeren.

Liek öwern Kopp as en Schanſee

Leep em de Schreetel hen,

,, Es iſt erreicht“ ſtund in de höh

Sien Schnorrbort piel in Enn.

As't nu mal in't Manöwer gung,

Da ſeet us Leutnant her,

Und wuß nich, wo he't nu anfung,

Denn da gäw't fien Balbeer.

Upleßt full em ſien Burſche in,

De wuß for Allens Rat

Und funn villicht nen Pußer finn

De em raſeer den Bort.

„ friß," reep he, „komm doch mal heran,

Sag, weiſt du denn nich hier

So einen , der raſieren kann,

Anſtändig mit Manier p

Ja," ſeggt nu friž, „Herr Leutenant,

Ich tu wohl einen kennen,

Der iſt hier als Balbier bekannt,

Tut Snieder Beck ſich nennen .
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Ich bin hier aus der Gegend her

Und weiß aus alter Zeit,

Daß Beck, als wenn Balbier er wär,

Raſiert die feinſten Leut."

„ Na frik hol ihn und ſag dabei,

Jch wäre Leutenant,

Damit er recht manierlich ſei

Und nicht ſo nonchalant!"

Us Beck nu kumint, de Leutnant ſeggt :

„Herr, ich bin Leutenant ! "

Nun machen Sie mich mal zurecht,

Doch en bischen elegant !"

,,Da fönt Se," ſeggt Bed , „ ruhig ſien ,

Wir werden das ſchon kriegen,

Da ſtah'k vor in, ick mak Ehr fien ,

Dat Se fönt Ceitnant bliewen .

Een Mann, as id een bün, de weet,

Wat Sitte heet und Anſtand. "

Kriegt ut ſien Büdel Meßt und Seep

Und makt ſick an den Leutnant .

Kum hett fick denn de Leutnant ſett,

Bind Beck ohn lang to fragen,

We ohle ſmeeriye Salvjet

Em um ſien hals und Kragen.

De Ceutnant denkt, na holl man ſtill,

Wenn he man god raſeert,

De Kerl deiht doch ja, wat he will,

Is di dat of verkehrt.
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Bec nimmt nu ne förte Unnertaß,

Speet dree mal Süchtig drupp

Und röhrt mit'n ohlen Seepenquaſt

To Schum de Seepe up.

Da ſpringt tomal de Leutnant hoch

Und röppt : „Sie altes Schwein,

Mich zu raſiren foll das doch

Nicht gar die Seife ſein ?

Nennt er denn ſone Schweinerei

Anſtändige Manieren,

Jhnt ſcheint es völlig einerlei,

Wen er hat zu raſieren !“

Nä," ſeggt us Beck, „ da irrt Se fick,

Dat is mich nich egal,

Bi'n „Buer" ſpec ick in't Geſicht,

Bi'n ,,Leutnant " up de Schall"

De Steernkieker.

De ohle Daſter Harms, de wär

Wat dünn und of wat lang

Und bog den Kopp in Naden dör,

Wär he up fienen Gang.

,,Steernfieker“ ſän de Lü an em

Und meenen, wenn in't Döſen

He keek ſo ſtief nan Himmel hen,

He funn ut Steerns wat leſen .
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En Dags nu ſungen in de School

,,Weißt du, wie viel Sternlein ſtehen p "

De Kinner und ohl Lehrer Kohl

froog : ,,Kann man das verſtehen ?"

„ Gibts Yiemand denn, der ſagen kann,

Wie groß der Sterne Zahl,

Kennt ihr vielleicht doch einen Mann,

So nennt ihn mir einnial.

Man van de Kinner ſä nüms wat,

Blot en däh'n finger hewen.

Na, dach de Lehrer, wat is dat,

Will de ne Antwurt gewen.

,, Frik ," jä he, ,,kannſt du einen nennP"

,, Ja ," jä de, „ Herrn Paſtor."

Dat käm den ohlen Lehrer denn

Yen beeten ſchnurrig vor.

„Warumi, “ frog he, „ oll denn die Zahl

De Herr Paſtor juſt wiſſen,

Das, Lieber friß, ſag mir einmal,

Ich glaub, du irrſt dich'n büſchen .“

„ Nee, " ſä lütik Frik, „ dat is doch wohr,

Und reggt bolt alle Lü,

Of uſe Grotknecht, as Paſtor

Gung leßt us Hus vörbi .

Sä : ,,Kiek, du geiht de Herr Paſtor

Und tellt all wedder Steerns,"

Und wat us Grotknecht ſä, is wohr,

3d fülwſt hewt fehn van feerns.
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Wenn us Paſtor nu alltied tellt

Und fliedig is an't Reeken,

Wo veel dat Steerns giwt up de Welt,

Mut he't upleßt doch weeten !"

Dat Returbillet.

Eenen Dags will mit de Bahn

Hinnert Gerds na Tüſchkenahn.

Wiel de Tid nu all watt knapp ,

Matt he fir fick up den Trapp.

Van den Kopp rönnt en de Sweet,

Denn et wär unbannig heet,

Und ſo löppt he, wat he fann,

Puſtend kummt he endlich an,

Springt nod; juſt in een Cupee,

Us de Jug all fleuten däh .

,So," ſeggt he, ,,dat käm drupp an,

Mag de Zug ton Düwel gahn !"

Nu feet up de ſülwge Bank

Of en paſter mit damang,

Den verdroot, wat Hinnerk ſä,

Und ſien wöſte flökeree.

Uber, " ſeggt he, ,, Lieber Mann,

Solln wir denn zur Hölle fahrn ?"

Hinnerk mit ſien grotet Mul

Untert den Paſtor nich ful :

„ Js mi gliet, wo he dat hett,

Jck hew ja'n „Returbillet !"
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De Geduld .

Jn't Krankenhus, da liggt en Jung,

Mit blaue Dogen und mit fruſen Hooren,

Den wär, as leßt en peerd dör gung,

Dat eene Been bolt ſtuw affohren .

Dat Slimmſte is all öwerſtahn,

pien hett he ok dörut nich mehr,

Man finnig fangt de Cangwiel bi em an,

Kickt he ut finſter in dat fröhjohrsweer.

He denkt an't hus, an Buſchk und Wiſchen ,

An Deer und Keuh in't gröne Land,

Und ſinnig loopt de Tranen em datwüſchen

De Backen dal up ſtenen Gypsverband.

Da kummt de Krankenſchweſter in den Saal

Und ſeggt : „Büſt du an't Jaulen, Jan ?

Di plagt de Langwiel woll mit eenem Mal,

fang doch in's Mal to leſen an,

Or mak di anners Tiedverdriew ,

Hier heſt du'n Griffel und ne Tafel,

Ku lat dien Jaulen ok und ſchriew

Mi mal in's up fo’n moje fabell"

Man helpt nich , mit den Griffel in de hand

Kid he up ſine Tafel vör fic dal,

Us wär he mit dat Schriewen nich bekannt

Und fenn ne Tafel ganz nich mal.

Da kummt de Schweſter wedder und feggt : „ Jan ,

Du mußt nu endlich of Geduld ins lehrn,

Süh, annre Kinner fangt doch of is an ,

Sid gegen Cangewiel to wehren . “

„ Ja , “ ſeggt us Jan, „ ic wullt ok gern,

Denn wies mi in's, wo fang ick't an

Up'n Tafel de Geduld to lehrn,

Denn ick weet da dörut nir van !
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Man mut fic to helpen weeten .

Jan Timmermann is up de Walze

Und ſammelt Dennings för nen Slud,

Denn wat he annerletzt verdeent hett,

Dat hett he längſt all wedder up.

Man't Fechten will nich recht wat bringen ,

De eene ſeggt : „ Urbeit he doch !“

De annre ſchimpt und ſchellt : „ Du fulpup,

Dien Bädeln bringt di noch in't Cod."

Us he dat ganze Dörp hett affkloppt

Und will all wedder wieder gahn,

Da fütt upleßt he'n beeten affiets

Noch en ſon mojet Hüsken ſtahn.

He denkt, ick will't doch is probeeren,

Of ick villicht da Eeten krieg,

Et is juſt Middag, und mien Magen,

De knurrt upſtunns ganz fürchterliek.

Ya, Jan geiht rin und kloppt ganz ſinnig

Een poor Mal an de Kökendör

Und, as da'n fro rut kummt und fragt em;

Seggt he denn ſienen Riemel her,

Und bitt ehr um ne lütke Gave,

De Arbeit wär upſtunns to rar,

Und wenn't fien Geld wär, of je denn nich

En Spierfen Eeten för em harr .

„ Ne, " ſeggt de fro, ,,wenn ick Ehr Geld gew,

Denn friggt mien Mann mi bi den Kopp,

Man willt Se'n Oogenblic verwielen,

Bring ick Ehrn Teller Urfkenſopp.“

Bolt ſteiht Jan denn und läpelt fliedig ,

Den vullen Teller in de hand,

Denn he mutt ſtahn und kann nich ſitten,
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Wiel Diſch und Stohl fehlt in den Gang.

Da wart to Mal de Dör upreeten ,

Und vör em fteiht in Uniform

Mit'n krus Geſicht, as wull he'n freeten,

De hand an Sabel, een Schandarm .

„ Sieh, ſeggt he, das iſt ja vortrefflich,

Nachdem ich lang ihm nachgeſpürt,

find ich in meinem Haus ihn endlich,

Yun wird er aber arretiert.

Er hat doch ſicher hier gebettelt,

Denn ſonſt käm er gewiß nicht her .“

„ Nä,“ ſä us Jan, „ick wull blot fragen,

Wo lat dat eegentliek woll wär.

As nu Ehr fro fä, wär juſt Middag,

Und of id Arffenfoppen wull,

Sä ick nich „ Nä,“ den ick wär hungrig,

Da broch ſe mi den Teller vull. "

„ Das is ja , ſeggt de, fauler Zauber,

Krieg er mal die papieren raus,

Daß ich zunächſt einmal erfahre,

Wo hört er eigentlich zu haus."

„ Ja gern, ſeggt Jan, will ick ſe wieſen,

Man hollen's eenen Oogenblick,

Wenn Se jo god wen willt, den Teller,

Se ſteckt in miene Bürenfick . "

Und langt om nu den Teller hen,

Und de hollt faſt mit beiden hann,

Man ohn in ſiene Taſch to ſöken grippt

Na de Husdörklink uns Jan

Und ſuſt henut, as wär de Dübel

Mit gleunig Jſen achter em .

Mian de Schandarm , as Jan deiht flüchten ,

Weet mit den Teller nich wohen .
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Löppt up und af und erſt wat later

Sejt he em up de Deele hen .

Man't helpt nich , Jan is längſt verſwunnen ,

Da jeggt denn de Schandarm to fick,

,,Ja, is man nahſt of alltied klöfer,

Dumm is man doch förn Oogenblick."

Dat Desinfereern.

To Hamborch wär de Cholera,

Dat wär for veel en trorig Johr,

Blot för de Docters wär dat god,

De anners alltied ſchellen doht.

Veel gäwt, de wurn for Angſt all krank,

for't Starwen is ja Jeden bang,

Und harrn ſe man nen beeten Dien,

Gliek ſchull dat all de Cholra ſien .

Und wärn da well, de wulln't nich glöwen,

Und haln fic nir, um vortobögen,

De ſchullt en jeden Minſch for dumm ,

De brochen fick modwillig um .

Dat Jeden nu to Inſicht fäm,

Dat Umt de Sak in Hannen nähm.

Mit Creolin, Cabol und Kalk

Muß jede Mur, jeden Balk

Nu ganz gehörig inſmeert weern,

Son Stanf, den hett de Cholera nich geern .

Und, um de Lü recht bang to maken,

Malt in dat Weekenblatt recht faken

Een Docter mit de ſwartſten farwen,
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Wo een kunn an de Cholra ſtarwen .

Uplekt fäm alltid denn de Rat :

Gaht na den Docter nich to lat,

De erſte Tied is beſte Tied,

Denn nahſt is ut mit Kunſt und fliet.

Man welf, de leeden fick nich raden

Und jäen : „ Ja nir marken laten ,

Denn hewt wi of kien Cholera,

De Docter feggt to allens „ Ja,

Er muß von Achtern , er hat fewer,

Er iſt verdächtig, fort nach Jever,

Die Cholra kriggt er ſchließlich doch ,

Schnell in's Spital, denn Zeit iſt's noch !"

Ya, dat kun ſehn en jeden Mann,

Dit Hus ſtött an den Karkhof an,

Dafor hett nu woll Jeden Damp,

Kien Minſch will gern up Köſters l'amp,

Man werin he endlich ſtarwen mot,

So will leewerſt doch den Dot,

To hus bi fro und Kind afluern,

As felig weern ahn Beduern.

So dach of Trientje, as ehr Jan

fung eenen Dags mit Liefpien an .

Se harrn de Week en Swien inſlacht,

Ehr haar dat hart in Liewe lacht,

Denn't wog bolt an veerhundert Dund,

Wär nudelfett und dick und rund,

Wär ſchier und ſchön van Kopp bit Steert,

Nen wohren Baas van Swien dat wärt.

Us gode Trientje mak ehrn Mann

Nu düchtig Fleeſch und Wuſt in Pann,
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Und Jan, wenn he ok dämlich wär,

freet grad de ganze Schödel leer,

Denn as fon Drankfatt wär ſien Magen,

Kunn ganze Ziegelſteen verdragen.

Uplekt fung awers Trientje an :

,,Eet langſam, leewe föte Jan,

Den Reſt, den will'n wi Morgen eeten,

Du brufſt nich allens uptofreeten !',

Man Jan, de ſä : „ Mien leewe Deern,

Swienfleech und Wuſt, de lüſt mi gern ,

De ohlen Reſten mag ich nich,

Am beſten is dat Swienfleeſch friſch !"

Und wieder freet us brawe Jan,

Kien Kröm wär endlich in de Dann.

Za up ſon düchtig ſnieerig Eeten,

Dat wart ja woll en Jeden weeten,

Wart tor Verdauung Bittern gaten,

Jan nähm fic nu twee Dorenkaten ,

Und legg fick hen tor Middagsſtunn ,

Bolt arbeit dat in't Liew herum,

Und, as is dat all glik hew ſeggt,

Em wurd uplekt ganz hellſchen ſlecht.

Erſt käm't mit Pien, denn käm't mit Breeken,

Dat ſünd nu avers Cholrateefen .

Us Trientj kreeg Angſt, man Jan, de ſchullt:

„ Geiht wedder öwer, hew Geduld ! "

Man gegen Nacht, da wurd dat flimmer,

Kolifen haar he nu bolt inimer.

Heet Sand wurd in en Büdel ſteckt,

Ohl Haſenfellen dröwer deckt.

Man ſlimmer wurd, de Not wär grot,

Jan leep na Schüer fick bolt dot,

Uplekt, da wurd dat Beiden klor,
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Dat wär nir, as de Cholera .

„ Herr Gott, ſtehnt Trientje, Leewe Jan,

Wat fangt dien fro und Kinner an !

Kummt of de Docter all wat lat,

He weet gewiß doch noch nen Rat,

Nee, mien Geweeten , dat mutt rein ,“

Und hellut tung ſe an to ſchrein .

Man Jan, de ſtehnt: ,,dat foſt veel Geld,

Und tweetens weet de ganze Welt,

Dat jeden Cholrafranken doch

Na Jeper mutt in't flimme Lock,

Nee, wenn'k denn cenmal ſtarwen mot,

Denn bliew ick leewers hier all dot. "

Doch fronslü weet to allens Rat,

Se lees ja in dat Weekenblatt :

„ Man fliedig glieks desinfereeren "

„ Herr Gott, Jan, lat uns dat probeeren ,

Cabol, dat is vor Allens god !"

Lütk Trientje kreeg all wedder Moot,

Und ſmeer em Süchtig da wat an,

Wo man't nich god ſeggen kann.

„ hu,“ ſä Jan, und ſprung ut'n Bedd,

„ Düwel, dat ohl Tüg, dat frett,

Himmel, Kreuz und Sapperment,

Us en gleunig Iſen brennt ! "

Rönnt in Schüer, rönnt wedder um,

Stött en ohlet Schapp bolt um ,

Stehnt und jammert, puhſt und reert,

As de Swien, wenn's ſteefen weert.

Sett upleßt fick up en fatt,

Köhlt ſick achtern dat mit Xiatt.

Trientje, de't nich faten fann,

Mleent, dat irrig is ehr Mann,
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Ringt de Hannen , lutut ſchreit:

Herr, help uns in dieſer Zeit,

Mütt dat Starwen denn mal ſien,

Lat em ſtarwen ahne Pien !"

Mcewen an harr Yawers Gerd

Stehnen und of Sdfreien hört,

Doch he ſleep in gooder Roh

Sienen Streemel ruhig to .

Man ſien fro, de funnt nich tähmen

Mal in Vogenſchien to nchmen ,

Wat da ſchrei bi Nawers Jan,

Truck den Unnerrock fick an .

Cüfter erſt for Nawers Dör,

Denn ehr kämt verdächtig vör,

Dat twee Lü um fone Tied

Kreegen noch föck's ſworen Striet .

Man dat funn ſe grad all marken ,

Strict gäwt nich, Jan ſchrei vor Smarten.

As he iu jo lutut rcer,

Mak je apen juſt de Dör,

Uvers Tricntj reep : „ Kind bliew da,

Jan de helt - de Cholera,,

Weck dien Gerd, he mutt fnell loopen ,

Um den Docter noch to rooper ,

Of de noch wat helpen fann .

Sunſt geiht dod mien leewe Jan !"

Gerd, as he dat Unglück weet,

Löppt und rönnt und fummt vull Sweet,

Bi den Docter puſtend an,

Stamert : „ Ja, mien Nawer Jan

8
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Hett gewiß de Cholera,

Denn ſien Trientje feggt et ja .

Sien Verſtand wär of all hen ,

Nah bevorſtünd all ſien Enn !"

Docter ſchüttkoppt und muß lachen ,

„Ich glaub nicht an ſolche Sachen,

Cholera hat Jan ſicher nich,

Aber dod cs wundert mich,

Daß die Sachen ſo ſchlimm ſtehn,

Yun wir werdens ja bald ſehn !"

Zimmt dat Schienfatt in de Hand .

Un lo ſteegens övert Land,

Bit ſe endlich kämen an

Bi us armen franken jan.

Docter frog em : „ Na, wo iſt,

Iſt ſo ſchlimm ? " Man Jan ſä nir.

Denn bi alle föctſe Saken

Pleg ſien fro dat Wurt to maken ,

Wiel dat ehr de Käfelreem

Van Natur ſo recht bequem

An de Tunge anknütt wär,

Kunn ſe ſnađen , et wär'n Pläſeer.

So fäm ſe denn bolt to Fohrt,

Und dat hett bi fronslü Ort.

„ Ja, mien beſt Herr Docter, ja,

Jan, de hett de Cholera,

Wär vördem ganz god tofreeden,

Geerne much he wat to eeten ,

Güſtern eet he noch mit Cuſt

Swienfleeſch und ne ganze Wuſt

Van is Swien, dat dick und rund



115

Wog bolt an veerhundert Dund .

Nee, dat harrn Se fehen ſchullt ,"

Ut wär Docter ſien Geduld,

„ Himmel, fang le endlich an ,

Wo dat anfung mit ehrn Mann ! "

,, Leew Herr Docter möt nich ſchellen ,

Jck will Ehr't genau vertellen .

Erſt fung dat mit Liefpien an ,

Na dat hett woll mal mien Jan,

Bolt darup gungt Breefer los ,

Un denn muß he ut de hos,

Tüſchen in harr he Kolifen ,

De partu nich wullen wiefen ,

Hafer hulp nicht, Haſenfellen ,

De doch funft as Middel gelln .

Und upletzt wurd rein to flimını,

Glüdlich full mi da noch in ,

Dat desinfereeren god,

Und dat däh ic in mien Not

Nähm Cabol und ſmeer mien Jan

Achtern düchtig damit an,

helpen awerſt däh dat nidh ,

Jan de wurd ganz wunnerliek.

Kum harr he Cabol dran frägen,

Steeg de Krankheit in den Brägen,

Raſend wurd he van de Pien ,

Leep to Schüer ut und in .

Sett uplekt fick upp dat Natt

Jn mien neeet Regenfatt.

Uch, he ſtarwt gewiß all bolt ,

harrn wi Ehr man cher halt .

Dat ick em desinferecrt,

Wär gewiß of noch verkehrt,

8 *
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Leewer Docter helpt em doch ,

Wenn Se weelt, Se könt woll noch !"

Docter knifflacht immer to,

Seggt uplekt an Jan ſien fro :

,, Dat is nich de Cholera,

Dat is man en Darmkatarrh,

Dat verdammte Swienfleeſchfreeten

Hett em brocht in föckfe Röthen .

Ävers Kinner lat jo lehren,

Mit Cabol desinfereeren

Js woll anners nich verkehrt,

Uvers nich an Jan fien Steert ! "

1

Das'n Grund.

Dat Bäden is juſt eben ut,

De Kinner kriegt ehr Tafels rut,

Da fragt de Meſter in de School:

„Wo bleibt denn Hinrich Gerdes wohl?

Der Schlüngel kommt nicht einnial richtig

Zur Zeit, denn er iſt viel zu flüchtig,

Na wart, den werd ich aber heut

Mal einbläun , daß er kommt zur Zeit ! "

Kum hett he noch fien Drohung leggt,

Da kummt lütik hinnerk angeſchecht.

„Na," röppt de Meſter, „ komm mal her,

Daß ich dich mit dem Bakel lehr

Mal'n büſchen früher aufzuſtehn

Und dann zur Zeit zur Schul zu gehn !"

Us Hinnerk avers hett fick höt,

.
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Denn he ſech ſowat all to Möt,

Und röppt van ferns noch in de Dör :

„ Hüt kunn ick würfelk nie daför,

Herr Meſter, lat he man fin Sdellen,

Denn ick ſchull van min Vader mellen,

Und dabi lach he denn ganz blied ',

Wi harrn upſtunns nich een Spier Tied ,

Wi wärn van Dag an't Kinner friegen,

Und dat kann ick ok ſülwſt betügen,

Wenn ic de Wohrheit feggen fchall,

Twee lütike Kinner fünd da all !

Da hört de Wiesheit up.

In Hollweg käm to inſpecceren

De School ohl Schoolrath Suerrahm

Und fung de Kinner an to fragen

Mal is mit Cännerkunne an .

He froog ehr Rams van Städt un Länner,

Und twarſtens in Amerika ,

Man veel kreeg he hier nich to hören,

Und grad jo gungt in Afrika.

Denn, as dat geiht, de Kinner wußen

Man wenig van de wiete Welt,

Und mehrſtendeels harr ok de Lehrer

Ehr blot van Dütſchland wat vertellt .

Rahſt ſä de Schoolrath an den Lehrer

Es iſt die Fordrung unſrer Zeit,

Daß jedes Schulkind cingermaßen

Auch in dem Ausland weiß Beſcheid.
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Das Erſte freilich iſt von Ällem ,

Daß Jeder iſt im Reich bekannt,

Und fennt beſonders auf's Genauſte

Sein eignes engres Vaterland.

Nu gung he, un nen Spier to ceten

Jn Dörpkroog bi Gerd Meyer an ,

Denn Nahmiddags to inſpeceeren

De School wull he na halsbeck gahn .

As he nu noch ne Wiel harr feeten

Ceep he herunner de Chanſee,

Man he funn ganz de Stä nid finnen ,

Bi de de Weg afdreihen däh.

Da ſeech he en poor Jungens ſpeelen

Und reep ehr to „Wer van jo beid

Kann mi genau is eben wieſen ,

Wo hier de Weg na halsbeck geiht."

De cen käm her und keek van baben

Bit unnen uſen Schoolrath an

Und ſchüttkopp denn , as wull he ſeggen,

Ik weet nich , wo dat angahn kann.

„Wat, fä he lachend, du büſt Lehrer,

Weeſt up de ganze Welt Beſcheed,

Und mußt mi dummen Jung erſt fragen ,

Wat doch woll jeden Döskopp weet,

Wo hier de Weg na halsbeck geiht!“
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So geiht et dorbi to.

„Na, Hinnerk, büſt mit Wählen klor ? "

frog Buer Bruns ohi Hinnerk Böſen .

„ Ree," meende de, „ick hew't noch vor ,

Man leggen 5' mal, well ſchall et weſen ? "

„ Kumni, lang' Dien Zeddels is mal her,

Mi ducht,“ ſä Bruns, „ dat's licht to finnen,

Süh, den giwſt D'af, man lat nich weer

Di'n annern falſchen Schien upſchünnen ."

As nu dat Wählen weer to Enn,

Stunn Hinnerk erſt vor'n Krog to ſnacken ,

Un wull bi lüttjen juſt na huſe hen ,

Dar kriggt us Buer em to packen .

„ Hollſtopp," ſeggt de, „wat heſt Du vör ? "

Un friggt en unnern arm to faten ,

„ Erſt drinkt wi doch een paar Blas Beer

Up't Wohl van uſen Kannedaten .

Ya Hus is alltied froh genog,

Un lat de fronslü of mal ſchellen,

Van Dagen möt wi dod in'n Kroog

Us 'becten van de Wahl vertellen . "

Rimmt denn uſn Hinnerk fick bi Siet

Un fragt cm : „Heſt Du't nich vergeeten

Un heſt, as ick Di’t fä, bi Tied

Den ohlen falſchen Schien wegſmeeten ?"

„Wat wull ich woll, “ ſä Hinnerk Böſen ,

,,Na, as Se fä'n , he weer verkehrt,

Do bin ich doch wat ſlauer weſen

Un hew cm Scheepkers Korl anſmeert ! "
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$0 hart geiht dat denn doch nich.

Bi'n ohlen Daſter Bartels fam

Es mal ne fro ut Detersfehn ,

De wull em um nen Döpſchien bidden .

„ Na,“ ſä de Paſter, „ gahen ’S ſidden,

Wat hebbt Se denn mien leewe fro,

Dat Se det Morns all ſo froh

Van Petersfehn herlopen doht ,

Bi Ehr is doch, will's Gott, nüms dod pa

,, Nee," meen ſe, ,, tee, us geiht dat god,

Sünd beſt tofreen, as dat mot,

Man , wenn dat nu ali angahn kann,

Wull’k Ehr woll bidden för us Jan

Mi doch nen Döpſchien uttoſtellen ,

Ick mutt em ja to't Docken mellen ."

„ Ja ," meen ohl Bartels , „ das mi gliek ,

Denn töwen 'S man een Vogenblick "

Und ſett fick an ſien Schriewdiſch hen

Und greep Popier fick und ne Penn,

Keef erſt up den Kallenner to

Und ſä uplekt : „Nich, lüttje froo,

Wi hewt van Dag den drüdden all,

Mit mien Gedächtnis geit wat mall ? "

„Nee, " jä de fro, „ Herr Daſter, nee holt ſtopp“,

Und kreeg nen puterroden Kopp,

,, So hart hett dat bis us nich gahn,

Wie hewt vor't Jahr erſt Hochtied hahn. “

1/

Ahn Arbeit kann't narrens angahn !

Ohi Hinnert harms, de leeg an't Starwen ,

Und um em to ſtunn all fien Arwen ,
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II

Denn leet he of ſo veel nich na,

Sien ohle Kate wär dor ja ,

Und wär ol't Inwentor nich veel,

So hap doch Jeden up ſien Deel .

De Paſter, de ok kamen wär,

De ſtell em denn indringliek vör,

Up Eerden wär't nir for de framen ,

Wärn's awers erſt in Hemmel kamen ,

Dor wär dat ut mit all ehr Leiden ,

Denn dor geewt blot alleenig Freuden .

Dor kunn he van ſien Urbeit rohn

Und harr nich een Spier mehr to dohn .

Ja ," ſä ohl Harms, „mien beſt Paſtor,

Dat klingt ja moje, dat is wohr,

Man glöwen doh ick nich doran,

Dat dor ahn Arbeit angahn kann,

Man weet woll, wo dat nahſtens geiht

In Hemmel mit de Seeligkeit .

Süh, will us Herrgott dunnern laten ,

Und find feen Lü um totofaten ,

Bliwt dat nich ut, he ſchimpt und ſchellt

Und jeggt , is he mal erſt vergrellt :

„ Roopt mi den ohlen Harmıs is ran ,

Wenn he jo veel of nich mehr kann,

Den groten Dunner fann he noch woll ſchuben ."

So is und bliwt dat, Herr Paſtor,

Süh, knojen mutt ick hier und dor,

Nee, wenn dat grade noch nich mot,

Denn bliew icf leewers noch nich dot . "

Kum harr he't ſeggt, wär't all to Enn,

Und dot fack he in't Küſſen hen .

.
4
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Wat nen Propertär is.

„ Na," fangt Amtsrichter Bargemann

Ohi Hinnerk Dierks to fragen an ,

,,Wat is dat eegentliek mit Ehr,

Se doht upſtunns fecn Arbeit mehr,

Driewt fic herun up alle Straten

Und fönt dat Supen ganz nich laten ,

hewt letzt all wat van Armen kreegen

Und beedelt of noch allerwegen .

Se könt doch god noch Arbeit dohn ,

Wat ſünd Se denn van Profeſchon ? "

,,Wenn'l of por Tieden Mürfer wär,"

Sä Hinnerk, nu bün'k Propertär. “

„Wat," ( chellt de Richter, wat heet dat,

Hört Ehr denn eegentliek noch wat ? "

„Nee," meen nu Hinnerk, dat is niy,

JK hew kunt eegen Rock und Bür,

Man, füh, ick doh all lang nir mehr,

Und ſo Een heet doch Propertär ."

So eenfach is dat nich .

„ Hel Hören 'S is ! " röppt ne Buernfro

In Bremen nal ſon Schußmann to,

,,Draff ick hier woll heröwer loopen ?

Id wull up anner Siet wat foopen .

Hier leegt ja öwerall föcks Scheenen,

Dor kann'k mi ganz nich mit benehmen ,

Dat is gewiß Elektrität,

Weet Se villicht dormit Beſcheed ?
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Jck hew dat anners of all hört,

Up cen Mal kreeg man Slag dörn Steert,

Wenn man dor mit'n foot anfänı,

Und dat wär ganz nich angenehnı.

Ick mutt mi nu woll bannig höden

Nich mit mien foot doran to ſtöten ."

,,Odh ," jä de Schutzmann, „leewe fro

So flimm geiht dat dorbi nich to ,

Mit een foot dröft Se't drieſt riskeern ,

Dor kann Ehr ganz Nir bi paſſeern .

Man , ficken 'S, baben langs de Straat

Löppt noch ſon diđen ieſern Draht,

Wenn 'S anner Been nu of hogböhrt

Und denn toglick den Draht beröhrt,

Denn friegt 'S den Slag crſt dör den Steert . "

Praeter Propter.

Vor Jahren leeg mal in Quartier

Bi'n ohlen Köter Hinnerk Suhren

In Falkenburg cen preuſchchen Offizier,

De fchull dor nen Befehl afluern .

Um nu de Tied wat dod to ſlahn

Leep hc herum in hus und Goren

Und bleew nahſt bi de Höhner ſtahn ,

De van fro Suhren foert wuren .

Und blot, wiel he wat feggen wull,

fung he fro Suhren an to fragen :

„Wie viele Hühner ſind das wohl,

Können Sie das praeter - propter ſagen ?"
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..Je weet," meen ſe, „ of nich Beſcheed,

Denn faken doh wi welk verkoopen ,

Man , as ick ganz nich beeter weet,

Hewt wi upſtunns twölw Praeters und een

Propter lopen ."

De billige pannkook,

or

11

Dar hett de Gierigkeit de Wiesheit bedragen.

In lüttjet Dörp in't Amnterland,

Sien Nam is mi nich mehr bekannt,

Käm Avends lat is mal för Johren

So'n Reiſeonkel angefohren,

De ganz verklöhmt und ſmachtig wär,

Juſt as fien Kutſcher und de Deer.

De wurn nu utſpannt und ſchulin freeten ,

Of he beſtell fid wat to ceten .

„ Ja ," ſä de Weertsfro, „ſchall paſfeeren,

Man lüttje Sett kann dat woll währen,

So grad dat juſt man angahn kann ,

Krieg ick upt für Pott und Dann."

Ja, ja, man gau, keen Umſtänd maken ,

Mi is ganz gliek, wat Se mi kaafen ,

Wenn ick man grad wat Eeten krieg,

Denn Smacht hew ick ganz fürchterlief,"

Sä uuſe Reiſeonkel und ſpazeer

Nu in de Weertsſtuv hen und her

Und bleew of vor de Buddelee

Js ſtahn und inſpeceerte de .

Dor ſeech he up de Bört fon dicken

Uprullten ſchönen Pannkook liggen ,
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Und wiel dat em de Hunger dreew,

Speel he qo'n beeten hier den Deef

Und kreeg ahn lang erſt mal to fragen

Den pannkook een twee dree an Kragen

Und cet em of in eenen Snupp

Bit up dat leşte Krümel up.

As nu de Weertsfro fäm to decken

Mit Tellers , Gawel und Salvjetten ,

Meen he, „ na , lütje fro, is nu fowiet,

Mi ducht, dat ward of langſam Tied,

Man erſt will id Ehr man betahlen ,

Denn ick hew mi nien Pannkook ſtahlen ,

De achtern in de Budelee dor ſtunn ,

Wo ick em rein tofällig funn ."

„Wat," meen de fro, ,, den hewt ſe ceten ,

Hett he denn ſmeckt, mug ick woll weeten."

„ Och ," fä de Mann , „ dat gung woll an ,

Jck eet en leewerſt ut de Dann,

Of fäm mi dat woll dornah vör,

Us wenn he riekelk ſmeerig wär,

Wat fragt man awers veel na't fett,

Wenn man blot düchtig Hunger hett."

Ja," jä de fro, mit dicken Speck

Hew ick em makt, dat harr ſien Zweck,

Denn as mien Jung verleeten Nacht

In hals harr, hew ick grad em backt,

Um em den um den Hals to leggen

Und ſo de Hitt herut to trecken

Und utgeteekend hulpen hett,

Dc Jung is all van Dag ut Bett,

Nu wull ick, kunn he noch nich flufen

Van Yacht den Dannkook noch mal bruken .“

„ Pfui Deubel,“ ſä de Onkel, und ſpee ut,
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„ Harr ick om man to’n Liew herut,

Nee, ic hew nu van't Eeten all genog,

De Pannkoof kummt mi wedder hoch ,

Nee, nee, behohlen's man Ehr Eeten

Jc mutt mi anners of noch breeken ."

,, Och , " ſä de fro, „mien leewe herr,

Dor weſen 'S man nich bange vör,

Hett ſick de Pannkook erſt mal ſett,

Spört Se feen Spier mehr van dat fett,

Se brukt en of ja nid betahlen ,

Jck will man grad dat Eeten hahlen ."

Man mutt dat man richtig anfangn !

,, Du fegg is ," fä Gerd Timmermann

Mal an ſien Nawer, Stövers Jan,

„Wo kummſt Du, wenn Du'n fäſen heſt,

Det Nachts ahn Wieders in dien Weſt ?

Kummſt Du of grad nid to Malör,

Wie findſt Du cegentlief dien Dör ? "

„ Och ," mecn iis Jan, „ dat geiht ganz licht,

Verbieſtern kann ick mi ganz nich,

Erſt fieewel ick, 10 god, as't geiht,

De Trapp herup mit Sinnigkeit

Bit up den Böhn, wo vör de Trapp

Steiht noch iis ohlet ceken Schapp,

Stöt idk hier mit de Näs erſt an,

Weet ick, dat ick nich wieder kann,

Denn dreih ick mi, und rückels geiht

Et nu hendal mit Sinnigkeit,

Tell ick dorbi man een bit veer,

Stah ick ganz ſecker vor us Dör,
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Und mehrſtens röppt of all ganz lut

Mien fro ut'n Bedd : „ He, Jan büſt Du't ?

Ji hewt woll wedder düchtig ſapen,

Nu lat of nid de Döre apen ."

Süh Gerd, mit'n fäſen kummt man ok up't Bedd

Wenn man man richtig anfungn hett !"

Utlehren deiht nüms !

Son jungen Dokter ut de Stadt

Spreckt nid alleen nen ſlechtet platt,

Nee, mehrſtendecis hett he van't Cand

Us Stadtjung ok nich veel Verſtand

Und meent ſon Buer is blot ful ,

Em waſt dat Brod man ſo in't Mul,

Dat beeten Plögen , Eggen, Scien

Und up dat Cand herumtofleien ,

Dat hett allcenig blot den Grund,

Dat en dat Ecten beeter mundt.

Wat i den nieen Dokter wär,

De kenn dorvan nen beeten mehr,

Man as dat denn ja faken geiht,

Meen he in fiene Eenigkeit,

He wär nu avers mächtig ſlau

Und kenn de Bueree genau.

Na cenen Uvends käm is mal

Een Knecht, de uſen Dokter hahl

Nan Buer Jochen Oeſtermann,

De achtern in den Broden wahı

Wat den ſien fro, de Gretke wär,

harr an chrn Steert ſon dicket Swär,

Wat nu uplebt noch ſneen weern ſchull,

Denn mit de Pien wär't rein to dull,
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Und mit de plaſters wullt nich dör,

De harrn's all alle brukt dorvör,

Of Offenſlukjalw ganzet Deel

Und Brecumſlag van Cinnſaatmehl,

Sülwſt gülden Plaſter harrn's all leggt,

Wat anners doch nich licht verſegat,

Man nu wärt ut, dat gung nich mehr,

Und Dokter ſchull vör Nacht nod her .

Us Dokter föch ſien Meßers dern

Und ſteewel los na'n Groden hen .

Hier in fien Kat nehm up den gang

Us Jochen em all in Empfang

Und fä ,, das god, dat Se dor fünd,

Mien fro is juſt ſo as'n Kind,

Se hett fo'n gräßig Angſt vor't Snieden ,

Man t'lett fick woll nich god vermieden .

Nehn fick in Acht, dat is wat dunkel,

Of ſteiht hier allerlee Gerumpel,

Wi möt erſt dör de Köken dör,

Dor achtern is de Stuwendör. "

Mit Cücht gung Jochen mu vöran ,

De Dokter ſteewel achteran ,

Und mit wat Vorſicht harrn f'et wunn

Und wärn de Kellerſtuw rupp funnen .

Man ut de apen Stuwendör

Dor fäm ſo'n mallen Stank hervör

Van all de Plaſters und de Smeeren ,

Dor kunn woll eenen ſlecht bi weeren .

,,Wat," fchull de Dokter, ,, is hier'ı Rök,

Dat ſtinkt bolt as ne Upetek"

Und rect erſt mal in cenen Snupp

Een van de Stuwenfenſters up.

„ Dat kummt van dat verdammte Smeeren ,

11
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Is man nich krank, hier kann man't weern ."

„ Och ," reep dor'n Stinm , „ nehm’S man nich öwel,

Dat fummt van micnen Mann ſien Steewel,

De ſnteert he immer in mit Thran

Und lett's hier up de Kanier ſtahn ,

Und lüften kön wi dor nich gegen ,

Jck kann de Küll of nich verdrägen ."

De Dokter feet fick denn is um ,

Bit he us Greike endlich funn,

De ut'n Barg vull Kiffen, as'n hus,

Mit ehre huw , as'n Spiekermus

Ehr Näs ſteckt ut chr Cock hervor,

Herut keek ut de Bettſchrankdör.

Sc ank und ſtehn „ Herr Gott nich ſnieden ,

De Pien will ick jo gerne lieden ,

Mit'n rechtet Mittel treckt dat Swär

Gewiß ok ahne Snieden dör."

„ Na, weelt mal ſehn ," de Dokter ſeggt,

„ Villicht kummt of noch ſo torecht"

Und pack ehr ut de Kiffen rut.

Man wo ſeech Orette achtern ut,

Van all de plaſters und de Smeeren

Muß ſe toerſt mal reinigt weern .

Dat deeh us Dokter und wär blied ,

as he chr endlich harr fowiet .

Und as he't denn bekeeken harr,

Mat he fick of to'n Snieden klar.

„ Nee," fä he, „ dor helpt Nir dorför,

Van ſülben geht dat Swär nich dör,

Wie möt dat eben grade ſnien,

Dat is een pien för alle Pien ,

Und ſo veel kellen deiht dat nich ,

Dat duert blot cen Oogenblid ,"

9
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Und dormit ſteek he ok dat Swär

Toglief mit ſienen Meßer dör.

„ Hörn ’S up ," reep Gretke und ſprung hoch,

,, Van't Snieden hew icł nu genog ,

Denn will’k doch leewerſt ſo dod gahn,

as mi noch wieder ſnieden lahn."

Man bi ehr Schelli , dor trüll mitn Mal

Son grotet Ei dat Bedd hendal,

Und wedder een und wedder een

All längs den Dokter fiene Been

Und noch fon halw Duß achteran

Dehn fört dor up de Deelen ſlahn,

Und't Eierdöhl ſus Klit, Klak, Klitſch

An uſen Dokter ſiene Bür.

„ Nanu , " reep he, „ wat ſchall dat hecten ,

Se ſünd hier woll an't Eierbröden,

Dat öwerlett man doch de Gös,

Nec ſowat is mi dod, wat Nees."

„Och God, och God, nu ok noch dat,"

Reep Grett, ,, all miene Eier fünd in Klatt,

Wo krieg id nu Goosküfens her,

Hew ick keen Gooſceiers mehr.

Jck wull ſe hier ja nich utbröden ,

Man blot för Küll wull ick ſe höden,

Wenn mal is, as dat faken geiht,

De Gos ehr Reſt verlopen deiht."

,, So ," meen de Dokter, „ das mi nee,

Je meen , ic fenn de Bucree,

Man dorin hew ick mi doch eert

Und wedder mal wat Rees lehrt,

Wenn ick of Veeles dorvan kenn,

Utlehrt hett nüms bit an ſien Enn."
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Man mutt dat to drapen weeten.

In Brak liggt an de Kajekant

Gerd Feind ſien Schipp ut ohle Cand.

Löſcht is all, un nu geiht daher,

Us feet dat ganze Schipp vull Smeer.

Dat Water fummt in hohen Bagen

Ut all de Emmers angeflagen ,

Und mit de feidels achteran

Sünd nu an't Schüern alle Mann .

Hoch baben ſmeert de Schippsjung Jan

Den groten Maſt mit Qellie an ,

Spißt af und to ſien dicken Snut

Und ſpect den Saft van't Priemje ut,

De hoch in Bagen dör de Luft

Wiet öwert Deck in't Water flucht.

De Köppen löppt de Reling lang

Und kickt is na, of Ullens blank

Und rein is , as dat wefen mot

Up io een Schunergalliot .

Da ſuſt tomal mit Klitſch , Klatſch, Klik

Wat up ſien ohlen ſieden Müß.

„ Nanu," ſeggt us Koptein , „ick glöw,

Dad's wedder fon verdammte Möw . "

Man , as he ſiene Müß beſütt,

Weet he of, wo de Möwe ſitt.

, Dat wär dien Glück, du Düwelsjung,"

Röppt he, dat ick hier unnen gung,

Du harrſt up Deck mal ſpeen ſchullt,

Denn har'k di apers wickfen wullt."

9 *
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Das beeter alleen as mit tween.

Mal fänt na hamborch een Student

Und, um den Haben to bekieken,

Denn Scheepen harr he noch nich kennt,

Däh he herum fon beeten ſtriefen .

as he nu ſcedy, wat forn Verkehr

Van Dampern , Barken, Schunern

Dor in den groten haben wär,

Däh he fick mächtig wunnern .

Und micen , wenn ufc Kaiſer feggt,

Van Dütſchland liggt upt Water

De Tofunft, hett he feefer recht.

As't langſam wurd nu later,

Käm , as dat geiht, bi eni de Döſt

Van all dat veele Coopen ,

Und ſo dach he, dat iſt dat Beſt

Sick en Glas Beer to koopen .

So ſtür he nan Kroog henin,

Drunk eenen na den annern ,

Uplct fäm cm denn in den Sinn

he wulln Hus wieder wannern .

So ſchow he'n halw Sticg Kröge dör,

Und öwerall wurd drunken ,

Toletzt harr van dat veele Beer

He'n Schöt dör ſiene flunken .

Na, ſinnig wurd of Tied na't Bedd,

Man as he kam up Straaten ,

Da krüzten mit em um de Wedd

N ' Door luſtige Janmaaten .

Hollt Stopp ," reep een , „wullt ahne Stür

Du in den Storm hen feilen ,

Kunım hier, fat di man an de Mür,

11
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- Hier kannſt Du langs di peilen , "

Und ſchof und dräng nu den Student

So ſinnig van de Straaten ,

Man as dat Drängeln harr keen End,

Sä de an den Janmaaten,

Wobi he an to chinipen fung :

„ Herr, laſſen Sie das Drängen,

Ich nenn Sie ſonſt nen dummen Jung,

Und Sie werden mit mir hängen ."

„ Wat," reep us Janmaat, „büſt Du mall,"

Und ſmeet em up de Straat herup,

„ Meenſt, dat ik mit di hangen ſchall,

Nä, hang di man alleene up !"

De Brill.

Bi'n Uhrenmaker Kaiſer käm

Is mal nen Bur ut Detersfehn ,

Und Kaiſer froog em „wat ſchallt weſen,

N' nee Glock, of'n Brill to lejen p " .

Ja ," meen de Bur, „ t'wär mi leew,

Wenn dat for mi fon Brille geew,

Mit de iď würkelk leſen kunn,

Wat in de Zeitung ſchreewen ſtunn . "

Na, Kaiſer legg em denn welk vör,

Und he fetts up und feet dadör

Und holl ſon ohlet Zeitungsblatt

Bolt dichte bi , bolt wieder af .

Ohl Kaiſer froog em : „ Na, wo geiht,

Könt Se nu leſen , wat da ſteiht ? "

,,Nee," ſä de Bur, ,, nich nen Spier ."

„ Na, denn probeern 'S mal diſſe hier,"
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Sä Kaiſer, und ſett up fien Näs

Nen annert van ſien Oogengläs.

Man elkmal, wenn he wedder froog :

„ De is. Ehr doch woll ſcharp genog ? "

Sä uſe Bur : ,, t'mag woll weſen,

Man iď fann doch dormit nich leſen ."

So wurn de Brilln nu Stück for Stück

Denn utprobeert, of fick da nich

So'n rechte gode unner funn,

Womit de Bur wat lejen kunn .

Man alltied ſchüttkopp he und legg ſe hen ,

Und bolt wär't mit de Utwahl ok to Enn.

Da wurd nu Kaiſer argerliek

Und jä : „ Sowat begriep ick nich ,

hier ſund doch veele Lü all weſen

Und hewt ne Brill funn, um to leſen .

Jck weet nich, wo dat angahn kann,

Se könt doch leferi, gode Mann ? "

„ Nee," ſä de Bur, „ ok nich nen beeten ,

Wat, frag ick Ehr, ſhull dat of heeten ,

Erſt in de Stadt nan Koopmann loopen ,

Um mi ne düre Brill to foopen,

Wenn't öwerall wat leſen kunn ,

Hollt Se mi würfelk for ſo dumimp"

Wat dor ſien mutt, mutt dor ſien.

„ He! Lütk fro Meyer, hewt Se Gös p "

Röppt Schriewer Harms is to ne fro,

De all bi Tied mit blagrot Yös

Schow mit ehr Kor na'n Marktplat to .
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,, Dat fick verſteiht," ſeggt ſe, ne beſt,

Und twarſt ſo fett, da ſtah'k for in,

Denn ic hew ehr ja fülben mäſt,

Up't Mart ( chcelt's nich n ' betere finn.

Kummi, för twee Dahler hört ſe Ehr,

J& wull dor gern boltmögelkſt van,

Denn ick mutt grad na hus hen weer,

Und bruk denn nich na't Mart hengahn ."

Wo gern ," ſeggt Harms, ,, eet ick ne Goos,

Man, wat mien fro is , ſünd's to dür,

Und hett's een , is de Düwel los ,

Kriggt fe ehr nahſtens erſt up't für.

Se fchellt den ganzen Middag lang,

So'n oos wär blot for riefe Lü,

Denn wart mi for dat Deert rein bang

Und leewerſt gah'k dor ganz nich bi .

Man eenen Dahler hebbt ’S hier in Vörut,

Nu gahn 'S bi miene fro is an,

Seggn 'S awers Nir und hollen 'S Ehr Snut,

Und fordern 'S eenen Dahler man . "

Ya, us fro Meyer ſchuwwelt los

Und röppt bi harms denn in de Dör :

,, Gon Dag ! Bruk 'S of ne fette Goos ? "

„ Zee," röppt fro Harms, vick dank daförl"

„Man ſinnig ,“ ſegut fro Meyer, „ kamen 'S

erſt mal her

Und fieken's ſick de Goos es an,

for cenen Dahler lat ick's Ehr,

Dat Mindſte, wo't for angahn kann . "
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Us nu fro Harms den Dries het hört,

Kummt's ut ehr Kök, beföhlt de Goos,

Und as ſe's het nen poor Mal böhrt,

Meent's denn : ,fic iſt auch nich ganz groß ."

In Stillen awers wunnert's fick

Und föhlt de Goos is wedder an,

Dat fone Goos recht dick und fett,

Blot eenen Dahler foſten kann.

,,God ," ſeggt ſe nahſt, een Oogenblick ,"

Halt grad chr Geldinipp ut dat Sekertär

Und tellt ehr enkel Stück för Stück

Den Dahler nu bi Groſdens vör.

Und dorbi ſchellt ſe up de Burn,

Wat de verdeenen hütodags an Geld,

De wuſſen dor wohrhaftig up to lurn ,.

Keen flimmer Cü gecw't up de Welt.

Man as fro Meyer fick bedankt,

Seggt Se, „ kamen's ok is wedder vör,

Wenn't Geld of nich för Göſe langt,

for cenen Dahler fopp icł mal cen weer. "

„ So ,“ ſeggt fro Meyer fünſch, „ dat wär doch

woll to minn ,

Nee, lütt fro Harms, wi Buern möt ok leewen,

Nee, wat dor fien mutt, mutt dor ſien ,

Een Dahler hett Ehr Mann mi all im Vörút gewen .

So wart he makt.

In Laden bi den Koopmann Meyer

Käm eenen Dags ohl Paſtor Dreyer,



137

Wiel he dor wat beſtellen wull,

Wat for de Karke brukt weern ſchull.

As nu de Lchrling an em ſä,

Herr Meyer wär na Weſterſtä,

Gung he de Deel lang na de Köken ,

Um dor fro Meyer uptojöfen.

Us he nu gung den Gang hendal,

Dach he, wat ruckt dat hier doch mall

Na Bic&beern , Brannwien , Saft van Krüden,

Wat hett de Röł woll to bedüden .

Man as he nu fro Meyer funn,

De bi non pott to röhren ſtunn,

Sä he : „ Gon Dag" und frog : „ Wo geiht ? "

„ God," ſä de fro, „ wo geiht bi Ehr ?

Enſchuldgen 'S man , dat ick hier röhr,

Gahn 'S in de Stuw man newenan ,

Id kam ſo grad ick juſt man kann .“

„ Nee," fä de Paſtor, ,, laten 'S man ,

Van Dag kumınit mi dor nich up an ,

Denn fiet id leewerſt wedder to,

Jck mutt noch ut mit miene fro,

Man ſeggen 'S is, wat makt Se dor,

Dat ruck hier ja ſo wunnerbor,

Weclt Se ut all de peelen Safen

Villicht for'n franket Swien wat kaafen ?"

„Nee," jä fro Meyer, „ Gott ſei Dank

Van nienc Swien is nich een frank,

Nee, dat ick hier bin Kaafpott ſtah,

Kunimt dorvan, ick faak Malaga ."

,,Wat," jä de Paſtor, „ſchall dat heeten ,

Up Krüden Brannwien uptogeeten

Kind wat weet ick för ohle Safen

Ju Pott toſamen röhren und faaken ,
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Dat giwt fien Dag doch noch fien Wien

Und Malaga ( challt of noch ſien ,

Mien leew fro Meyer laten 'S dat,

Denn wenn ſowat mal anzeigt ward,

Kriegt Se noch Straf, dat is gewiß,

Wiel dat Bedrug und Swinnel is ."

„ Nee," fä de fro, mien beſt Paſtor,

Dat is keen Swinnel, Godd bewohr,

Und feefer keen Bedrögcree,

Denn dat is doch woll concrlee,

Of fon Wien ward in Spanjen makt,

Or ward van mi toſamen fakt,

Denn erſtens is de vecl's to dür

Und tweetens koſt he ok noch Stür,

Und drüttens mögt de Burn eni leewer

Is he torecht makt ut Jenever.

Ja, Herr Paſtor, da ſtahk för in,

Nen beetern Wien ſcheelt Se nich finn ,

Se miutt ent erſt mal richtig pröwen ,

Denn ſcheelt Se dat woll fülben glöwen,

Mien Wien, de ſteiht keen annern nah,

Und wär he ok ut Malaga ."

Dat kann woli beeten duern.

In de Bernte ſtunn is vor de Dör

Bin rechtet mojet Sünndagsweer

De ohle Kroeger Gerhard Mennen ,

Den alle Lü Gerd Kroeger nennen .

De Piep, de hung cm tüſchen Tehnen,

Und dampen däh he, man ſchull meenen,

Dat für anböt wurd to kaken ,

Or lüttfen Mann de wär an't Backen .
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He knurr: da ſchall man bi beſtahn ,

Münis kummit up mine Hegelbahn,

Et is, weet God, ne wohre Schann,

Van uſe Burn in't Steegerland

Ward nich mal Buddel Wien mehr köfft,

Nee, heet alltied, is geiht to ſlecht.

As he ſo wär an't Räjoneeren

Käm juſt twee Buern anſpazeeren.

De een, Clas Wenken de he hecten,

Harr Süchtig Moſes und Propheten,

Und in de . fern all ſeech den Mann

Man glieks den riefen Buer an .

De annre harr fon ſlau Geſicht,

Man feech , to troen wär em nich ,

Wär Hinnerk Büſing of ſien Namen ,

Wär't doch dör ſiene Slauheit kamen,

Dat öwerall in't Steegerland

He wär as ,, Hinnerk Slau " bekannt.

„Ra," reep us Oerd de heiden an,

„ Wohen ſchall denn de Reiſe gahn ? "

,,Och ," ſa nu Hinnerk, „wi wulln beid,

Denn wie hewt wedd, as dat ſo geiht,

Na Elsfleth runner nu ſpazeeren

Um erſt den Punſch dor to vertehren ."

„Wat," jä nu Gerd, „ nu ward doch ſlimni,

Kamt lewers doch bi mi herin,

Ick kann den Dunſch doch ok woll maken . "

„ Dat," meen nu hinnerk, ſünd föcks Saken,

Süh uſe Wedd is noch nich ut,

Wi drinkt den Dunſch blot in vörut,

Wer van us beid nahſt blechen mutt,

Dat weet alleen de lewe God,

Man büſt Du dormit inverſtahn ,
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Denn brukt wie ja nich wicder gahn ."

„ Ja ," ſa nu Gerd, worüm denn nich ,

Wenn icť naher mien Geld man krieg .

Kamt erſt herin und fett jo man ,

Id mal den Dunſch, ſo gau ick kann."

Na, bolt broch in fien grötſt Terrien

Gerd Kroeger denn den Punſch herin,

Und Hinnerk fä, ahn lang to pröwen,

„ De gode Gewer, de ſchall lewen !“

Nu drunken ſe denn wieder fliedig

Und proften to ſick gegenſicdig,

Und um de Tied wat dot to flahn

fungs beeten Seß und Seßtig an .

So bi dat Keefeln hen und her

Wurd finnig ok de Dunſchbohl leer.

Uplets ſä hinnert, „ ward bolt Tied,

Clas Wenken , geihſt Du of all mit P"

Ja ,“ ſä nu Clas , „ ja, dat is god."

Und greep na ſienen Stock und hot.

Man as all ſtunnen in de Dör,

Käm Gerd dat doch wat ſnurrig vör,

,,Cang," frog he, ,, bruk ick woll nich luern ,

Of ſchull dat noch wat länger duern,

Bit een van jo verloren hett,

Worum güng eegentlief de Wedd ? "

,,Dat," meen nu Hinnerk, ,, is di licht vertellt,

Süh, dat weet ja de ganze Welt,

Dat uſe ohlc Karkthorn ſteiht

So'n beeten ſcheew und alltied ſcheewer geiht,

Bit eenen ſchönen Dags eenmal

De ohle Burſch fallt öwer Kopp hendal .

Nu meen Clas Wenken, he gung rechts heröwer

Und ick ſä , nee, he geiht na links toppöwer.
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Of he nu rechts of links hen fallt,

Das ſocker , een van us betahlt,

Is't mit den Thorn mal erſt ſowict ,

Denn lat us't weeten man bi Tied .

Man nu Adjüs und lat di god

Dat Punſchen man bekamen ,

Wenn wi noch mal is wedden doht,

Drinkt wedder wi tofamen !"

Et geiht doch !!

Us't noch in't Jeverland keen Steenpadd geew,

Da wär is mal nen Jung, nen wohren Sleew,

Wenn he fick of Bernd Hinrichs nenn ,

De Jungs de ſän ,,Bernd Lög " an em ,

Denn gung’t de annern an den Kragen,

he wuß fick alltied dör toſlagen

Und log, wat Tüg man hollen wull.

As he nu funfermeert weern ſchull,

Da muß he ja de Weekc denn

Nu twee Mal nan Paſtoren hen ,

Miant cikmal fäm he of mit flict

Nich een Mal to de rechte Tied,

Und wenn en de Paſtor denn froz,

Woher dat fanien wär, denn log

He fick, wat he man kunn, toſamen.

Bolt wär't van't ſlechte Weer kamen ,

Denn wär de Glod nich ridytig gahn,

Or annern Jung, de harr em ſlahn .

Bolt harr he dit, bolt harr he dat,

Und finnen däh he alltied wat.

Us't nu mal wedder later wär,

Sä de Paſtor : ,, So , Bernhard, fomm mal her
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Und ſag , wo biſt Du eigentlich geblieben ,

Wo haſt Du Dich die Zeit herumgetrieben ? "

„ Van Dag, " fä Bernd, ,, kunn'k würfelt nir dorför,

Denn famen funn't mit beſten Will nich chr,

Dc Schiet ſteiht in us Spoor bolt dree foot deep,

Dat’k twee Trä сher rükels, as conen vordels leep . "

„ Na," ſa de Paſter, „ Bernhard, wie mir ſcheint,

Mit dem Verſtand ſich, was Du ſagſt, wohl nicht vereint,

Wie kannſt Du denn hierher gelangen,

Wenn immer rückwärts Du gegangen ?

Das geht doch wahrlich nicht gut an,

Nun fang man nicht ſo grob zu lügen an ! "

,,Doch ,“ ſä us Bernd, „ Herr Paſter, dod; dat geiht,

Süh, as ick ſo nich vordels fäm , hew ick mi - dreiht."

11

-

Dat geiht ſo licht nich .

Bi't Umtsgericht fäm in de Stadt

Unlopen is ohl Buer Klatt,

Und de Amtsrichter Bergemann

fung em nu uttofragen an :

,, Wat weelt Se hier denn vor't Gericht ?

Vertellen's fort mal Ehr Geſchicht “

,,Odh," fä ohl Klatt, „ ut uſen Goren

Sünd all us Zwetſchgen ſtahlen worn ,

Und wat mien Fro is, wär ſo dull,

Dat is all gliels, wenn'k of nich wull,

Muß in Rönn na't Stadt henin,

Of ick nich kunn Draguner finn ,

De achtern Deef her leep in Draff

Und nehm em grad de Zwetſchgen af,

Man dat fch ick ja ſülwſt woll in ,

So grad kann man ſon Deef nich finn .
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Man nu wull ick Ehr fründelk bitten,

Sc hewt ja jo veel Schriewers ſitten ,

Mal is fon Steckbreef lostolatert ,

Villicht funn wi den Kerl ſo faten ,

Denn anncrs krieg ich doch keen Roh

Bolt Dag und Nacht van miene fro. "

„ God," ſä de Richter, „ſchall paſſeeren ,

Man erſt mutt ick van Ehr noch hören

In Enkeln Wie und Wo und Wat,

De nähern Umſtänd nennt man dat .

Ku gahn Se mal to Hus erſt weer

Und bringen 'S mi dat ſchriftlick her. "

,, Ja, wenn dat denn nich . anneis kann ,

Denn mutt dat woll," meen nu us Jan,

warſt ſchriewen kann icť man wat ſlecht,

Man id denk doch, ick friey't torecht.“

Ucht Dage wär dat kum noch her,

Da wär us Klatt dor denn ok weer.

,, So ," ſeggt he, jo, nu fönt S'et leſen ,

Us't hier ſteiht, is de Sake wcſen "

Und langt mit beiden hannen denn

Son grot Popier den Richter hen ,

Dat feech bolt ut, as wenn in Gorn

Up'n Eafen , wat is wuſchen worn

Und moi rein to drögen liggt,

Son facermenſches Hohn up flücht

Und mit ſien föt vull Dreck und Smeer

Daröwer trappelt hen und her .

„ God," ſä de Richter, „ dat is fdjön,

Na, jetten fick, it will mal fehn,

Of ick da flook ut weeren kann , “

Und fung nu to ſtodeeren an .

Na'n Oogenblick ſchüttkopt he wat
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Und froy us Jan ,, Wat heet denn dat ?

Sowiet ick’t leſen kann, ſteiht hier

Yu Appels ſchrewen up't popier,

Und Se hewt doc van Zwetſchgen ſeggt,

Wat is denn eegentliek nu recht ? "

„Ja, Uppels hewt Se richtig leſen,

Und doch,“ ſä Jan, „ſünd Zwetſchgen weſen,

Man Zwetſchgen, dat is licht geſegst,

To ſchriewen hew ict of verföcht,

Dod muz ick all bi Appels bliewen ,

Denn Zwetſchgen kann de Düwel ſchriewen !"

11

Vor't Standesamt.

In fiene Schriewſtuw feet to luern

Een Dags Gemeenvorſteher Suhren

Und knurr : „Wat is dat eegentliek,

Kummt denn van Dag dat Brutpoor nich ?

Um Glode tein fünd je beſtellt,

Und noch hett fick kien Minich hier mellt,

Wo bliewt de beiden Racers denn,

Nee, mien Geduld is bolt to Eun . "

As midden he in't Schellen wär,

Da kloppt dat ſinnig an de Dör,

Uud rin trä mitn „Goden Dag"

Son Kerl van rechten freeſen Slag.

So lang, as Caverenz ſien Kind,

Us düs Ort Lü ja mchrſtens fünd,

Van Böſt und Knaken as fon peerd,

Mit'n ſwarten Liefrock utſtaffeert,

Ut den de dicken Fuſten keeken ,

As wärn's dör'n Diepenröhr hen ſteeken .

Up harr he fienen Sünndagshoot,



145

.

So recht een na de ohle Mod,

Van unnen ſchmall , van baben breet,

De hier to Land ,, Stintſchäpel" heet .

Gliek achter em fchow denn ſien Deern,

Da kunn fick een woll vör verfehrn,

Denn ſe feech mit ehr blagroth Snut,

Bolt as ne moi päonie ut,

De up ſon ewig langen Stengel

Is wuſſen liek up in den hemmel,

Und geel kalört wär antoſehn

Ehr Hoot as Stempel in de Blöm .

Van Kopp hendal rönn ehr de Sweet,

Wär't of den Dag nich een Spier heet

Denn ſe wär niächtig upgeregt,

As dat denn woll to gahen plegt,

Wenn Striet to goderleşt breckt ut

Noch tüſchen Bragam und de Brut.

As Tügen kämen achteran

Noch een fon frominſch und noch een fon Mann.

„ Na," ſeggt ohl Suhren , , ſünd ji dor,

Ji wär'n jo woll ſo recht nich klor,

Man hapentliek ſünd ji ſowiet,

Denn ick hew länger of kien Tied .

Ich frag Dich alſo Gerhard Unton Ulken

Biſt Du bereit die Jungfrau Geſche Stulken

Zu Deiner Ehefrau zu nehmen ,

So laß ein lautes , Ja " vernehmen ."

„ Nee," röppt us Gerd, „ da ward nir van,

Jd bün dormit nich inverſtahn .

Nee, unnerwegs hett Geſche all

Mit dormakt, wat da kamen ſchall.

Jck muß alltied blot Arbeit dohn,

Harr ganz kien Tied mi utorohn,

10
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Van Hus und Hof, van Swien und farken,

Dat ſchull ick nu man glieks mi marken,

Da gung mi wieder niy van an,

Denn idk harr fien Verſtand dorvan .

Mit eenen Wort, fe hett mi feggt,

Se harr alleenig nahſtens recht.

Nec, lecwers, as verhürath mit fon Wiew,

Ick vorderhand erſt leddig bliew . "

,,Dat," ſeggt ohi Suhren , ,, is dumm Tüg,

So flimm wart dat ſien Dage nich ,

In Ehſtand kummt dat nahſtens all to recht,

Man fir, mal erſt hier „ Ja“ geſegat!"

Mian wat of allens de Gemeenvorſteher ſä,

Gerd fiene Antwort war und bleew en „ Nee ".

To End wär endlich Suhren fien Geduld,

He mak ſien Book to , ſä an Gerd und ſchullt:

Nu gah man to und öwerlegg di dat noch Mal,

Du und dient Deern weert Dörp ja ton Schandal,

Und Gott mag weeten , wo van jo oll Takeltüg

Ik nahſt mien Stannsregiſter wedder reinigt krieg."

Kum harrn de beid de Dör erſt achter fick,

Da ſchimp und ſchell denn Geſche fürchterlick.

,, Nee, dat mi ſo wat doch paſfeert,

Dor heſt Du mi mal ſchön blameert.

Dat is kien Kunſt, Du kannſt woll eene friegen,

Man wo ſchall ick nen Kerl her kriegen ,

Ja wär dat umgekehrt man famen ,

Harr ick man „Nee“ feggt, harr mi nahſt woll

noch een nahmen "

Und dorbi fung ſe an to blarren,

Us wenn's chr tüchtig ſtreeken harren .

„ Och ," ſa nu Gerd, „ wenn wieder niş

Di argern deiht, dat krieg wi fir,

Il

I
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Wi gaht noch cenmal wedder hen ,

Und weert wi fragt, denn ſeggt wi denn,

Jc Ja" und Du ſeggſt Ree " min Deern,

Denn ſchall de Sať woll anners weern .

Wenn ich ran Di man afkam kann,

Geiht mi dat anner ganz nir an . "

As le nu wedder vor em ftunnen ,

frog de ohi Suren, „ hewt ji jo beſunnen ".

Ja ,“ ſä us Gerd, „ick bün nu inverſtahn,

Man Geſcht, da weet ick ganz nir van . "

„Na," jä nu Suhren , ,,Geſche Stulken

Biſt Du bereit mit Gerhard Anton Ulken

Den Ehebund hier einzugehn,

So laß ein lautes .Ja " vernehmen .

„ Ja ," jä nu Geſche, „ick will woll " ,

Us wenn ehrn Steen van harten full.

„ Halt !" reep nu Berd, „ fo is't nich meent,

Dat wär denn dochen noch wat ſchönt,

Wenn ick as fro, wat’k dod nid wull,

Toleßt noch Geſche kriegen ſchull .“

Man de ohl Suhren fä ganz blied,

Dat he fe endlich harr ſowiet,

„ Hier is de Sake niu to Enn,

Und helpt kien Über und kien Wenn,

Wat eenmal ſeggt is, dat is ſeggt,

Wat ſchrewen is, is ſchrewen,

Us Mann und fro möt recht und flecht

Ji nu mitenander lewen !"

De billige Kur.

Us de ohl Kuhlengrawer Heeren

Eat Awends wär up Bedde gahn,

Kunn he ſick gegen't Hojahn ganz nich wehren

10*
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Und as he't Mul harr ſo wiet apen dahn,

Da knackt dat achtern in de Knaken

Und wärt em Mul tonal ut Cidd,

Man wat he ſick of qual ct wedder totonaken ,

De Kinnknak wull partu nich mit.

He ank und ſtehn und kunn blot bleeken

As wenn fo’n hund an’t Jaulen wär.

„ Herr Gott,“ ſä ſiene fro, „kannſt Du nich ſprecken "

Und recw en fien Geſicht mit Smeer,

Rahſt wär ſe an ſien Mul to rieten,

Man dat harr ſchließlich of fien Enn .

„ Pee," jä ſe, und fung an to krieten,

,, Coop Du man grad na'n Dokter hen ."

Na, dach us Gerd, all Cü doht ſlapen

Und Middennacht iſt längs vörbi,

Nu noch den Dokter uptowaken ,

Dat es ok nich ganz nett for mi.

Man as he fick ne Sett beſunnen ,

Da ſteewel he na'n Dokter hen,

Und harr he hier de Glock erſt funnen ,

Da pingel he, as wenn dat brenn .

„ Gotts Dunner ! Well is dor an Pingeln ? "

Reep Dokter Swart und ſprung ut'n Bedd,

Das wedder woll een van de Slüngeln ,

De Yachts nich mal in Roh cen ledd . "

he ſteeg in fiene Unnerbüren

Und reep ut finſter: „he holl Stopp !

Lat he mal ſleunigſt fiene Wizzen

Und hör he mit dat Pingeln up !

Hett he ok Updrag mi to roopen

So hart bruk dat doch nich to gahn,

Mit'n nadten Steert kannk doch nich loopen ,

Und ſchull dor ok wat Lüttks upſtahn . "
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Vor't hus, da ſtunn in Maanenſchien

Us Jan, harr wiet ſien Mul upreeten

Und ſtainer I— , i- " Lat man ſien ! "

Reep Dofter runner , „willt nich weeteu,

Jc trecť van Racht em doch keen Kus,

he is ja as'n Swien befapen,

Xu gah he ſtantepeh na Hus

Sic erſt ſien Fäſen utoſlapen ."

Mit'n Buis ſnieet he dat finſter to ,

Holl erſt noch öwert Brannwienſupen

So'n lütike Red an ſiene fro

Und däh denn in de Feddern krupen .

Man kun läg he nen Vogenblick,

Da pingel dat van Neen wedder.

„ Nu hew't de Safe awers dick ,"

Sä Dokter Swart, Pots Donnerwetter,

Of denn de Kerl nich hören kann ? "

Und ſprung an Finſter, reep na buten

,,he, töwen Se man , gode Mann,

Ick will Ehr gliefs de Dör upſluten ."

Kum harr he unnen nu de Dör

Erſt apen flaten, fung he an to roopen

„He, kamen's hier is neeger her,

So kann id doch nich to Ehr loopen ."

As Jan nu an de Döre ſtunn,

Um fiene Leiden vörtoträgen ,

Slog, eh he een Wurt ſeggen kunn,

De Dokter em an ſienen Brägen

Dat he bolt rückels öwer flog

Und em de Kuſen man ſo knackten .

„ Nu," reep de Dofter, ,, hewt Se woll ' genog,

Statt anner Lü lat in de nachten

To ſtören , gahn Se grad up't Bedd



150

Und leggen fick mal hen to ſlapen ,

Dat Yachts man vor Ehr Ruhe hett,

Se ſünd ſternhagelvull beſapen . "

„ Dots Blitz , " reep Jan, is dat ne Kur,"

Denn't Mul wär em tomal in Lidd,

,, Dat geiht bolt öwer mien Natur,

De mat id nich noch een Mal mit.

Kumm , ick will Ehr man glieks betahlen,

Wiel dat Se furts mi hulpen hewt,"

,,Wat," jä de Dokter, ,, ok noch prahlen,

Dat is wahrhaftig doch nicht ſlecht.

Nee, dorvör will ick ganz nir hebben,

Ren Swien kuriren is kien Kunſt,

Man laten Se fick dat man ſeggen,

Yen annert Mal geiht nich umſunſt !"

De brune Kohl.

Jn Winterdag, wenn't ſtörmt un ſueit,

De Hagel an de Finſter ſleit,

Wenn unnern Snee ligt Buſchk un feld,

as wär en grotet Graw de Welt,

Denn is da narrns wat Gröns to ſehn ,

As in den Tun een Strunk alleen .

De ſteiht ſtief as ļo'n Kinnerpupp

Un hett ne witte Müße up .

Groen is fien Rock, krus is ſien hoor,

As ſtell he'n rechten Hauptmann vor,

Und um em to ſien Kameraden

Stunn ſtramm as 'n Kumpani Soldaten .

he föhlt ſick, denn he weet recht god,

Ahn em leed männig bittre Yot .

Det Dags, denn pickt an em herum
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Lüttk Meeſcht, bit ſe ehr For hett funn,

Se piept un ſingt un hüppt vor Freud,

Dat de ohl Strunk bolt wackeln deiht .

Bi'n Maanſchien kruppt um Middennacht

Dört Heckenlock de has ganz jacht,

Erſt luſtert he, fitt up twee Been,

Of he well hören kann, of ſehn ;

Sien Ohren, dc ftaht piel in Enn,

So huppt he na us Groenrock hen

Un makt fick an dat lecker Eeten,

Sunſt find he narrens wat to freeten .

Un fliedig knabbert he un knuspert,

Da rört ſick watt, un as he luſtert,

Da ſchüttkoppt mit ſien Kopp de Strunk,

Bang wart lüttk Has, ritt ut in Swung.

Det Morns kummt de Buernfro

Un fickt in ehren Tun is to ,

Breckt van us Strunk ſien groenen Rock

Sick Cappen af förn Swieneblod.

De Swien, de könt dat kum avtöwen,

Se grunt un quiekt, as gungt um't Cewen,

Se ſlickert mang dat moje Groen,

Söcks Swien, dat ſünd ja Leckertehn !

Man uſe lüttfe Buernfro,

De denkt, freet ji man düchtig to

Un weert man fett, denn krieg't wi bolt

Van jo den Specť un Schink un Smolt.

Doch ſteiht nich blot fort leewe Veeh

Us Groenrock dor in ſien Ciwreh,

Geiht dör ſien Wamms de Küll erſt dör,

Und wart he moi föt un mör,

Denn is dat endlich of fowiet,

Dat för den Minſchen kummt de Tied,
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Dat he dat nich avluern kann,

Bi't Middags fangt dat Eeten an.

Denn kummt de Moder, breckt den Kopp

Van Strunk av, ſteckt em in den Poit,

Cangt mit de Gaffel fick ne Wuſt

Van Wiem un oľ ne Göſebuſt,

Nen god Stück Schink un ganz Deel Spec.

Un dat de Spies nu wart recht fett ,

Deiht jede Ollenborger fro

Of eene Pinkel noch darto,

Oplekt noch'n lüttke Brägenwuſt,

Ehr Rök alleen is all nc Luſt.

Un is dat allens nu toſamen

In een pott bi cnander kamen ,

Un zirſt up’t für dörbi an

Noch Bratkartuffels in de Dann,

Un faakt dat denn un dampt man ſo ,

Denn fickt ganz blied us Moder to,

Bit dat et endlich is ſowiet .

Un kunimt heran de Eeteltied,

Denn ward dat up den Diſch henſett,

Da ſtahk vor in , dat jeden ctt,

Wat he man juſt behebben kann,

Mann, fro un Kind in ganze Lann.

fragt nu denn een : Wer iſt das wohl ?,

Heet dat : „Dat is us brunen Kohl,

Den eet wi all mitnander geern

Uu nüms ſchall us fo'n Eeten weern ."

Nu bidd ick alle, ſtöt mit an

Hier in us Ollenborger Cann,

Wat us het föck's en Eeten gewen,

„ Hurra ! De brune Kohl ſchall lewen ! "
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